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 ̂ Politische Tagesschau.
ĉrmögenserklärung und erste Bei- 

sind E-agslcistung für den Wehrbeitrag
der ^Eit Nachrichten in einem Teile
„Post"" , verbreitet worden, die, wie die 
sollte ' ""e^reffend sind. Unter anderm
Frist ^utzische Finangminister über die
äkm  ̂ der die Vermögenserklärung
ItiiNMunss ^ " 2  Zu erfolgen hat, bereits Be- 
4. bis 20 ho ffen  und sie auf die Zeit2is Zf) ^  ""U sie uu'j Llie oerr vom
ist aber 1914 festgesetzt haben. Dies
weil de-1- «  " dem Grunde nicht möglich,
stimmig ^""desrat über die Ausfühvungsbe- 
Nicht R ^  Wehrbeitragsgesetz noch g a r -  
den in ^ / 'E N u tz  g e f a ß t  h a t .  Diese wer- 
so r e Lt , Er s t e n  Hälfte des vierten Q uartals 
^Esreaio^, ^ veröffentlicht werden, daß die Lan- 
treff^ entsprechende Vorkehrungen
die V e rw -^ ' ^Er Zeitraum, innerhalb dessen 
i nner - ,  ^Enserklaruiig abzugeben ist, dürfte 
AZepp ^ Es J a n u a r  festgesetzt werden. 
Ende ^,f,5 '^vieiter behauptet wurde, daß bis 
^Lehrbeit  ̂ ^ 1 4  allgemein das erste Drittel des 
z-Lhlt r_/ "'ges von den Steuerpflichtigen be­
t t  g, ^ußte, so ist jedenfalls unr i ch-

sen a> p ^ "^ .d e r vermehrten Arbeit zugewie- 
daß die 2 '̂-, ^m erh in  damit rechnen können,

Urania ̂  auch, wenn den Vorsitzern der 
klcifte bkornmissionen zumteil mehr Hilfs-

Zustellungen sich zumteil verzögern 
""öd vermutlich damit gerech- 

Äpril Eönnsn, daß spätestens bis Ende 
werbim ^Zten Steuerzettel zugestellt sein 
^üge sjj. hervorgeht, daß die letztem Bei- 
dis ^  "äs Drittel des Wehrbeitrages nicht 
sein niiin sondern bis Ende Juli bezahlt
des Die Zahlung des ersten Drittels
2- , ages würde demnach noch in das
^UerbMn  ̂ ^14 hineinreichen, da die Beträge 
iung drei Monaten nach der Zustel-
des werden müssen. Für die Zahlung
E^ges ^  ätzten Drittels des Wehrbei- 

^udiermine (15. Februar 1915

D, ^^ d̂esrat und Baumeistertitel.
Anfang Juli d. I .  -wische 

'^n .5. der Reichsregierung und Vertr
d^Ugsau-^ Bundesregierungen ein Me
^Ng über eine Regelung der Fit
deutet L-»^^^Eistertitels stattgefunden ha 
ruchbarer 2 ^ ^ ? ' daß der B u n d e s r a t  i 
sollen w ir^b^  ^ne Entscheidung in der Frac 
I'sMis -«x ist ihm vorbehalten, die B
°"sdunq ^?^>rung des Meistertitels in Ve 

seine anderen Bezeichnung, d
^bbesontzo^^Eeit im Baugewerbe hinwer 
?^erksm°in Titels Baumeister und Bai 
^  Eines regeln. Bis zum Jnkrafttr
^kse Titel Bundesratsbeschlusies dürfe
^  Landes ^  d a n n  geführt werden, wen 
v^^uhruna die Befugnis zu se

^  den N »  -Schriften erlassen hat, und IN 
sprechen >°nen. welche diesen Vorschriftc 
^umejst ' -uun hat Sachsen über dc 
i^  Er H  ̂ Eine Vorschrift erlassen, na 
d?^EM Ce w^ n ^ e r n  zugänglich ist. die si 

Nsgelu,^ -^ heroorgetan haben. Gerai 
f^heitlich, Ä?s^ es gewesen, die den Erle 
r^.das ^^^EsiimmunZLN des Bundesrai 
.^Eidnng d»^« Eich erschwert hat. Die En 

Sehen >, Bundesrats dürfte jedenfalls di 
b k '^ rtite i?^  kür die Führung des Bai 
^  dun» akademi s che  Au«

andwex^,. ^  Voraussetzung bildet. De 
-Uo - ^er v Z ^  der Titel B a u g e w e r k  
 ̂ gangstK i,.: Efben, der solchen Handwerker

u?, des BnuliR ^ '  d̂ E sich in mchreren Zwe 
^ r e  V orbirÜ ^^^ betätigen oder eine b 
Unt^ Und in s !^ ?  °mf Fachschulen erworbe 
di°-  ̂ ihr '"sA°desfen eine gehobene Stellun

^ E -r  sch H?dwerker. die den Titel Bar 
selbr?^hin^^l, ^chtmäßtg führen, ihn au 

verständlich ^  ° l t e n  dürfen, i

Die Handelsverträge des deutschen Reichs.
Vom Reichsfchatzamt des Innern  ist im 

Jahre 1906 unter dem Titel „Die Handelsver­
träge des deutschen Reichs" eine Zusammen­
stellung der geltenden Handels-, Zoll-, Schisf- 
fahrts- und Konjsularverträge des Reichs und 
der einzelnen Bunresstaaten mit dem Ausland 
herausgegeben worden, die als praktisches Nach- 
schlagebuch allseits dankbar aufgenommen wor­
den war. Da im Laufe der Jahre die Zusam­
menstellung veraltet ist, hat der Staatssekre­
tär des Innern  eine Ergänzung in Aussicht ge­
nommen. Außerdem wird ein Sachregister zu 
dem Gesamtwert erscheinen, das die Auffindung 
der in den verschiedenen Verträgen enthaltenen 
gleichartigen Bestimmungen wesentlich erleich­
tern wird. Der Nachtrag mit dem Register 
werden im Frühjahr 1914 erscheinen.

Preußens Schuldentilguug.
Preußen ist der einzige Großstaat der Welt. 

der ein größeres Stawtsvermügen hat, als 
seine Schulden betragen. Dieser günstige Um­
stand entbindet ihn jedoch, wie ein sinanz- 
technischer Artikel der „T. R." ausführt, nicht 
der Verpflichtung der Schuldentilgung. Die 
preußische SchutdMtllgung bleibt bisher hinter 
derjenigen des Reiches, wo die Reichsschuld des 
Jahres 1910 den getroffenen Anordnungen ge­
mäß bis 1953 getilgt sein wird und die Tilgung 
von Anleihen für werbende Zwecke in 30, für 
nicht werbende Zwecke in 22 Jahren erfolgt 
sein muß, erheblich zurück. Vom Jahre 1915 ab 
wird jsdoch auch in Preußen die Schuldentil­
gung in einem schnelleren Verfahren erfolgen, 
da von diesem Jahre ab, eine ondgiltige Rege­
lung des Verhältnisses der Eisenbahn- zu den 
Staatsfinanzen eintritt. Die gegenwärtige 
Staatsschuld Preußens beträgt rund 9902 Mill. 
Mark, die mit 366,3 Mill. verzinst und mit 
jährlich 59 4 Millionen, d. h. mit drei Fünftel 
Prozent getilgt wird.

Tausendjahrfeier Kassels.
Die Stadt Kassel, das alte Lhassalla, beginnt 

heute die Festlichkeiten aus Anlaß ihrer Tau­
sendjahrfeier. Einen Festakt bildete bereits 
die in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste voll­
zogene Einweihung der neuen Landesbibliothek 
im ehemaligen Museum Fridericianum. Das 
Museumsgebäude wurde für 200 000 Mark 
vom Bezirksverband übernommen, um die 
375 000 Bände und 4000 wertvolle Handschrif­
ten umfassende Bibliothek zweckmäßig unterzu­
bringen. Die neue Herrichtung der Räume er­
forderte 140 000 Mark Kosten. I n  seiner Fest­
rede schilderte Direktor Professor Dr. Brunner 
die Entstehung und Entwicklung der 1580 von 
Landgraf Wilhelm IV. van Hessen gegründeten 
Bibliothek und gab mehrere Stiftungen Kasse­
ler Bürger bekannt.

Der Schutz gegen geisteskranke Verbrecher 
ist durch das außerordentlich milde, auf 5 Jahre 
Gefängnis lautende Urteil gegen den Berliner 
KnÄben-Vustmörder Joseph Ritter zum aRu- 
ellsn Thema gemacht worden. Wenn Ritter, 
der seinen Mord im Affekt beging, die fünf 
Jahre verbüßt hat, bewegt er sich wieder frei 
unter der Menschheit, denn die 10 Jahre Ehr­
verlust behindern ihn jedenfalls nicht so in sei­
ner Bewegungsfreiheit daß ein Verbrechen in­
folge seiner anormalen Veranlagung ausge­
schlossen erscheint. Die Zeit kann nicht mehr 
ferne sein, wo gefährliche Kranke wie R itter in 
Anstalten untergebracht werden, die ohne den 
Charakter einer Strafanstalt zu haben, sie von 
der menschlichen Gesellschaft isolieren. Man 
kann einem Krairken und zumal R itter, der 
über seine unselige Tät ehrliche Reue bewies 
das milde Urteil gönnen, aber die Menschheit 
ist durch das Urteil vor ihm nicht sicher gestellt.

Der Kongreß zur Förderung einer französisch- 
deutschen Verständigung, 

der am Dienstag in Gent beginnen und drei 
Tags dauern sollte, ist, wie die „Post" meldet, 
vorläufig verschoben worden wegen M a n g e l s  
a n  T e i l n e h m e r n .

Die Vorbereitungen der lllsterleuts für den 
Bürgerkrieg.

Ulsters Widerstand gegem die Einführung 
der Homevule in Irland  nimmt sehr gefährliche 
Formen an. 500 Ulstevdelegierte versammelten 
sich am Mittwoch in der Ulsterhalle zu Belfast 
in Gegenwart von S ir E. Larson, der Lords 
Londonderry und ALercorn und vieler anderer 
Mitglieder des Ober- und Unterhauses. Lord 
Londonderry eröffnete die Verhandlungen, 
welche bei verschlossenen Türen geführt wurden. 
Ein nachher ausgegebenes Eommuniqus teilt 
mit, daß die Versammlung die Artikel der pro- 
oisovtschen Regierung genehmigt Habs, sowie 
den Zeitpunkt, am dem sie inkvaft treten sollen, 
außerdem Anordnungen über die Art, wie man 
gegen etwaige Beschlüsse des geplanten P arla ­
ments in Dublin Widerstand leisten könne. 
Die Einzelheiten sollen veröffentlicht werden, 
wenn Homerule Gesetz wird. Zugestimmt wurde 
ferner der Stiftung einer Earautiösumme von 
einer Million Pfund Sterling, aus der die 
Mitglieder des Ulster-Freiwilligenkorps ent­
schädigt weiden sollen für persönliche Unbill, 
die ihnen Lei der Ausführung irgendwelcher 
Anordnungen der provisorischen Regierung zu­
gefügt werden sollte. Im  Falle des Todes 
sollen ihre Angehörigen die Entschädigungs- 
ifumme erhalten. Vechchicidene Verwaltungs­
komitees, darunter auch ein Finanzkomitee, 
wurden eingesetzt.

Verschwörung in Portugal.
I n  Lissabon wurde ein früherer Polizei- 

agent, der in eine Verschwörung verwickelt ist. 
verhaftet. — I n  Ma§as bei Cintra wurden 
5 Personen verhaftet, gegen die der Verdacht 
besteht, daß sie gegen den Ministerpräsidenten 
Affonso Costa einen Anschlag verüben wollten. 
Die Verhafteten, die Explosivstoffe bei sich führ­
ten, bezeichneten sich als Syndikalisten.

Der Zwischenfall in den norwegischen 
Gewässern,

der infolge der Beschlagnahme Zweier deutscher 
Fischereidampfer durch die norwegische Regie­
rung wegen verbotenen Fischfangs entstand, geht 
seiner Erledigung entgegen. Wie aus Christi- 
ania gemeldet wird, ist im norwegischen M i­
nisterium des Äußern ein Schreiben des 
Dampfseeftscherversins Unterweser in Eeeste- 
münde vom 15. d. M. eingetroffen, in dem der 
Vorsitzer des Vereins seine Entschuldigung und 
sein Bedauern über den Vorfall mit der 

Saale" und der „Karoline Köhne" aus- 
spricht. Der Verein habe seinen Kapitänen 
strengste Verhaltungsmaßregeln erteilt, damit 
derartige Vorfälle sich in Zukunft nicht mehr er­
eignen können. Das Schreiben hat in der ge­
samten norwegischen Presse einem guten Ein­
druck gemacht.

Der russische Premierminister Kokowtzow 
reist kommenden Sonntag nach Livadia zum 
Vortr-ag beim Zaren. Von dort ans wird er 
seine Auslandreise antreten. Außer Besuchen 
in Rom, P aris  und London, ist auch ein kurzer 
Besuch in Vichy vorgesehen.

Mongolensieg über die Chinesen.
Wie aus Urga gemeldet wird, sind die Chi­

nesen bei Dolon-Nor von den Mongolen geschla­
gen worden. Die Chinesen sollen viele Tote 
und Verwundete gehabt und drei Geschütze, viel 
M unition und mehrere hundert Gewehre ver­
loren halben.

Verhaftete japanische Verschwörer.
Die Polizei in Tokio hat einem gewissen 

Taking verhaftet unter dem Verdacht, eine 
Verschwörung zur Ermordung des Minrsters 
des Äußern Makino angezettelt zu haben. Er 
wurde betroffen, als er sich in der Umgebung 
des Ministeriums des Äußern zu schaffen machte. 
Eine Pulvermenge befand sich in seinem Besitz.
Huertas Vorschläge zur Regelung der auslän­

dischen Forderungen.
Die Zeitung „Sun",meldet aus Washington: 

Huerta hat mit den fremden Diplomaten Be­

sprechungen eingeleitet, um die ausländischen 
Forderungen zu regeln, die aus den Unruhen 
im Laufe der letzten drei Jahre entstanden sind. 
Huerta schlägt vor, daß eine internationale 
Kommission über die Ansprüche entscheiden soll.
Aufstellung der mexikanischen Priiswentschasts« 

kandidaten.
Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat die sKa- 

tholikenpartei den Minister des Äußeren Gam- 
boa als Kandidaten für die Präsidentschaft und 
Eugenio Reison als Kandidaten für das Amt 
des Vizepräsidenten aufgestellt. Huerta hat 
diese Kandidaturen gebilligt.

Die Untersuchung der Pntmnayo-Ereuel. 
in Brasilien

ist durch die von der britischen Regierung ein- 
gletzte Kommission abgeschlossen worden. S ie 
erklärt die Direktoren der in London ansässigen 
Gesellschaft, welcher die /Karvtschutwälder von 
Putumayo gehören, für schuldig, indem sie be­
merkt, diese Grausamkeiten seien «in Ergebnis 
der schlechten Lage, in der sich die Indianer in 
Südamerika befänden. Demgegenüber stellt die 
brasilianische Regierung fest, daß die Lag« der 
Indianer in Brasilien sehr verschieden ist von 
der, die von der britischen Kommission festge­
stellt worden ist, und daß sie immer Gegenstand 
eines dauernden Schutzes seitens der brasiliani­
schen Regierung gewesen ist. Seit 1910 gebe es 
im Landwirtschaftsministerium eine Abteilung 
für den Schutz der Indianer und für die Seß- 
haftinachunig eingsboreiner Arbeiter, zu deren 
wichtigsten Aufgaben es gehört, die Indianer 
zu schützen und ihre Interessen mit der größten 
Sorgfalt zu wahren, indem sie ihnen gleichzei­
tig die nötige Unterstützung gewährt.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  25. Septem ber 1 9 1 3 .

— Dem „Hannov. Kour." meldet ein P ri-  
vattelegramm aus Emunden, daß die Aussichten 
der Prinzessin Viktoria Luise, der Tochter des 
Kaiserpaares, auf bevorstehende Mutterschaft 
vorläufig zerstört wurden. — W ir geben die 
Meldung nur mit allem Vorbehalt wieder. — 
Die Prinzessin Viktoria Luise hat ihre Unpäß­
lichkeit nun völlig überwunden, und wenn ihr 
Zustand auch nicht zu ernsteren Besorgnissen 
Anlaß geben konnte, so standen die wiederhol­
ten Besuche der Kaiserin in Rathenow damit 
in Zusammenhang. Die Prinzessin ist nun­
mehr völlig hergestellt.

— Die Erkrankung der Königin Auguste 
Viktoria, Gemahlin des Exkönigs M anuel, ist 
zwar nicht ernst, aber doch weniger harmlos, 
als offiziöse Berichte sie darstellen. Es handelt 
sich nicht um eine Influenza, sondern um eine 
Entzündung der Beckenorgane, die eine längere 
Bettruhe nötig macht. — Das Hochzsitsgeschenk 
des Königs Manuel, dessen Absenkung nach 
Sigmaringen die portugiesische Regierung so 
lange verhindert hat, ist jetzt endlich nach Lon­
don abgegangen.

— Der Reichskanzler ist zu einem Jagdbe- 
such bei dem Fürsten zu Solms-Baruth in 
Klitschdorf eingetroffen.

— Dem Oberküchenmeister Grafen von Pück- 
ler auf Rogau-Nosenau im Landkreise Schweid- 
nitz sind die Brillanten zum Roten Adlerorden 
zweiter Klasse mit dem Stern und Eichenlaub 
verliehen; dem Wirklichen Geheimen Kriegsrat 
Dr. jur. Nomen zu Berlin-Schöneberg ist der 
Rote Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub 
liehen.

— Für die Reichstagsersatzwahl in Dres­
den-Neustadt, die am 10. Oktober stattfindet, 
werden die Nationalliberalen keinen eigenen 
Kandidaten aufstellen, sondern die W ahl des 
fortschrittlichen Kandidaten Kloeppel unter­
stützen.

— Die Kommission für die Rüstungsliefe­
rungen soll, einer Korrespondenz zufolge, kurz 
vor Beginn der Neichstagssitzungen zusammen­
treten.

Heidelberg, 25. September. Oberbürger­
meister Dr. W illens wurde heute Nachmittag 
in den städtischen Sammlungen von einem



Schlaganfall betroffen, der eine leichte Läh­
mung der linken Seite zur Folge hatte. Ge­
fahr für das Leben des Oberbürgermeisters be­
steht nicht.

Arbeiterbewegung.
Ende des Streiks auf den Brandenburger 

Brennaborwerken. Zwischen der Eeschäftslei- 
tung der Brennaborwerke und ihrer Arbeiter­
schaft haben Verhandlungen stattgefunden, die 
zu einer Einigung der Parteien führten. I n ­
folgedessen wird die Arbeit in den Brennabor- 
werken am Montag den 29. d. Mts. in vollem 
Umfange wieder aufgenommen werden.

Die Streikgefahr in Cassel beseitigt. Die 
für die Tage der Tausendjahrfeier drohende 
Gefahr eines Straßenbahnerstreiks dürfte be­
seitigt fein, nachdem Donnerstag Mittag die 
Direktion der großen Casseler Straßenbahn- 
Aktiengesellschaft in Gegenwart des Oberbür­
germeisters sowie von Vertretern des deutschen 
Transportarbeiterverbandes und einer Kom 
mission der Straßenbahnangestellten die Er­
klärung abgegeben hat, daß sie nach Benehmen 
mit einer sobald als möglich einzuberufenden 
Aufsichtsratssitzung in eins den Wünschen der 
Angestellten nach Möglichkeit Rechnung tra­
gende Regelung der Lohn- und Arbeitsverhält­
nisse eintreten wird.

Beendigter Hafenarbeiteransstand in Man­
chester. Die Hafenarbeiter haben beschlossen, 
unter gewissen Bedingungen die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Die Gesellschaft hat die Bedin­
gungen angenommen. Damit ist der Streik be­
endet.

Zusammenschluß der englischen Arbeitgeber. 
Wie die „Times" meldet, ist in London eine 
Vereinigung mit der Bezeichnung: Arbeitgeber- 
Schutzverband für das Vereinigte Königreich 
gegründet worden, mit dem Zwecke, die Hilfs­
mittel der Arbeitgeber zusammenzufassen, und 
ihre Rechte und ihre Freiheit im Verkehr mit 
den Arbeitern und den Trade Unions aufrecht 
zu erhalten. Es wird beabsichtigt, ein Ver- 
bandsoermögen von 50 Millionen Pfund Ster­
ling zu schaffen.

ttsngreffe.
Der internationale Kongreß für LuftrechL, 

der 1911 in P aris und 1912 in Gent tagte, ist in 
Frankfurt a. M . Zusammengetreten. Vertreten 
waren Deutschland, Frankreich, die Schweiz, Öster­
reich, England, Belgien und Ita lien , ll . a. war 
auch der kommandierende General des achtzehnten 
Armeekorps, v. Schenck, anwesend. Nach der B e­
grüßung durch den Justizrat Niemeyer-Essen über­
nahm der ehemalige ÜnterstaaLssekretär, Professor 
Dr. v. Mayer, den Vorsitz. Geh. Regierungsrat 
Drenkel begrüßte den Kongreß im Auftrage des 
Reichskanzlers, des Reichsamts des Innern und des 
Reichs - JustizamLes, Oberbürgermeister Voigr 
namens der Stadt Frankfurt, Präsident Dr. Spähn 
namens des OLerlandesgerichts und Rektor P ro­
fessor Dr. Wachsmuth namens der Akademie. Recht§- 
anw alt Busson-Billault aus P ar is  sprach a ls  P rä­
sident des „Comitee juridique international de 
l'aviation". Eeheimrat Professor Dr. Zitelmann- 
Bonn hielt einen Vortrug über die internationale 
Regelung des Luftverkehrs. Dann begannen die 
nichtöffentlichen Verhandlungen über PrivatrechL 
und Luftfahrt. D ie Verhandlungen werden in fran­
zösischer Sprache geführt.
Bundestag der Saal- und KomZertlokalinhaLer.

Anter Vorsitz des Gastwirts W olter-Berlin  
tagte im Leipziger Albertgarten die Hauptversamm­
lung des Bundes. Giesselmann-Berlin erstattete den 
Bericht über die Delegiertensitzung. Ein Antrag 
des Landesverbandes der Saalinhaber im König­
reich Sachsen forderte, daß die Vundesleitung ber 
den gesetzgebenden Körperschaften des Reiches dahin 
vorstellig werden sollte, daß jede weitere Beschrän­
kung der gewerblichen Tätigkeit der Militärmusiker 
unterbleibe. Der Referent Thomas-Dresden führte 
aus, daß die S aa l- und Konzertlokalinhaber in der 
Hauptsache auf Militärkapellen angewiesen seien 
und große Schädigungen erlitten, wenn die M ilitär- 
musiker durch Beschränkungen von den Lokalen fern­
gehalten werden. Es dürste sich auch empfehlen,'in 
der Eingabe darauf hinzuweisen, daß die Beschwer­
den der Zivilmustker gegen die Militärkapellen, 
die bereits im Reichstage zur Sprache gekommen 
sind, nicht berechtigt sind. — Die Versammlung ve- 
schloß, den geschäftsführenden Ausschuß zu ersuchen, 
in  der von den Antragstellern gewünschten Richtung 
tätig zu sein. — Ein Antrag desselben Verbandes, 
daß in Zukunft nur solche Tarife für Musikleistungen 
a ls  rechtverbindlich für das SaalgewerLe angesehen 
werden können, die zwischen dem Musiterstande und 
dem Konzert- und Ballokalinhaber-Verband ver­
einbart worden sind, wird angenommen. — Darauf 
referierte der Redakteur der Saalbesitzer-Zeitung 
Lüdwig-Leipzig über die Konzert-Zentrale in  Han­
nover. Der Redner führte aus, daß ihm sympathisch 
sei, daß durch die Konzertzentrale das künstlerische 
Niveau der musikalischen Darbietungen gehoben 
werden solle. Die Absicht der Konzertzentrale, einen 
Normaltarif mit den Künstlern abzuschließen und 
die Beschaffung des Notenmaterials zu besorgen, 
hält er indes für unmöglich. Der Redner erklär: 
nach weiterenAusführungen. daß dieKonzertzentrale 
ein totgeborenes Kind sei. — Fiebig-Berlm  refe­
riert darauf über den Paragraphen 33 der Gewerbe­
ordnung, der die Vedürfnisfraae betrifft. Er wende: 
sich mit Schärfe gegen die Einführung eines obli­
gatorischen Vedürfnisnachweises. Diese Frage müßte 
überall in allen Lokalverbänden, wo sie zur Sprache 
kämen mit größter Entschiedenheit verneint wer­
den. I n  der Diskussion führt Sippel-Bremen aus, 
daß der Stand der Saalinyaber absolut keine Ge- 
werbefreiheit habe. M an müsse aber auch die E in­
führung eines Befähigungsnachweises fordern. — 
Hildebrandt-Eassel: Die Bedürfnisfrage, die erst 
zum Schutze des Gastwirtsstandes eingeführt wor­
den ist, hat sich zu einem wahren Mißstande heraus­
gebildet. Nach weiterer Debatte wird die Sitzung 
vertagt.

Der deutsche Berufsvormündertag 
trat in Stuttgart unter dem Vorsitz des "Geheimen 
Sanitätsrats Professor Dr. Taubert-Leipzig zu­
sammen. Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen,

daß im Jahre 1912 die Zahl der Mündel über 
127 000 betrug. Das erste Hauptthema „Stellung  
der BerufsvormundschafLen gegenüber Gerichten und 
Polizei" behandelten Amtsgerichtsrat Dr. Levr- 
Frankfurt a. M. und Bürgermeister Dr. Franke- 
Neiße. Die Leiden Referenten legten folgende Leit­
sätze vor, mit denen sich die Versammlung einver­
standen erklärte: „Obwohl der gesetzliche Berufs­
vormund mit Behördencharakter in  seiner rechtlichen 
Stellung zu Gericht und Polizei erheblich vor den: 
sonstigen Berufsvormund bevorzugt und insoweit 
zu empfehlen ist, die Berufsvormundschaft in jener 
Form zu organisieren, kann doch auch aufgrund des 
derzeit geltenden Rechts jeder Berufsvormund die 
ihm obliegenden Aufgaben nur erfüllen, wenn ein 
vertrauensvolles Zusammenarbeiten zwischen der 
Berufsvormundschaft, der Polizei, den Gerichten, 
insbesondere zwischen der Berufsvormundschaft uno 
dem Vormundschaftsgericht stattfindet. Wünschens­
wert ist Moch 1) Zwecks besserer Durchführung von 
Fürsorgemaßregeln gegenüber dem Mündel voll­
kommenere einheitliche oder gleichmäßige Regelung 
des Rechtshilfenverkehrs zwischen den deutschen Ge­
richten und Verwaltungsbehötoen und zwischen den 
deutschen Verwaltungsbehörden untereinander. 2) 
Zur besseren Wahrung der Unterhaltsansprüche 
gegenüber dem unehelichen Vater eine einheitliche 
und gleichmäßige Regelung des Melderoesens in 
Deutschland unter Festsetzung, daß gegenüber den 
a ls  unehelichen Vätern gesuchten Personen den Be­
rufsvormündern kostenlose und umfassende A us­
kunft wie öffentlichen Behörden zu erteilen sei. 
Empfehlenswert ist zu gleichem Behufe auch dre 
Ausgestaltung des Instituts des Seuchenvermerks 
entsprechend den bayrischen Vorschriften." Weiter 
beschäftigte sich die Tagung mit der Frage der Für­
sorge für wandernde Jugendliche. I n  den Leit­
sätzen des Redners, Direktor Polligkeit-Frankfurt 
a. M., wird u. a. ausgeführt: „Wegen der starken 
Beteiligung jugendlicher Personen an der Binnen­
wanderung bedarf es innerhalb der öffentlichen und

beiderlei Geschlechts, die sich in der Fremde be 
finden, und zwar zu einem planmäßigen System von 
Schutz- und Fürsorgeeinrichtungen. I n  diesen muß 
unter anderem der Anpassung des Vormundschafts- 
wesens an die durch die Freizügigkeit bewirkten 
Verhältnisse erhöhte Aufmerksamkeit gewidmer 
werden." — Die Leitsätze wurden gebilligt. — 
SLadtsekretär Fink-Brünn und Berufsvormund 
Niestroj-Glatz sprachen über die gegenseitige Unter­
stützung der Berufsvormundschaften. — Ober- 
landesgerichtsrat Diefenbach-Eolmar behandelte die 
Frage der Heranziehung des Vaters eines unehe­
lichen Kindes zum Unterhalt des letzteren m  
Krankheitsfällen.

Ostdeutscher handwerkstammertag.
B r e s l a u ,  24. September.

Am D ienstag wurden die Verhandlungen fort­
gesetzt mit dem Referat der Handwerkskammer 
Schwerin über Einführungsbefugnis für die B e­
schäftigung von V o l o n t ä r i n n e n .  I n  der A us­
sprache klagt H e r z o g - D a n z i g ,  die Volontärinnen, 
welche sich in  einem Gewerbe nur anlernen, an­
geblich zur Verwertung für den Hausbedarf, a ls  
Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Friseurinnen, 
Photographinnen, arbeiten zunächst für Verwandte, 
weiter für Bekannte, später für einen größeren 
Kundenkreis, bereiten dadurch den Handwerkern 
Konkurrenz und schädigen das Gewerbö, umgehen 
aber vor allem die gesetzliche Lehrzeit, da sie nur 
ganz ku^e Zeit lernen. G r ü g e r - O p p e l n  bemerk: 
hierzu, daß ja die Prinzen des HohenzoKernhauses 
auch ein Handwerk erlernen, aber nicht ausüben. 
Die Diskussionsredner betonen, der gewerbliche 
Privatunterricht für den Hausbedarf benötige erner 
Konzessin, einer Anzeigepflicht dieser Lehrmädchen, 
und daß die Personen, welche solche Volontärinnen 
für den Hausbedarf anlernen, die Befugnis zur 
Ausbildung von Lehrlingen besitzen sollen. Die 
Kammer könne eine solche Anzeigepflicht durch 
Strafe erzwingen. Die Versammlung nahm eine 
von Dr. Henzek-KönigsLerg resp. Herzog-Danzig 
eingebrachte, diesbezügliche R e s o l u t i o n  ein­
stimmig an: „Der 12. ostdeutsche Handwerkskammer- 
tag hält zur Beseitigung der Mißstände auf oem 
Gebiet der Beschäftigung von Hausbedarfslehr­
mädchen die Durchführung folgender Maßnahmen 
für dringend notwendig: 1) Personen, welche so­
genannte Hausbedarfslehrmädchen beschäftigen, 
müssen die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen 
besitzen. 2) Solche Personen sind verpflichtet, oer 
zuständigen Handwerkskammer Anzeige von dem 
Beginn und der Dauer der Beschäftigung des Haus- 
Le'ndarfswesens zu machen. 3) Vor der Genehmi­
gung zur Erteilung von gewerblichem Privatunter­
richt ist der zuständigen Handwerkskammer Gelegen­
heit zur gutachtlichen Äußerung zu geben. Der ost­
deutsche Handwerksrammertag richtet an den Herrn 
Minister für Handel und Gewerbe die dringende 
Bitte, fernen Erlaß, betreffend die gewerblichen 
Privatschulen vom 15. Februar 1908 in diesem 
Sinne zu ergänzen." Die Kammer Frankfurt a. O. 
berichtet über: Zeitgenräße Forderung des Hand­
werks an die Vorbildung der Hanoarbeits-(Jn» 
dustrie-)Lehrerinnen. Die Versammlung erklärt, Lag 
Zulassuirg einer solchen Dame zur Meisterprüfung 
abzulehnen sei, wenn sie nicht eine Lehrzeit absol­
vierte. D as Referat „ V e r d i n g u n g s w e s e n  
u n d  V e r  d i n g  u n g s ä m t e r "  der Kammern 
Danzig und Gumbinnen beschäftigte die Versamm­
lung recht lange. I n  Danzig besteht ein Ver- 
dingungsamt, und die dortige Kammer hat alle Be­
hörden, die Arbeiten zu vergeben haben, ersuch:, 
die Kammer zu benachrichtigen. Die Kammern 
Gumbinnen und Königsberg haben noch kein Ver-- 
dingungsamt errichtet. Die Kammer Stettin  hat 
eine Submissionsstelle eröffnet unter Leitung eines 
Architekten. Die Kosten werden aus die Handwerks­
betriebe umgelegt. Die Stelle hat sich schon an den 
Lieferungen für die Armeeverwaltung und Post 
beteiligt und für 60 000 Mark Arbeiten erhalten. 
E s ist einheitliche Festsetzung erreicht. Die Kammer 
B erlin errichtet am 1. Oktober ein Verdingungs- 
amt. I n  der Diskussion wird betont: Nach dem Er­
laß des Ministers von 1912 soll niemals der 
Mindestpreis Ausschlag geben Lei dem Zuschlag. 
Die Kammer Liegnitz hat dem Verdingungswesen 
allezeit ihr Interesse zugewandt. Die Kammern 
müßten jedenfalls Lei B edingungen zugezogen wer­
den. Die Behörden müßten mit Liebe herantreten 
an diese Arbeit im Interesse des Handwerks, damit 
die Preise besser werden. Die Kammer Breslau be­
tont, die Preise können nicht im Entferntesten a ls  
angemessen betrachtet werden, zu denen Arbeiten 
vergeben werden. Der nächstjährige Handwerks- 
kammertag von Ostdeutschland 1914 findet in B e r  - 
l i n statt. Ein Referat der Kammer Frankfurt a. O. 
„Gleichstellung der Meisterprüfungen im B au­
gewerbe mit den ALgangsprüfungen der Bau- 
gewerksfchulen" wird dem deutschen Handwerks­

kammer- und Gewerbekammertag a ls  M aterial 
überwiesen. Ein Antrag Schwerin über Vergütung 
an die Mitglieder der Gesellenprüfungsausschüsse 
und der Meisterprüftrngskommisstonen für M it­
wirkung bei der praktischen Prüfung wird für 1914 
Mückgestellt. Betreffs Verbleib der vorhandenen 
Bestände der vor dem 1. Januar 1914 aufgelösten 
Innungkrankenkassen erfolgte kein Beschluß, es 
wurde anheimgestellt, sich an den deutschen Jnnungs- 
krankenkassen-Verband um R at zu wenden. Eine 
Aussprache erfolgte über Mitgliederschaft derjenige: 
Handwerker bei der Zwangsinnung, welche ihr Ge 
werbe im Umherziehen betreiben. Es wurde der 
Wunsch ausgesprochen, dieselben zwingen zu dürfen, 
einer Innung beizutreten. I n  einer Aussprache über 
Tätigkeit der Gefängnisbeiräte wurden Klagen laut 
über die Schädigungen des Handwerks durch die 
E e f ä n g n i s a r b e i t .  Die Angelegenheit wird 
dem deutschen Kammertag a ls  M aterial überwiesen. 
Zum Referat Danzig „Abänderung des 1. Teiles 
des Gesetzes zur S i c h e r u n g  d e r  B a u f o r d e ­
r u n g e n "  wird empfohlen, den ersten T eil des Ge­
setzes dahin auszubauen, daß Unterlassung der Bau- 
buchführung und Verbrauch der Baugelder zu an­
deren a ls  Bauzwecken mit Strafe belegt wird.

Ausland.
Der«, 25. September . Der Bundesrat hat 

an eine größere Anzahl von Regierungen Ein­
ladungen erlassen zu einer Konferenz in Bern 
betreffend den Weltnaturschutz auf Montag 
den 17. Nevember, morgens 10 Uhr, im P arla­
mentsgebäude.

Brest. 25. September. Das russische Ge­
schwader ist um 10 Uhr 80 Min. nach Christian­
sund abgefahren.

ProvmMluachrichten.
r Graudenz, 25. September. (Verschiedenes.) Die 

8. Hauptversammlung des Verbandes westpreußftcher 
Frauenvereine wird am 6. und 7. Oktober in Graudenz 
tagen. Außer geschäftlichen Punkten stehen inter­
essante Vortrage auf dem Gebiete der Frauen­
bewegung auf der Tagesordnung. — Eine Vieh- 
verwertüngsgenossenschaft für den Kreis ist mit dem 
Sitze in Graudenz gegründet worden. Das Unter­
nehmen bezweckt den gemeinschaftlichen An- und Ver­
kauf von Zucht-. Mager- und Fettvieh. — Der Verlag 
der polnischen Zeitung „Gaz. Grudz." hat sich ein 
neues Geschäftshaus erbauen lassen. Die Einweihung 
der neuen Geschäftsräume fand am 16. d. M ts. statt, 
und zwar durch den Geistlichen Kandziola aus Krakau.

Graudenz, 25. September. (Die Reifeprüfung an 
der königlichen Maschinenbauschule zu Graudenz) be­
standen sämtliche 17 Prüflinge (darunter 6 mit gut), 
nämlich Ebeling-Eski Chehir (Klein Asien), Eilers- 
Konitz, Fechner-Frankfurt a. O., Fiedler-Sommerfeld, 
Großer-Patschkau. Jllgner-Strehlen. Liebeck-Stettin. 
Lorenz-Hirschberg, Meyer-Vromberg, Rogoll-Eydt-

Wobser-Nakel. Woiwode-Frankfurt a. O.
Strasburg, 25. September. (Vesitzwechsel.) Der 

Besitzer Kuczynski-Dietrichsdors hat seine 132 Morgen 
große Besitzung an einen Herrn Klann aus Rußland 
für 108 000 Mark verkauft.

SlesenLerg, 25. September. (Die hiesige freiwillige 
Feuerwehr) feiert in diesem Jahre das Fest ihres 
30jährigen Bestehens. Der Wehr gehören zirka 
50 aktive Mitglieder an. Führer der Wehr ist Kauf­
mann Otto Bürger. Von der Stadt erhält die Wehr 
eine jährliche Unterstützung. Vor vier Jahren wurde 
ein neues geräumiges Spritzenhaus mit Steigerturm 
gebaut.

Marienwerder, 25. September. (Kreishausneubau. 
Vesitzwechsel.) M it dem Neubau eines Kreishauses, 
für den der Kreistag seinerzeit 270 000 Mark bewil­
ligt hat, wird Anfang Oktober begonnen. Die Aus- 
schreibung der Materiallieferung und der Ausführung 
der Bauarbeiten hat stattgefunden. Für die Aus­
führung der Erd-, Maurer- und Asphaltarbeiten for­
derte Julius Karich-Marienwerder 47152,39 Mark, 
das Baugeschäft Alfred Müller 53 295,47 Mark. -  
Herr Nehring aus Montauerweide hat das Grundstück 
des Herrn Wiebe in Gutsch bei Rehhof für 236 000 
Mark gekauft; der preußische Morgen wurde mit 
1000 Mark bezahlt.

Liege, 25. September. (Die goldene Hochzeit) 
feierte am Montag der Straßenbaüvorarbeiter Mar­
tin Kewitsch mit seiner Ehefrau. 6 Söhne und 32 
Enkelkinder scharten sich um das Jubelpaar. Viele 
Besitzer der Nachbarschaft fanden sich mit Glück­
wünschen ein. Das Geschenk des Kaisers in Höhe von 
50 Mark überreichte Pfarrer Anhuth mit einer 
Ansprache.

Danzig, 25. September. (Verschiedenes.) I n  der 
am Mittwoch Abend stattgesundenen PräsenLations- 
wahl erhielt Pfarrer Schieferdecker-Vriesen 38 und 
Pfarrer Leu-Weichselhorst 26 Stimmen. Der M a­
gistrat wird einen von den beiden präsentierten Herren 
auf die durch Fortzug des Pfarrers Hevelke vakant 
gewordene Stelle berufen. — Die Strafkammer ver­
urteilte den Kleinbahnassistenten Woitkatis von der 
deutschen Kleinbabngesellschaft wegen Unterschlagung 
und Urkundenfälschung zu IV2 Jahren Gefängnis. E'r 
hatte das Geld der verkauften Fahrkarten nicht ver­
bucht. Insgesamt fehlten bei seiner Verhaftung mehr 
als 3300 Mark, die er aber nicht verbraucht haben 
will. — Das preußische Sängersest findet im Jahre 
1914 in Danzig statt, und zwar in den Tagen vom 4. 
bis 7. Juli. — Die 76 Jahre alte Witwe Gerhardt, 
die am 17. September beim Kaffeekochen einer Spiri­
tusflamme zu nahe gekommen war. erhebliche Brand­
wunden erlitt und nach dem städtischen Krankenhause 
gebracht wurde, ist dort ihren Verletzungen erlegen.

Menstem, 25. September. (Vom Kronprinzen­
paar.) Nachdem das Wetter aufgeklärt war. ist das 
alte Jagdglück in das neue kronprinzliche Jagdhaus 
in Neu Ramuck eingezogen. Gestern Abend hat der 
Kronprinz einen Zwölfender, heute früh einen Zehn- 
ender und heute Vormittag um 9 Uhr noch einen 
Metten, besoriders starken, Zehnender erlegt. Heute 
Nachmittag um 2 Uhr fand bei den kronprinzlichen 
Herrschaften in Neu Ramuck Frühstückstafel statt, zu 
der Oberbürgermeister Zülch und Oberforstmeister 
Modersohn geladen waren.

SchulLtz, 25. September. (Verschiedenes.) Einem  
Fischereibesitzer in Amthal sind mehrere Fischsäcke 
und Ruder von unbekannten Dieben gestohlen 
worden. — Der älteste Bürger unserer Stadt, Kauf­
mann Adolf Schinn, gehört 50 Jahre dem Stadr- 
verordnetenkollegium und 50 Jahre dem evan­
gelischen Kirchenvorstand an. Er wurde bereits in 
diesem Jahre zum Ehrenbürger unserer Stadt er­
nannt. — Infolge des anhaltenden Regens macht 
sich unter den Kartoffeln die Fäulnis stark bemerk- ? 
bar. Selbst die auf Sandboden gebaute Kartoffel 
fault.

Unsere

ausw ärtigen Bezieher i
Litten wir, die Bestellung aus

sDie prelle
für das IV. Quartal 1913 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" 
und dem „OstmLirkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Psg- 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.
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Lokaluachrichten.
Thor» 26. S e p e m b e r ld l^

-  ( A b s c h i e d s f e s t . j  Zu Ehren des M L i »  
Futzartillerie-Regiments Nr. 15 gab die S L M .^ ts  
gestern Nachmittag dem Osfizierkorps d e s „ heni 
im Spiegelsaale des Artushofs ein Frühstück, an ^  
sich gegen 25 Mitglieder des Magistrats 
SLadtverordnetenkollegiums beteiligten. 
bürgermeister Dr. H a s s e  widmete dem
das zwei Jahrzehnte der Garnison Thorn M ische 
warme Worte des Abschiedes, mit dem 
schließend, daß es dem Regiment in seinem 
Standort Bromberg Wohlgefallen möge. Harr îd 
J o r d a n  dankte für die freuMichen ^
Wünsche, gedachte der guten Beziehungen, 
zwischen Bürgerschaft und Offizierkorps l E  ^es 
und wünschte seinerseits der Stadt 6)N 'AiebB 
Blühen und Gedeihen. Nach dem Frühstück 
die Teilnehmer am Feste noch Längere Zeit :M ^  
Saale in zwangloser Unterhaltung bessammen. ^

— (Ausz e ichnung. )  Der Rote §r.
4. Klasse ist dem Gymnasialoberlehrer PE^'Keselb

voran: cy-zoorogr aen nererns. v ern e in
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  M e d r z l ^ B  

V e r w a l t u n g . )  Der Kreisassistenzarzt Dr. - arzt 
aus Görlitz. früher in T h o r n ,  ist zum 
ernannt und mit der Verwaltung des ^  §er 
bezirkes Kreis Gerdauen beauftragt worden. ^  
Kreisasststenzarzt Dr. Brauer aus Älagdeburg ^ 
Kreisarzt ernannt und mit der Verwalwuu 
Kreismztbezirkes Kreis Dt. Krone beauftragt
Dem Kreisarzt Medizinalrat Dr. Eberhard: w  ^  
stein ist bei seiner Bersetzung in den Ruhest^. 
Charakter als Geheimer Medizinalrat -ein  
worden. > oiird

— (Der ostdeutsche Frauentag)  
wiederum, wie auf seiner Culmer Tagung, b auen­
der Krankenpflegerin näher beleuchten. Dieser o 
beruf, seit langem den Frauen zugänglich, beoa '̂
als ein anderer der Neugestaltung. Finden A g e ­
bier nvkb Mikbrairck der -Trauenkrait durchs ..§6

W s T Ä - W A M W A x
sammenschlösscn, um auch die Mitarbeit des 
für die Besserung der gesetzlichen Lage der

hier vereinen. Hierzu w ill der Frauentag dre 
heit bieten. ^est'

— ( D e r  v i e r t e  P a r t e i t a g  d e r
p r e u ß i s c h e n  Z e n t r u m s p a r t e i ) ,  E  n ^  
dem Beschluß des dritten Parteitages m ^
M a r i e n b u r g  abgehalten werden. Als
vom Provinzialvovstand der 3. und 4. A s  
(Montag und Dienstag) festgesetzt worden. ^
Redner für die öffentliche Wählerversammlung 
Reichstagsabgeordnete Erzberger gewönnen. HoN

-  ( D a s  K o n z e r t  d e s  k ö n i g l i c h e s  ^  
u n d  D o m c h o r s , )  das am Sonntag Alibi
8 Uhr in der Garnisonkirche stattfinden 
von der Thorner Musitwelt mit Spannung
jodaß sich annehmen läßt. daß der Chor auch U!r§rte" 
glänzenden Erfolg feiern wird, wie er es an" A b ­
gewohnt ist. Schreibt doch beispielsweise ow >> hu­
sche Zeitung" vom 8. Oktober v. J s .:  
spruchsvollste und verwöhnteste MustUieohu 
durch das gestrige Konzert im Gewerbevere^^u. 
um einen ungewöhnlichen Genuß reicher g < feim 
I n  den genannten Räumen musizierte der d u ^ ^ E  
Leistungen längst zu Weltruf gelangte B A E niiiu!^ ' 
chor. Das war in der Hauptsache edelste Krrch 
echteste musica ecclestastica, die in vollendete
in Erscheinung trat. Professor Hugo NüdA. 
gemein anerkannte Größe als Dirigent im

mit seinen mustergiltia d r s E  M er- 
ne aus dem Instrument eines 

apparates. Rhythmisch straff, gleichviel, ob G ^ ^  
oder energischer Linienführung, die EinheitlichA t m u ^ u ^  beobachtend.-^
er mit kerngesundem Temperament packeuo Azfle 
wußte andererseits die bis zu den 
graben sich emporhebenden Tonwellen in ow MN?' 
dynamischen Schattierungen umzusetzen, den g, ew 
klang tönend zum Hauch hera^umildern. ^  
ungetrübter Genuß." ^

- - ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t ^  ^
Gemüsemarkt war das Geschäft, der. JnhreE  
sprechend, nicht besonders levhaft, aber doch

... zunichte gemacht HA SohiA
Nachtfrost schon angekündigt ist, der mrt den y  
und Schoten auch dre Blumensträuße vom K E  
schwinden lassen wird: da schmückt man nern 
mal das Heim damit. — Auch auf dem ^  
hat sich die Nähe des großen Ersten, von 0  cht

kostete 1.00-1.20 Mark. Zander 1.20 M an. ^  M

ov—du Psg. oas Pstmo. nreo>e. ow g 
Geschäften belassen werden, waren nur Fege" Hgeseü 
am Markte, die für 3—8 Mark das Schoa 
wurden. , ^en

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  .A A ilessA  
in der heutigen Sitzung führte s,glN
Geheimer Zustizrat Gragmann: als Versitze



La

iv ^ W k la q re  7 ^ - ? , l a n g e n  erjchofjen zu haben, 
uns D  - ^ u h e r  in T horn bei ihrer T a n te

k lk. L e b e n s  ^ °u e  bei B egeh u n g  s e i  S tr a fta t

sprsrMB^sS.'SK:

K d ^ r h ä l t n  1 dem Erfchossenen ein
lick?^u, ein ant ?bwe:chxnü von ähnlichen V er° 

zeigte -O ^ ^ s m u s  und Überfchweng-
N E n i / ' j z  2 a  die T an te der A ngek lagten  das

'  ^  > ° Ä L > « ^  " L L " "»Ä«»«"bununa >o drohte den Liebenden
Leb»? und beickilnE glaubten sie nicht überleben zu 
i<ln? ^  scheiden " A  bereits am 27. Mai, aus dem I-I?n C ejp iä ^  ,«>e erwogen die Sache in stunden-

Stiww°' an d^ L * S ch ie ß e n  sollte. A m  M orgen  des

^^M!r.'SSL«W
O - . ° E K L » f ^

E  Jucken am b etrat, lag  der L eu tn an t aus

!kb ^Mnden um blh glerchsalls nnt der

sonst

§ § U W M L M
W " Z -

!Ä 'L' UPM"»b gemäkr dem Antrage des Staats-

L i ?

K l^ ^ u d n s ^ ^ n « e r lin  verhaftet. Er hat sodann

V .D '  U u «  S S L
erkitz^n können die man H m  noch hatte

M W U M E Z
ClÄ^ekorvs das Oberkriegsger icht

!̂ r zu erneuter Verhandlung

o l.
D er  W asserstandb ^ ° z 5 , D - e i c h , e ! . )

5 ? w ° ,  Sest-rn i"U>'',g heule -t 2 6 5  M eier.
>u,',° u> I ^  ' b Z e.n im eter g e f a l l e » .  B e i  

-  s e f n t , S ir o m  v o n  2,50 M e ie r  au f

b e tt?^  16. ?  "  es  M o r d e s . )  Eine
dyst^bchnetder » vermißte Kellnerin Ba- 
^ iin ^ d a rb e j. °us Riegelsberg wurde jetzt 
Lejg?" Unter ^  einem Walde bei Saar- 
iun^ °ufgefnn^°"d und Laub versteckt als 
dich « ^gaben ^ i. poltzeilichen Ermitte- 
bpli> Ergrab,. ' S k  das Mädchen erdrosselt 
Ejs^f Doch i6om Täter fehlt jede

su^  Mutet man einen Mord aus 
^  Ug  ̂^ .

diitm^dö aus ^  u g.) Nach amtlicher 
^uhnb - ^hr 25 ^ ^ le is te  Mittwoch Nach- 
der Z°f C m rZ ,? '? -  bei der Einfahrt in den 
^ l te r  ^Motive ,, ber Personenzug 543 mit 
"erlot,. blasse, einem Personenwagen
^rd -5  Der N p^^P ersonen  wurden leicht 
^ e i s t A n t  ?'Eb konnte aufrechterhalten

LLL L
strecke halten. Ein Hilfszug,

der Passagiere holte, stieß bei der Rückfahrt 
mit einem entgegenkommenden Güterzug zu­
sammen, wobei fünf Personen, darunter ein 
Ingenieur Wolf aus Berlin, schwer verletzt 
wurden.

( Z u m  M a s s e n m o r d  i n  M ü h l h a u -  
s e n.) Der König von Württemberg hat dem 
Polizeidiener Kientsch und dem Eisenbahn- 
arbeiter Wilhelm Vürle in  Mühlhausen, die 
den Massenmörder Wagner unter Einsetzung 
des eigenen Lebens überwältigt haben, die sil­
berne Verdienstmedaille verliehen.

( V e r u r t e i l t e r  A t t e n t ä t e r . )  Der 
Student Stefan Dojcsics, der am 18. August, 
dem Geburtstage des Königs, den königlichen 
Kommissar Baron Skerlecz in Agram durch 
eine Revolverkugel am Arme schwer verletzte, 
wurde gestern wegen Majestätsbeleidigung, 
Störung der öffentlichen Ordnung und versuch­
ten Meuchelmordes zu 16 Zähren schweren Ker­
kers verurteilt.

( D a s  B e f i n d e n  d e s  M i l i t ä r -  
a t t a c h e e s  v o n  W i n t e r f e l d t . )  Nach 
dem Donnerstag Vormittag ausgegebenen ärzt­
lichen Bericht hat der Kranke die Nacht ziem­
lich ruhig verbracht. Die Temperatur betrug 
36,7, der P u ls  96, die Atmung 20. Die E r­
scheinungen in der Brust sind unverändert. 
Trotz einer leichten Besserung sind noch immer 
die schwersten Komplikationen zu befürchten. 
Der Kriegsminister hat durch einen Ordonanz- 
offizier, der vorläufig in Erisolles bleiben 
wird, Erkundigungen einziehen lassen.

( D i e  C h o l e r a . )  I n  Oporzec sind zwei 
Erkrankungen und ein Todesfall und in Tuchla 
ein Cholerafall vorgekommen. Auch in Odessa 
ist ein neuer Todesfall an Cholera vorgekom­
men. Das ungarische Tel.-Korr.-Bureau teilt 
mit: Die Meldung, daß in den letzten Tagen 
in Budapest Cholerafülle vorgekommen seien, 
und wegen bestehender Choleragefahr die 
Budapester Herbstrennen nach Wien verlegt 
werden sollten, ist unwahr. I n  Budapest, wo 
vor ungefähr drei Wochen einzelne Cholerafälle 
vorgekommen waren, ist die Choleragefahr als 
völlig beseitigt anzusehen.

( D i e  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  Z n ­
d o c h i n a . )  Der Gouverneur von Zndochina 
telegraphiert: Die jüngsten Überschwemmungen 
in Zndochina haben bedeutend geringeren 
Schaden angerichtet, als man zuerst befürchtet 
hatte. Der Eesamtverlust wird auf 90 000 Ton­
nen Reis geschätzt.

( D e r  S c h n u r r b a r t  w i r d  w i e d e r  m o ­
d e r n . )  Der Schnurrbart kehrt wieder. Die Männer 
der tonangebenden Eleganz zeigen sich im Schmucke 
ihrer Lippenhare, braun, ülonö oder dunkel, aber 
jedenfalls wird er wieder getragen, der Schnurr­
bart, den man vergebens so lange zu verbannen 
suchte. Kaum ist das Edikt der Mode erlassen, a ls  
schon die vielen, die sich gestern noch bartlos gezeigr,
heute dazu entschlossen haben, den Flaum auf der 
Lippe wachsen zu laßen, bis er die stolze Länge des 
modern gewordenen Schnurrbartes erreicht hat. Die 
englische Bürste, zu der sich diejenigen entschlossen, 
die sich nicht ganz und gar bartlos zeigen wollen, 
weicht dem langen ausgezogenen Schnurrbart, wre 
«r wohl zu unserer Vater Zeiten bereits modern 
gewesen. Die aufwärts steigende Form, „es ist er­
reicht" genannt, wird ebenso verschmäht wie die 
kurzgeschorene Art. Der Stolz der kommenden Zeiten 
soll, wie gejagt, der lang ausgezogene Schnurrbarr 
sein, der an den Enden ein klein wenig gekraust 
wird. Auf die Weise bekommt er eine gefälligere 
Form, die Spitzen werden zugedreht, und die männ­
liche Eesichtsprosillinie wird auf diese Weise sich 
von der bisherigen unterscheiden.

Neueste Nachrtckiten.
überlwndflüge deutscher M ilitärflieger.

D a  « z i g ,  26. September. Das M ilitä r­
flugzeug „B. 52" (Führer Leutnant von Scheele, 
Beobachter Leutnant Heinecke) und das M ili­
tärflugzeug „B. 98" (Führer Oberleutnant von 
Ascheberg, Beobachter Oberleutnant Felling), 
die aus dem Kaissrmanöver gekommen find, 
stiegen heute morgen um 5.SV Uhr bezw. 5^2 
Uhr aus dem Holm zum Fluge nach Metz auf.

Z o h a n n i s t h a l ,  26. September. Leut­
nant von Scheele ist 8,55 Uhr hier gelaudet. Er 
flog um 10,24 Uhr nach Frankfurt am M ain 
weiter.
Stöfflers Rückflug von Warschau nach Deutsch­

land.
Z o h a n n i s t h a l ,  26. September. Stöff- 

ler ist heue morgen 7 Uhr in Warschau aufge­
stiegen und um 11,67 Uhr hier gelandet. 
Generalversammlung des evangelischen Bundes.

E ö r l i t z ,  28. September. Die 26. Gene­
ralversammlung wurde gestern Abend mit einem 
Kirchenkonzert in der Peterskirche feierlich er­
öffnet. Nach dem Konzert, dem ungefähr 2686 
Personen beiwohnten, läuteten die Glocken 
sämtlicher evangelischen Kirchen der S tadt. 
Choräle erklangen von den Türme« der benga­
lisch erleuchteten PeterskÄche. Eine vieltau­
sendköpfige Menschenmenge hatte sich in den' be­
nachbarten Straßen angesammelt. Die Luther 
kirche und der Rsichenbacher Turm waren fest 
lich beleuchtet. Die S tadt legte Flaggsn- 
schnmck an.

Die Tausendjahrfeier in Kassel.
K a s s e l ,  26. September. Die S tadt hat 

heute ihr herrlichstes Festkleid angelegt, um in 
den Tagen vom 27. bis 36. September die Feier 
ihres 1006jährigen Bestehens zu begehen. Die 
Teilnahme der Bevölkerung ist eine außeror­
dentliche, da die Betriebe nur vormittags arbei

te« lasse» und die Schulen geschlossen find. End­
lose Taimengirlanden, gehalten von flaggentra- 
gende« Masten, umsäume« die Straße«, unter­
brochen von blumengekrönten Pylonen, Ehren­
pforten und Tribünen. Als Auftakt der Zahr- 
tausendseisr findet heut« Abend in der erst jetzt 
fertiggestellten Stadthalle die Uraufführung des 
im Wettbewerbe siegreich hervorgegangene» 
Festspiels „1385" von Benno Francken statt, das 
einen bedeutsame» Vorgang aus der Regie­
rungszeit des Landgrafen Hermann des Gelehr­
te», die Belagerung der S tadt im Jahre 1385» 
schildert.

Erubennnfall.
M ü h l h a u s e n , 26. September. Zn Boll- 

weiler wmde» gestern auf dem Schacht „Rudolf" 
der von der Rheinisch-westfälischen Baugesell­
schaft hergestellt wird. 4 Arbeiter durch eine« 
hervorstürzende» Förderkorb getötet.
Drei Soldaten von ihren Kameraden erschossen.

P a r c h i m ,  26. September. Die „B. Z. a. 
M." meldet: Bei der Verfolgung des Offizier- 
burschen Lübke, der in die Wohnung des M a­
jors von Puttkamer vom 18. mecklenburgischen 
Dragoner-Regiment eindrang und Wertgegen- 
stände entwendete, schoß dieser auf die ihn ver­
folgenden Soldaten. Drei Dragoner wurden 
Lurch Schüsse getroffen. Einer war sofort tot. 
der andere starb heute Vormittag und der dritte 
liegt schwerverletzt darnieder.

Das Verhältnis zwischen S taa t und Kirche 
i« Frankreich.

P a r i s , 26. September. Der Ministerprä­
sident PoincarL erklärte auf einem Bankett des 
Unterrichtsliga in Aix les Baines über das 
Verhältnis zwischen S taa t und Kirche: Zn reli­
giöser Hinsicht bleibt das Trennungsgesetz von 
1965 Grundgesetz, das in unwiderruflicher Weise 
die Beziehungen zwischen Kirche und S taat 
regelt.
Ungünstige Resultate der französischen Manöver

P a r i s ,  26. September. Der „M atin" ver­
öffentlicht einen anonymen, anscheinend von 
einem hohen Offizier herrührenden Artikel, wo­
rin  erklärt wird, daß der Generalstabsches 
Zoffre und sei» Vertreter General de Castelmu 
vom letzte« Manöver keinen günstige« Eindruck 
gewonnen hätte« und diese Anschauung von fast 
alle« Eeneralstabsosfizieren geteilt würde. Zn 
eingehender Weise werden sodann die von ver­
schiedenen Brigadegeneralen und Regiments­
kommandeure» begangenen Fehler kritisiert und 
angedeutet, daß der Kriegsminister im Gegen­
satze zu seinen Vorgängern Mssfimy und Mille­
rand eine allzu große Milde walten zu lassen 
scheine.

Automobilnnglück.
P a r i s ,  26. August. Aus Bordeaux wird 

gemeldet: Ein von dem spanischen M arquis d« 
la Calcada aus Valencia gelenktes Automobil 
rannte bei Mages im Departement Landes 
gegen einen Baum und überschlug sich. Hierbei 
geriet der Benzinbehälter in Brand «ind der 
19jährige M arquis de la Roca, ein Schwager de 
la Calcadas, verbrannte. Die andere» 5 Zu­
fassen wurde» mehr oder weniger schwer verletzt.

Konsumentenstreik.
B e r d u n ,  26. September. I n  einer Ver­

sammlung von Vertretern der Städte Vsrdun, 
Chalon, Epernay und Epiwck u. a. wurde der 
Skeik der Konsumenten am 1. Oktober be­
schlossen, im Falle die Gasfabrik die verlangte 
Preisermäßigung nicht bewilligt.

Die Cholera i« Rußland.
P o l  a w a ,  26. September. Zm Eouver- 

nementskrankenhanse werden 5 Cholerasälle be­
handelt.

Berliner Börsenbericht.
26.Sept.j 2S.Sept.

Fonds: *
Österreichische Banknoten . , 
Russische Banknoten per Ltasse 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, <Vi». 
Deutsche Nelchsanleihe 3 "/n 
Preußische ttonsols 3V,"/,» 
Preußische Ltonsols 3 «/o . ,
Thorner Stadtanieihe 4"/., 
Thorner Siadtanleihe 3'/,"/«  
Posener Pfandbriefe

.

Posener Pfandbriefs 3',,"/., 
Neue Westprelißifchee Psandbrlefs 4 -, n 
LLeslprenßifthe Pfandbriefe 3'/,"/., . . 
Westprenßifche Pfandbriefe 3 °/o . . .
Nllfsische Staatsrente 4" .....................
Russische Staatsrente 4'/g van 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/» von 1903 
Polnische Pfandbriefe 4" , » g . . . . 
namdura-Amerika Paketfahrt-Rktten . 
Norddeutsche Llayd-Aktten. . .  . .
Deutsche B a n k -R k lie r i......................
Diskont-Itonnnttttdit-Riltetle . . . . 
Norddeutsche Llredltanstatt.Llktten . . 
Ostbank siir Handet und Geiverlre-Äkl. 
Slllt.sem. Elektrizilätsgesellschast. Aktien
Sltlliiek F r le d e .A k t ie n ......................
Bochumer Gußstaht-Aktlen . . .  . 
Luxemburger Dergnrerks-Aklien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktten 
Harpener Bergwerks-Aklien . . . .
Lalirahütte-Aktieil...................... ....  .
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . . 
Nheinstaht.Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork . . . . .  . .
E Septem ber. . . . . . . .  .
E Dktober , , , z , ,
.  Dezember . . . .  « . . . .

Roggen September . . . . . . .  .
Oktober . . . . .  . . .  . 
Dezember . . . . . . . . .

84.65 
2! 5.70

84.50 
76,30 
84,40
76.20
93.60
99^70
85,10
91.50
83.20

—
90^90
99,90
89,29

1 4 7 .-
125.60 
247,70
184.75 
115.—  
11960
243.60 
1 6 9 ,-  
223,50 
145,—  
155,9S 
192,—
168.40 
258,30
160.40 

96,—
197.75
196.25
197.75
160.25 
165.—

34,65
216,—

84,80
75,75
84,40
75,70
93,60

69^70
8 5 , -
91.25
83.50
7 5 , -

91^90
99,90
89,30

146.10 
124 80
245.10
184.80 
115,25
119.80
244.10
168.50
222.50 
146,—
154.50
190.50 
169,73 
258,70
160.50 
99 V,

197.50 
197,—
197.50

15K75
163,75

!

Bankdiskont 6" ... Lo,nbardz!nslnß 7 "/g, Prtvatdlskont 5 ^  ,
D a n z i g , 26. September. LGetreidemarkt.) Zufuhr am 

Legetor 699 inländische, 605 russische Waggons. Rensahrwaffer 
inländ. — Tannen, russ. — Tonnen

K ö n i g s b e r g .  26. September. (Getreiden,arkt.) Zufuhr 
72 inländische. 68 rnsf. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie u n d ; 
2 Waogon Kuchen. ^

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew ärts.
___ H a m b  n r g , 26. September 1V13.

Name
der Beobach- 

tttngsstallon
8 -
s .Z 8 S

W«II«r
Z

Z S I  LG r
Witterungs- 

Perlanf 
der letzten 

24 Stunden.

Borknm
Hamburg
Swinemilnde
Neusätze,vasser
Memet
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromderg
Metz
Frankfurt, wr.
Karlsruhe
München
Paris
Älissittgen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wlen
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
Bnnritz 
Nizza

767.5 lSO
770.6 
772.! 
772,2 
773,9
769.8
771.1
770.4
770.2
771.7
766.2
769.0
767.1
769.3
763.9
764.1
7.2 .5
774.3
769.0
772.5
776.7
770.0

OSO
SO
O
O
O
O
NO
N
O
NO
ONO
SO
S
SO
O SO
S S W
S W
S W

NO
768.0 NNW
762.6 
764,2
760.6 
763,1

N
NW
SO
NO

heiter
halbbed.
wolkenl.
heiter
heiter
wolkenl.
wollen!.
bedeckt
bedeckt
wolkenl.
wolkenl.
heiter
wolkenl.
halb beb.
heiter
Dunst
heiter
heiter
bedeckt
bedeckt
Nebel
bedeckt
bedeckt
wolkenl.
bedeckt
halb bed. 
bedeckt

10
09
09
10 
09 
06 
09 
08 
03
07
09 
06
08
05 
13 
13 
11
10 
09 
03 
02
06 
09 
12 
11

21
15

12,4
0.
0,4

6,

vorw. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
Gewitter 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
Gewitter 

_ nachts Nied. 
,4 meist bewölkt 

Wetterleucht. 
ziemi. heiter 
oorw. heiter 

.4 N ied .i.Sch») 
zieml. heiter 
Gewitter 
Wetterleucht.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse

vom 26. September !913.
Fiu Getreide, Huisenfriichte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter:'schön.
W e i z e n  fest. per Tonne von 1000 Kgr.

hochbunt und weiß 7 2 2 -7 5 0  Gr. 1 6 6 -1 8 5  Mk. bez. 
bunt 6 9 2 -7 5 0  Gr. 156— 180 Mk. bez.
Neguliernngs-Preis 191 Mk. 
per September—Oktober 189 Mk. bez. 
per Oktober—November 190 Mk. bez. 
per November— Dezember 192 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 193* Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 6 9 1 -7 4 4  Gr. r56 Mk. bez 
Negnliernngsprels 158 Mk. 
per September—Oktober 157*/, Mk. bez. 
per Oktober—November 157 Mk. ^»z. 
per November—Dezember 158* 2—159 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 160*, Mk. vez.

G e r st e unv.. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 5 0 -7 0 7  Gr. 137— 140 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 112 129 Mk. bez.

H - s e r  ruhig, o-, r von rnoo Ltgr.
in äud. 143— 163 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendemenr 8 8 ' ,»fr. Nensahtin 9,55 Mk. bez. inkl. S . 

t t l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,70—3,80 Mk. bez.
Roggen- —,— Mk. bez.

D er V orstand  der P rod u k ten -B örse .

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t 1 e r  q u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes tu Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 27. September:' 
fortdauernd heiter, stellenweise Nachtfrost.______________

MilssrrMude der Weichskl, Krähe und Uetzk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag vi
Weichsel T h o rn ..................... 2b. 2.65 25. 2,70

Zawichost . . . . 16. 3,61 15. 3,09
Warschau . . . . 26. 2.15 25. 2,18
Chwaiowice . . . 25. 2,45 24. 2,50
Zakroczyu . . . . 26. 2,32 25. 2.35
Neuscmdeck . . . . — — — —

B«ah« bel Bromberg Z 24.
24.

5.80
2,36

23.
23.

5,86
2,46

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —
27. September: Sonnenaufgang 5.55 Uhr,

Sonnenuntergang 5.46 Uhr.
Mondausgang 1,29 Uhr.
Monduntergang 4.56 Uhr.

M a g d e d  n r g . 25 September. Zuckerbericht. Komzucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,9 5 -9 ,0 5 . Nachprodukte 76 Grad 

hne Sack —,— Stimmung: ruhig. Vrotrafsmade-I
ohne Faß 19,50. Kristallzucker l '"" Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25. Gern. M elis I mit 
Sack 18.75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  25. September. Kaffee good average Santos 
per Sept. 5 0 ^  Gd., per D ez. 5 2 - ,  Gd., per März 53 Gd., 
per Ntai 52-* < Äd. U nregelm äßig.

Meteoroloqische Beobachtungen z» Thor»
vour 26. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  i 4 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W lud: Nordoft.
B a r o u ,  e l e r s t a u d : 775 mm.

Vom 25. luorgeus bis 26. morgens höchste Temperatur: 
-1- 12 Grad Cels., niedrigste -j- 3 Grad Cels.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (19. nach Trin.) den 28. September 1913. 

Altjtädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: K-I» Gottes- 
dienst. Vorm. 9* 2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. — 
Kollekte zur Erneuerung des Innern der Kirche. 

Nelfftiidtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Pfarrer Heuer. ^

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dwiswns- 
Pfarrer Erdmann. Vorm. 11*/, Uhr: Kmdergottesdienst. 
Dwisionspfarrer Erdmann.

S t . Johauniskirche. Vorm 8*/  ̂ Uhr: Katholischer Militär-

EvongeU-Uittierijchc Kirche (Bachestraße). Vorm SV, Uhrr

R esorm ittt"  Kirche! Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer

St.^George»kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst.
Norm 9 ' .  Uhr: Gottesdienst. Einsegnung der Herbst.
Konfirmanden. Danach Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Iohst. Kindergottesdienst fallt aus.

Evanael. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9*/, Uhr: Predigt- 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Schönjan.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno: 
Gottesdienst. Prüfung der Konfirmanden. Division-» 
Pfarrer Mueller.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschm. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschm: Gottesdienst. Einsegnung der Konfirmanden. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für den 
Bibelfond. Pfarrer Schneidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 '/, Uhr in 
Gurste: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evanael. Kirchengemeinde Renlschkau. Vorm. 10 Uhr in 
j,?Rentichkan: Gottesdienst. Einsegnung der Konfirmanden. 
Pfarrer L h rann.

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst. Einsegnung der Konfirmanden. Danach
Beichte und Abendmahl. Pfarrer Hiitmcmn.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gutiau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: 
Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. g ^ U h r :  
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm.
4*/, Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Jugendver» 
lammlung.



Die Verlobung unserer Tochter iVlArKarele mit dem ^  
Oberleutnant im 1. Unter-Elsässischen Feldartillerie-Regiment ^ß

D Nr. 31 Herrn Rann« M ö lle r beehren wir uns ergebenst H 
D anzuzeigen.
!
!L
ZSS- n»v sruu K V it lu e ,  geo. w  »nrenaorn .

...............................  WM

Thorn, im
Waldstraße 15.

September 1913.

Medizinalrat Dr. M ttiiiA
ld Frau k ä tlie , geb. W skrenc lo r

r  ^

V
Statt Uarten.

D

W

K 
D

K

Die glückliche Geburt eines kräftigen Junge« zeigen hoch- 
erfreut au

8 »M  8e!iWlM Iiilö Flliil vv'M 8tliwcktzi',
geb. SeköLou.

G a l s  b ü r g  den 26. September 1913.

Gestern nachmittags 6 Uhr starb nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber Gatte, unser lieber Bruder und Onkel, der

königl. Zollamts-AWent a. D.

Veteran der Feldzüge 1864, 1866, 1870/71,
im Alter von 79 Jahren.

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 25. September 1913

die trauernde G attin

V N M s  L « k « s r r s n d s r g .
Die Beerdigung findet Sonnabend den 27. d. Mts., 3 '^  Uhr 

nachmittags, vom Trauerhause, Leibitscherstr. 36 a, aus statt.

leider genötigt, meine

SrrMche Tätigkeit auf­
zugeben

und Thor« zu verlassen.
Thorn den 25. September 1913.

r r ö l l i g l .

preich.
Zu der a 

stattfindende 
Lotterie sind

Massen

1
t

11 1
2 8 Lose

L 160 80 40 20 Mark
zu haben.

D o m d i 'Q V l r s r L l ,
, t .  preuß. Lotterie-Einne^ 
Thorn, Fernsprecher 5 7 /

L. Lasodubovski,
Schokoladen- und Zuckerwarenfabri 

P r .  S t a r g a r d ,
Filiale T h o r n ,  Culmerstr. 26, Nä! 

des Theaters,
empfiehlt in reicher Auswahl u. in alle 

Preislagen

NsiißiSm ilill! Lihoksladeü
von nur ersten Firmen, w ie : 

Hildebrand, Sarotti, Lindt, Gala-Pete 
Cailler, Suchard, Berger usw. 

Unter anderem ganz besonders herooi 
ragend:

Theater-Uonsekt,

Lmv kaWuierte!

vorLt-LeUuLLt Aesoknelolort! 
k 'a v o r it-^ lo c k e n -^d r iw , n u r  601 

i8 t e rU M ie U  b e i:

Fulius Lrosssr,
VVä^eUe - ^n s s ta ttu n ^ Z  - Osseb 
_________M lZ ade tds tr. 18.

L e h r e r  erteilt gründlich

auch Unterricyt in Literatur u. Französisch. 
Meld. sind zu richten unter >V, 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Restaurant
Geschäftsstelle der „Presse".

Selbst eingekochtes

Pflaumenmus,
Pfund 25 Pfg., empfiehlt

L re K - Io « ,  GerechLestraße 7.

' NaisdnAu,
' Münchener Ersatz,

ein allseitig als vorzüglich anerkanntes, 
voll und angenehm schmeckendes Tafel­
getränk, empfiehlt
Thorner Brauhaus, Fernspr. 164.

,  ̂
in Stenographie u. Maschineschreiben er- 

» fahren, sucht Anfangsstelle. Ang. u. 2.
. 2. 3 V  an die Geschäftsst. der „Presse".

F r k u le ln
sucht sof. Stellung im Kontor oder an 
der Kasse, evtl. Mitbeschäftigung im Ge­
schäft. Gefl. Angebote unter ^ l.  L*. an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

Suche per sofort Stellung als

Veckiifenii M  KHklkriil,
. evtl. auch für Kontorarbeiten. Gute Zeugn 

mit best. Ref. Gefl. Angeb. u. LL. <). 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S ch llchdeam te
angestellt. Anerbieten an

V o .jrL iLO 'svskr, Araberstr. 14. ,

3 0 - D

Malergehilsen
stellen noch em

Gebr. S v k W v r ,  Maleriüstr.

Schlosserlehrlinge
werden eingest. Schlossermstr. K srndsrü , 

Fischerstr. 49.

T iic h t ig e r  A r b e i te r  ^
bei hohem Lohn sofort gesucht.

O sn vA lsL iip , Graudenzerstr. 125. -

A n e n  Z a W u r fc h e n  .verlangt , ° ^ ^
Kantine GriitzmührenLoLkaserrie. ^

M  Lausbursche ^
kann sos. eintr. 2skel» Schuhmacherstr. 12.

Suche zum sofortigen Eintritt einenM. WWW.
bk. Z ise lie r, Altst. Markt 3 5 . ^M8.WMMVÄ«

können sofort eintreten
Thorner Paprerrvarerrsabrik 

Gebr. KsLguduuW. i

E m  Z M fM V c h e u  '
von sofort gesucht.

M aris  Stattsrdsim^ Altst. Markt 17. ^

AilflnalteiiililiA!! S c h i^ rs t°« .lT r ! -

K A M M . i
7 jährig, 3' 3'j.," groß, flott und elegant, 
sehr bequem, für Hauptleute und Adju- ' 
tauten, »nittleres Gewicht. r

Major beim Stäbe, Ulanen 4. a

IW ll !«I A M  AM.
Seit M itte  J u l i  d. J s . hat der Weichselstrom durch eine fortgesetzte 

Reihe dorr Hochwasserwellen den Bewohnern der Niederungen unermeßlichen 
Schaden in  ihrem landwirtschaftlichen Erwerbe zugefügt. M ehr als zwei 
Monate sind mehrere Tausend Morgen ertragreicher Wiesen und fruchtbarer 
Getreidefelder unter Wasser gesetzt worden. Während die herkömmlichen 
Überschwemmungen im  zeitigen Frühjahr an den Wiesen keinen, an den 
Feldern bei meist kurzer Dauer erträglichen Schaden verursachen, sind die 
diesjährigen Ueberflutnngen in  der Erntezeit über die Ländereien hereinge­
brochen und haben durch ihre lange Dauer das Bergen der Feldfrüchte und 
des Grummets zur Unmöglichkeit gemacht, die Grasnarbe der Wiesen zum 
Absterben gebracht, die Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben auf den über­
fluteten Feldern vernichtet.

Die letzte achte Hochwafferwelle ist erst in  diesen Tagen m it fast füm 
M eter Pegelhöhe über die Ländereien hinweggegangen, noch jetzt nicht völlig 
abgelaufen und hat die Hoffnung, die Bestellung der Winterfrüchte rechtzeitig 
zu bewirken, zu nichte gemacht.

Der angerichtete Schaden beziffert sich auf viele Zehntausende. Es soll 
nicht versucht werden, in  dieser Zeit, in  der die Wohlhabenden durch öffent- 
liche Sammlungen der verschiedensten A rt in  Anspruch genommen werden 
durch Aufbringen von Geldmitteln die am schwersten Betroffenen zu unter­
stützen. Es ist aber dringend notwendig, die blühende Viehzucht der 
Niederungsdörfer über den infolge des Hochwassers eingetretenen schweren 
Futtermangel hinweg zu bringen. W ird hier nicht geholfen, so muß das 
Vieh, dem seit zwei Monaten schon jeder Weidegang fehlt und das natur­
gemäß schon jetzt in  schlechtem Ernährungszustände ist, zu Schleuderpreisen 
verkauft werden, weil Weide, Grummet und Futterrunkeln fehlen.

Es ergeht deshalb an die Landwirte des Kreises die B itte , von ihren 
Vorräten an Heu, S troh / Kartoffeln, Futterrüben und insbesondere 
Schnitzeln einen entbehrlichen T e il zur Ueberweisung an die Geschädigten zur 
Verfügung zu stellen und dem unterzeichneten Landrat mitzuteilen, wieviel 
von jeder A r t abgegeben werden soll. Die Verteilung w ird hier vorge­
nommen und die Abholung erfolgt von den geschädigten Besitzern selbst, die 
sich durch eine Bescheinigung des Landrats ausweisen werden.

T h o r n  den 24. September 1913.

Der Landrat.

ä  L / - § , ' / § § / / - .
F ? / .

B e r / n s / - -  l / .  

Vs/'/'6/7-/>/§/S/'§Lt/o/?S 
7 ^ 6 6 / 6 / ' - ,  

ba//-, Asss/Zsê a/tk- 
F > /S L // '6 /- ,

^c r/7 ? /)c )o /7 /'e ^e /7 .

I-7m en>5§ /o /7  <57e^k>.
?/w/-^L7c7^//'oc^e/7<7/7/c7§'e. /n /7  Lcrt/e /--

m itll. Figur, Damen- 
pelerine, 2 Wasch- und 

kleine Spinde billig zu 
Ulanenstr. 4, 2, l.

s A M . 11,-1°

Post Roß garten.

Herrenfahrrad,
ist billig 

Ka fernen str. 5. pt., r.

8 0 0  L O p G s

L rs e re v s L i. Culmerstr. 24.
Ein kleiner, 3 rädriger

M s ls W M r il ö a l l tL ,
Briesen Wpr.

Aiiszit'jbines AiiSksbkltükstkl!
Araberstraßs 16.

Gebrauchte Neider
r verkaufen.
Zu erjragen in der Geschäftsstelle der

A u  gutgehendesW -  >. Ms- 
M t - 8 e W U

) für Damen, ist krankheitshalber 
. E y !  au sofort oder später zu 
sen. Angebots unter 1Z. 100

AmLI.SeptemberlSiz

zu verkaufen
Schulitrche 7. 2.

Gebr. EhaiselongM
billig zu verkaufen Waldstr. 33, 2. l '

M i t .  7 .  ^

über 5000 Mark mit 5 Proz. auf hiesi­
ges, städtisches Grundstück per 1. Oktober 
19! 3 zu zedieren.

Gest. Angebote unter L .  5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Herrschaftliche

4-Zimmerwohmmg
mit Küche. Badezimmer, Burschengelaß, 
Gas. elektr. Licht u. Stallung s. 2 Pferde 
sofort gesucht. Angeb mit Preisang. u. 
!8 t. an die Geschäftsst. der „Presse".

2 Nmmer, Küche,
z. 1. lO.ges. mit Gas. Aug. m. Preisang. 
u. Nr. 8 5 5  an die Gesch. der «Presse"

Zu verkaufen:
1 Kleiderschrank, Wäscheschrank. 
Bücherschrank, größerer Tisch.

Schiilerstrajze 4, 3. Et., r.

Ein guterhaltener

Mckr- iiüS §Pi!?ssgtil
sind preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 gilt »iNmtk MiStiziiiiim
zu vermieten Brombergerstr. 33, 2, r.

Möbi. Zim. m. a. o. Pens. a. liebst, a. 
Dame zu verm. Iunkerstraße 5, 3, l.

M s k n u n g
von 3 schönen Zimmern nebst sämtlichem 
Zubehör sofort zu vermieten

Brücksnitr. 3. pt.» r.

Srube md Mche
zu vermieten Araberstraße 9.

Konzert in -er 8 a rn is o « b ik < ^
am 28. September, abends 8 W.,, ^

Einlaßkarten zum Preise von 4, 3. 2 und 1 z4

Kinematographen-Theater

. ^ « t r v i s o k
Friedrichstratze 7.

460 Sitzplätze. E "  Telephon ^o-

Programm vom 26. bis 29. September

„v ie  letrte» Lage
von k v r a ir " .

historisches Schauspiel in  3 Akten. Spieldauer 1

Untergang des oströmischen Reiches und Z e rs tb rE  
letzten christlichen Bollwerkes, Konstantinopel, durch dre-r- 
unter Mohamed II. ,

Der prachtvolle kolorierte F ilm  ist unter W 
lichster Benutzung der historischen Momente

genommen.

„Treue Seelen",
Wiener Kunstfilm.

Schauspiel in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde.

„Die 5 Kopien"
nordischer Kunstfilm.

Lustspiel in 2 Akten. Spieldauer ^  Stunde. ^

„B rM e  A .  iier ßWretzreüel
Drama.

„Eine heilsame Lektion'
Komödie.

Gaumovtwoche,
Preise der Platze:

Reservierter Platz 0,60 Mk., 1. Platz 0,30 
2. Platz 0,25 Mk., Kinder 0,15 Mk.

Wochen

Mk.,

Gasthaus znm deutschen
Stcwken.

Sonntag den 28. September: -
Großes MilitSr-Konzert,.)

ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie-Regl^^^dell 
unter persönlicher Leitung des Herrn Musikmeisters K lr- iin irS -e i'» ''

Wiilstlsskil lüill SssgiissvlgcilStiil ^!!iil!kiiklii!ijA'''-gjzh.
Es ladet freundlichst ein

»lnsaug 5  Uhr.

der t. Esk. Ulmrett Nogls. v. Schmidt 
f l .  Pomrn j N r. 4.

Am 29. September d. M ts.,
8 Uhr abends.

findet im Z i e g e l e i p a r k  die Ab- 
fchiedsferer der zum Jäger-Regt. z 
Pferde verfetzterr t. Esk. »Mit.

Freunde und Gönner der Esk werden 
hierdurch herzlich eingeladen.

______ l. Eskadron.
Verein für G e -  
sundheitspflege.

M  Ausflug
am Sonntag den 28. d. M ts . nach

N E "  K u c l s l c .
LrnrpdLlnn« Gangarten. 2' 2 Uhr ver­
sammeln sich die Teilnehmer am Stadt, 
bahnhof. _______ Der Vorstand.

B rk s M N lM -Z K W m le r -  
Berem Thorn.

Briefrnarken-Sammler können unserem 
Verein beitreten. Satzungen und weitere 
Auskurrft durch uns. Der Vorstand.

WillrmShle^Lelbitsch
Sonntag den 28. September:

Tanzkranzcheu,
wozu freundlichst einladet

K .  I ' k o l r e i ' .
Heute. Sommbeuö, und von jetzt ab 

jeden Sonnabend

e .
frische GrWnrst.

V b 'S rIs, Gerechtestraße.

Zimmer und Küche, vom 1. -0. 13 zu 
vermieten Brückenstr. 40. 2.

große Stube und Küche, zu 
vermieten Waldstr. 73.

Fernspr. 900 (10 Bet-
Sonntag den 28.

Erössnungs-vorst̂
Novität! a M l »

Wenn der neue
blüht»

Lustspiel In S Alte» o°n ..

-t-un°g »°7'L
Novität!Narrentarrz, i

ein heitere- Spiet.in,S

Donnerstag den 2.
Erste Operetten-Vort

D ie  P u p p e n - - '
große Operette in 3 Akte  ̂ ^

^.uärrm.

AltftM.
2. Etage. Wohnung von ^,pirtel? 
Entree zum 1. Oktober o 
wert zu vermieten.

Gelber
mit buntem Halsband 3 
und Holzhasen entlaufen.^ot^ 
lohn. abzugeben bei Lorv

N
Allslbkl . „ .

Abzuholen gegen Erslm
losten daselbst. ______

Hierzu d re i B la n " -



31. ZahrgNr. 2rr. shorn, Sonnabend den 2?. September W 3.

Die prelle.
lSwetter VkatL̂

^orn Mtelstandrtag in Bochum.
^  ^nem der Hauptsitze unserer westfäli- 

^  Bochum, hatte sich kurz­
e s  große Zahl von Vertretern

ierv^Ediaen a în?i-t>sinip>-ver.t gewerblichen Mittelstandes
dia,°/m «t einem Vortrage des als schnei- 
essen ^^Es^p^er für die Mittelstanidsinter- 

bekannt gewordenen Bürger- 
>chen D ^ ^ ^ " /e -N o sse n  (Sachsen) zu lau-
tunÜ ^Z^ichnend für die sympaHische Brach-
dioen m«n Organisation des selbstän- 
Erokin-ch-/- ^ n d es  gerade auch in diesem 
Vsrüm ^^^'-Zcjntrum schenkt, ist es, daß nach 
Meister ^  »Märkischen Sprechers" Bürger-

feiner ^  ^  übernommen hatte, und daß er 
such über die durch diesen rggen Be-
Mit >0^  >e Tatsache Ausdruck geben konnte: 
stand ^Estündigen gewerblichen M ittel- 
bas Eb uoch lange nicht zu Ende, wie er 
ökonomin  ̂ "or 12 Jahren in einem national- 
^aaen^o dis Kolleg aus dem Munde des vor- 
Uuter Professors habe prophezeien hören. 
Bochum» Ehrongästen auf dem
dem . Mittelstandstag bemerkte man außer- 
Stadriio?^^ Vertreter des Magistrats und der 
werk-fn^rdneten, der Handels- und der Hand- 
Indust-i Er, der Aandkreisgemeinden, der 
Kreiste  ̂ ^  ^en Landtagsabgeordinetsn des

nieist^ E ^ b n d e r  Beredsamkeit legte Vürger- 
öroße  ̂ Eberle „die Notwendigkeit und die 
bestreb,,, ^ " l e  BedeutuM der Mittelstands- 
b>chrsn bar. M an müsse sich energisch 
^ av e n b ^ -^ "  verderbliche Eindringen der 
Handel Konsumvereine in dem Klein-
lessor ' u. a. auch nach Darlegungen Pro- 
^ücksMi.-^'^rechts-Brüsssl einen kulturellen 
duktion beute, weil die Q ualität der Pro- 
°^t§sitia müsse unter der von jener Seite 
billig, betonten Forderung: Billig, billig, 
vsrde ^  selbst das kaufende Publikum 
deg Nem -t ^  dadurch benachteiligt und für 
der Ses^-- Produktiojns-Kunstfertigkeit und 
Zahl vo» U ^ k e i t  für eine immer größere Aa-
t̂fckiäbi,» gehe es überhaupt keine

2 , ,Mng.
berstande gegen diese das Allge- 

biitlser » bedrohende Entwicklung der Waren- 
Rittela^ v ^^uisumveretne muffe sich der 

organisieren und einen einheit-

vaz Lulmer Land.
----------- (Nachdruck verboten.)

Dex X U .
durch »ererben war gegen die Gefahr, die ihm 
^inesNeo- ^em igung Polens mit Littauen erwuchs, 

das ^  kam ihm zunächst zustatten,
^ t  dlls belr zwischen Witowd und Jagiello
^"3 an dz» ^  bmu Ersterer schloß sich zeitweise sogar 
^  Herrsck>m -̂Eb besonders wenn er auf Jagiello.
^ i ib e n  wollt Polenkönig, irgend einen Druck
Lanze „ E- ^So gelang es dem Orden, noch eine 
bh  d«n Fri->^^ fah ren  m it Polen wenigstens äußer­
e s  a  zu erhalten, wenngleich mehr-
^Uliihten ü»  ^  ^  bevorstand. Die Hochmeister 
Ölweiden äußerste, einen Zusammenstoß zu
^  Ä ng ina  zeigte der friedliche Konrad
^  J a g i e l l o w e i t g e h e n d e s  Entgegenkommen, 
^ t  er da- Borwand zum Kriege zu nehmen,

^gen durch Pfandrecht erworbene Dobrzyn 
^ a l l e g u - ^  b dxg Pfandschillings ab, verzichtete 

Polenkö«; " " d  verwendete Kosten und überließ 
" 4  hat ^  ^ olle dort aufgehäuften Vorräte. Und 
„ eg Unverm-,>7- f r i e d l i e b e n d e  Hochmeister den 
Duzende un>,  ̂ geinacht, indem er die an Polen 

e rw a r^ " n ? ^ ^ k lo  so heiß begehrte Neumark 
. . ic h  von ' . Ekuch sein heldenmütiger Vruoer 
^  Hachm eiM .?^^^' der nach seinem Tode (1407) 

^ Jagixg gewählt wurde, w ar eifrig bemüht. 
I, Reiben. 5-,"- ^ 'lo w d  in gutem Einvernehmen 
^ u fü e s c h ^  b sein kriegerischer S inn den Krieg 
kL -bem S terb °s> ^>  daß Konrad von Jungingen 

dOgen ^^0 vor einer W ahl seines hitz-
Erdich- 

war
'^'gen sp g te r" ^  S p o r n t  habe, wind aus E, 

Volten. die dem

^ d e r s  gewarnt habe,
Zeites

E, den Frieden mit Demütigungen zu
Orden unterworfenen Sa-

d ? 7  die E m °? ' baß Polen einen Zug des Ordens 
den ^  der .a l s  Kriegsfall ansehen werde, 
M fried en  auf^ dem Polenkönig entschlossen

lichsn Willen kundgeben. Solange er das nicht 
getan, könnten ihm ja selbst seine wahren 
Freunde in der Regierung und in den P a rla ­
menten nicht helfen. An jedem Platze sollten 
sich Ausschüsse aus Vertretern der Hanldwerker- 
und der KlöinhäinÄlerorganisationen bilden und 
Leide Ausschüsse zum Ovtskartell des M ittel­
standes zusammentun. Diese Ortskartelle wür­
den die Grundlage für die Landesorganifation 
des Mittelstandes abgeben, alle Landesorgani­
sation sn sich im Reichsdeutschem Mittelstands- 
verbande zusammenfinden.

Gleichzeitig aber müsse sich der organisierte 
Mittelstand nach Bundesgenossen umsehen, und 
deshalb habe man kürzlich in Leipzig Be­
ziehungen zur organisierten Landwirtschaft und 
Industrie angebahnt. Nur Dummheit oder 
Böswilligkeit könnten behaupten, daß die Mit- 
telstandsorganisatioin sich damit in ein Ab- 
hängigkeitsverhältnis zu jenen beiden großen 
Erwerbsständsn begeben habe. Sie habe nicht 
die Absicht, an einer Erhöhung der Schutzzölle 
mitzuarbeiten, unter der alles ersticken müßte. 
M it dem Schimpfen auf Großindustrie und 
Landwirtschaft sei aber nichts zu erreichen, da­
her sei man in aller Freundschaft an sie heran­
getreten, um gemeinsam mit ihnen die In te r­
essen der verschiedenen Stände gegeneinander 
abzuwägen und da zum Nachgeben aus Rücksicht 
auf die anderen zu bewegen, wo keine Lebens- 
intereffen des eigenen Standes auf das Spiel 
gesetzt werden.

Ein besonderes Interesse habe aber der 
Mittelstand am der Vundesgenoffcnschaft von 
Industrie und Landwirtschaft, damit Lei der 
weiteren Entwicklung der sozialen Fürsorge, die 
durchaus nicht etwa aufhören soll, doch das rich­
tige Verhältnis zur Leistungsfähigkeit des Trä­
gers der Fürsorgelasten gewahrt bleibe. Die 
beste innerliche Lösung der sozialen Frage sei 
der weitere Ausbau des Platzes für den selb­
ständigen Mittelstand um immer mehr Raum 
für selbständige Existenzen zu schaffen. „Dieser 
Kampf liegt im Jutereffe des ganzen deutschen 
Volkes!"

koloniales.
Die Kamerunreise des Staatssekretärs Dr. 

Solf. Wie aus Viktoria in Kamerun vom 24. 
September gemeldet wird, bot sich dem S ta a ts ­
sekretär Dr. Solf gelegentlich seiner Fahrt mit

aem Dobrzyn, Zlotterie und
. aun wenigen Tagen das Land.

Mittelung des Vöhmenkönigs Wenzel an, und der 
Hochmeister ließ sich wirklich in seinem Siegesläufe 
hemmen. Jagiello hatte nun Zeit zur Rüstung ge­
wonnen. Der Schiedsrichterspruch des Vöhmenkönigs 
lautete zugunsten des Ordens. Doch nun kehrte sich 
der Polenkönig nicht mehr im mindesten daran. E r 
hatte bald eine für damalige Zeiten ungeheure K riegs­
macht zusammengebracht, 60 000 Polen, 42 000 Littauer 
und Russen, 40 000 Tataren und 21 000 böhmische 
Söldner, zusammen 163 000 M ann. Aber auch oie 
Ordensmacht zählte 83 000 S treiter, darunter ein 
D ritte l deutsche Söldner. Nach neueren Geschichts- 
schreibern sollen die Zahlen auf beiden Seiten stark 
übertrieben sein. Ganz gegen alle mittelalterliche 
Gepflogenheit des Kriegführens waren Jagiello und 
Witowd zu dem Entschluß gekommen, m it einem ge­
waltigen Vorstoß in das Herz des Gegners den S tre it 
ein- für allemal zu entscheiden. Bei Kauernick an der 
Drewenz bekamen sich die feindlichen Heere zu Gesicht, 
doch schwenkten die Polen schnell nach rechts ab, was 
die R itter in ihrer hergebrachten Unterschätzung des 
Gegners als Flucht deuteten. AIs sie aber hörten, 
daß die Feinde Eilgenburg erstürmt und verwüstet 
hatten, erkannten sie den P lan  des Gegners, eer au? 
Umgehung ihrer Stellung hinauslief. So beschloß der 
Hochmeister, einen Gewaltmarsch anzutreten, um dem 
Feinde den Weg nach Norden zu verlegen. Am 
15. J u l i  1410 traf er auf den Feind bei dem Dorfe 
Grünfelde. Anstatt sich sosort aus die noch ungeord­
neten Feinde zu stürzen, kam man nach dem R ate 
chevaleresker Ordensgäste auf den Gedanken, den Gegner 
durch Herolde feierlich zum Kampfe herauszufordern. 
Unterdes Litt das ermüdete und hungrige Ordensheer, 
dem die vergangene S turm - und Gewitternacht jeden 
Schlaf geraubt, entsetzlich unter der Hitze. Trotz alle- 
dem schien deutsche Heldenkraft den Sieg zu erringen. 
Der rechte feindliche Flügel, auf dem die Littauer 
kämpften, wurde geworfen. Vergebens versuchte 
Witowd. die fliehenden Haufen zum Stehen zu brin­
gen. Hier war der Sieg des Ordensheeres vollständig. 
Auch auf dem linken Flügel gelang es, die Feinoe 
wiederholt zurückzuschlagen; das polnische Reichs­
panier mit dem weißen Adler sank mehrere male und 
konnte nur mit Mühe wieder hochgebracht werden.

An " und
bin öweitez ^  wenigen -vagen sas Lanv. ronm

Unix Kamin ^ h e e r  drang von Pommerellen vor, Aber 
^  vinber^ Ein^ V '^ E ^ p E u r g  nieder und eroberte I ließen sich hinreißen, die fliehenden Littauer allzu weit 
h n  °*u, dem Kn,-,//^Eb Heer unter Friedrich von  ̂ zu verfolgen, anstatt gegen die von neuem anstürmen- 

uuf, dessen uon Osterode, tra t in Maso-l den Polen einzuschwenken. Dadurch wurde die lin ll
der noüi Jagiello verbündet war. i Flanke oer deutschen Schlachtordnung entblößt und

H ungerüstete Polenkönig die Ver- j der polnischen Übermacht Gelegenheit gegeben, sie von

der NordLahn am 14. d. M ts. Gelegenheit zur 
Besichtigung vielversprechender Takakpflanzun- 
gen und reicher Ölpalmbestände. Vorn 14. bis 
23. September unternahm Dr. Solf einen R itt 
über die Mboe-Ebene nach Tschang. Hierbei 
wurden überraschend viele und fruchtbare Ein- 
geborenen-Kulturen angetroffen. Am 24. fuhr 
der Staatssekretär mit dem Dampfer „Henny 
Wörmann" nach Lagos. Der Eesamteindruck, 
den der Staatssekretär von Kamerun gewonnen 
hat, ist ein äußerst befriedigender. Allein die 
Ölpalmen sichern die Zukunft des Schutzgebie­
tes. Dringend erforderlich ist ein sofortiger 
Ausbau des Eisenbahnnetzes.

Provi l t z ia inachr ichten .
j Schönste. 25. September. (Der Gesangverein 

Korkordia) hielt vorgestern eine Generalversammlung 
ab. A ls Hauptpunkt stand die Beteiligung an dem 
am 19. Oktober stattfindenden Volksfeste auf der 
Taaesordnung. Der Verein wird einige Gesänge zum 
Vortrug bringen, vorausgesetzt, daß auch andere Ver­
eine bei dem Feste mitwirken. I m  Anschluß an die 
Versammlung fand für einen scheidenden Sanges- 
Lruder ein Äbschiedskommers statt.

6 Schönste, 25. September. (Die Gemeindeiagd) 
in Neuhos wurde für 420 Mark jährlich an den M aler­
meister Otto Zakrzewski in T h o r n  auf sechs Jah re  
verpachtet.

j Collub. 25. September. (Verschiedenes.) Die 
Rotlaufseuche tr itt in hiesiger Gegend wieder stark auf. 
Den Grund für die Verschleppung der Seuche dürfte 
man in den meisten Füllen darin finden, daß Lei dem 
großen Mangel an Schweinen Händler von O rt zu 
O rt gehen und die Seuche verschleppen. — Die Ge­
treideausfuhr aus Rußland hat jetzt begonnen, und es 
ist hauptsächlich Gerste, die in st großen Mengen heran- 
geschafft wird. daß bei der Eisenbahn Wagenmangel 
e in tritt und das Getreide unter Aufsicht voll Zoll­
beamten auf der Vahnhofsrampe unverladen stehen 
bleiben muß. — I n  der Gemeindevertretersitzung in 
Neubruch wurden die Besitzer Templin und S te in ­
kampf zu Schöffen neugewahlt.

e Briefen. 25. September. (Die hiesige V erw al­
tungsabteilung des deutschen Technikerverbandes) be­
schäftigte sich in ihrer Sitzung mit der Baumeisterfrage. 
Der Vorsitzer. Wiestnbaümeister Sillm ann. führte aus, 
daß es wünschenswert und durchaus gerechtfertigt 
sei, einwandfreien Mittelschultechnikern (ehemaligen 
Baugewerksschülern) den Erw erb des Vaumeistertitels 
für das ganze Reichsgebiet durch Ablegung einer be­
sonderen Prüfung zu ermöglichen, wie dies schon im 
Königreich Sachsen eingeführt ist.

Pfeilsdorf, 25. September. (Verschiedenes.)

größere Buttere:, ein Kontor für den Verwalter und 
eine überdeckte Rampe angebaut werden. Der Bau 
ist auf 5000 Mark veranschlagt. — Der Spar- und 
Darlehnskassenverein veröffentlicht die Bilanz für das

dieser Seite zu umklammern. Im m er mehr machte 
sich bei den Ordenstruppen Ermüdung geltend, 
während der Feind immer frische Kräfte ins Treffen 
führen konnte. Die rückkehrenden Sieger des linken 
Flügels wurden, vereinzelt und erschöpft, wie sie 
waren, leicht von den geschlossenen Haufen der Polen 
vernichtet. Schon wankte die Ordensmacht, a l s . es 
dem Hochmeister gelang, eine Anzahl Fähnlein außer­
halb des Gewühls zu ordnen. Diese Schar hätte viel­
leicht noch eine für den Orden günstige Entscheidung 
herbeiführen können, denn es waren die R itter und 
Knechte des Culmer Landes. Aber es waren nicht 
mehr die kulmischen, die bei Plowze ihre ermordeten 
Brüder rächten, die bei Rudau den Sieg entschieden, 
sondern widerwillig Kämpfende, die nun in der 
Stunde der Gefahr ihren Hochmeister preisgaben. 
Nikolaus von Nenys, der Vannerführer des kulmischen 
Adels, unterdrückte das Banner und gab damit seinen 
Genossen das Zeichen zur Flucht. Die Hauptleute 
Hannus von Orsechau und Konrad von Polkau folgten 
dem schmählichen Beispiele. Nun fiel Witowd mit 
einigen gesammelten Scharen seiner Littauer dem 
Ordensheere in den Rücken. I n  diesem Gewühl fand 
der Hochmeister, im letzten Kampf an die Helden der 
Nibelungen erinnernd, den Tod, mit ihm fielen fast 
alle hohen Ordensgebietiger. Von den Komthuren des 
Culmer Landes blieb kein einziger am Leben.

Ganz Preußen stand dem polnischen Sieger nun 
offen, der Schutz des Landes w ar gefallen, die Grund­
festen der Ordensmacht mit einem Schlage gebrochen. 
Am zweiten Tage nach der Tannenberger Schlacht 
erließ der König ein Schreiben an  die Bürgerschaft 
von Thorn und die übrigen S tädte des Culmer 
Landes und verlangte mit starken Drohungen und 
weitgehenden Versprechungen die Huldigung. Die 
gleiche Aufforderung erging von Stuhm  aus an die 
übrigen preußischen Lande. Die Wirkung schildert ein 
Chronist m it den W orten: „Dergleichen ist nie mehr 
gehört in keinen Landen von so großer Untreue uno 
schneller Wandlung, als das Land untertänig ward 
dem Könige binnen einem Monde." Am schnellsten 
vollzog sich der Abfall im Culmer Lande, wo dem 
Orden durch die Tätigkeit des Eidechfenbundes ohne­
hin der Boden schon unterw ühlt war. Adelige und 
Stadtbürger vertrieben selber die schwachen Besatzun­
gen aus den Ordenshäusern, sodaß sich bald sämtliche 
Burgen mit Ausnahme von Nehden und Thorn in 
des Königs Gewalt befanden. Das Haus Schönsee 
wurde von den Landesrittern Nikolaus von P fe ils­
dorf und H ans von Polkau eingenommen. Manche

J a h r  1912. E s ist ein Umsatz von 227 926,46 Mark 
erzielt worden. Auf dem Gewinn- und Verlustkonto 
stehen dem Gewinn von 3979,04 Mark 3672,46 Mark 
Ausgaben gegenüber. Die Spareinlagen haben sich 
gegen das V orjahr um etwa 2000 Mark vergrößert. 
Die Zahl der M itglieder beträgt 99. — Amtsvorfteher 
Frenkel ist zum Schiedsmann-Stellvertreter gewühlt.

r r  Culm, 25. September. (Verschiedenes.) Am 
M ontag erfolgte in Ehrenthal, K reis Schwetz, die 
Einweihung der neuerbauten evangelischen Schule. 
An derselben nahmen teil die Kreisschulinspettoren 
Dr. Le Fevre-Culm und Frey-Schwetz und die 
P farrer Vockler und Frese-Culm. Zum Schluß ver­
einte ein Festessen von 52 Gedecken die Festteilnehmer 
im Lokale des Kaufmanns Zehe. W ährend des Fest­
essens trug der Lehrergesangverein Podwitz mehrere 
Lieder vor. Der B au, der von dem Maurermeister 
Tesmer aus Weide ausgeführt wurde, kostet 16 000 
Mark. — Der 63jährige H irt August Schulz aus Adlig 
Trzebz, K reis Briefen, hielt sich als Kranker im hie­
sigen Krankenhause auf. I n  der Nacht öffnete er das 
Fenster und sprang, jedenfalls in geistiger V erwirrung, 
aus den gepflasterten Hof. E r fiel dabei so unglücklich 
auf den Kopf, daß er nach kurzer Z eit starb. — I n  
der Nacht zum 23. d. M ts. entwendeten Diebe dem 
W irt Kümmel aus Schönborn aus dem unver­
schlossenen S talle  eine schwarze Kuh m it weißem Fleck 
im Werte von 400 Mark.

I2 Schwetz, 25. September. (Verschiedenes.) Das 
bisher zum Gutsbezirk Groß Sibsau gehörige Vorwerk 
Vankowken in  einer Gesamtgröße von 11,92 Hektar 
ist in den Gutsbezirk Bankau umgemeindet worden. — 
Die hiesige Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige Kam­
pagne am 1. Oktober. — Ein Handwerkerverein, dem 
die Handrverker ohne Unterschied der N ationalitä t bei- 
getreten sind, ist in Grutschno gegründet worden.

DL. Eylau, 25. September. (Niedergebrannt) ist 
der in der Wilhelmstraße gelegene Speicher des Herrn 
Jsaaksohn. Der Schaden der m it dem Speicher ver­
brannten W arenvorräte soll sich auf etwa 6000 Mark 
belaufen. D a zudem in  derselben Nacht aus dem 
Gebäude ein Pferd im W erte von 600 Mark gestohlen 
worden ist, dürfte die Ursache auf Brandstiftung zurück- 
M ühren sein, vielleicht auch aus Unachtsamkeit bei 
Ausführung des Diebstahls.

Tuchel, 25. September. (Eine Unvorsichtigkeit) 
kostete die Kätnerfrau Grywacz aus Glowko das Leben, 
die in  Kürze ihrer Niederkunft entgegensah. Die 
30jährige F rau  hob einen schweren Korb Mit K ar­
toffeln auf den Wagen und klagte danach über 
Schmerzen. Der Arzt ordnete die Überführung in das 
Tucheler Krankenhaus an. A ls die F rau  vom Wagen 
gehoben und in das Krankenhaus getragen wurde, 
gab sie ihren Geist auf, sodaß der M ann den Kindern 
die M utter im Sarge heimbrachte.

FlaLow. 25. September. (Der erste Lehrer als 
Flieger-Einjähriger) dürfte der Lehrer Rhode in  T ar- 
nowke sein. der jetzt am 1. Oktober bei der Flieger- 
kompagnie in Liegnitz eintritt. Rohde ist bereits als 
Flieger ausgebildet und hat das Examen als Führer 
von Flugzeugen bestanden. M it einer Erfindung, die 
das sogenannte Rollen von Flugzeugen verhindern 
soll, steht er m it dem Paten tam t in B erlin  in Ver­
bindung.

Marierrburg, 24. September. (Herdbuch-Auktion.) 
Heute früh begann der Viehauftrieb zu der Donners-

O rdensritter übergaben auch ohne jede Nötigung die 
ihnen anvertrauten Häuser; andere rafften, was 
ihnen zugänglich war, zusammen und flohen aus dem 
Lande.

Doch während Verzagtheit und V errat die S tädte 
und Burgen ohne Widerstand den Siegern öffnete, 
während Bürger, R itte r und Knechte des Landes sich 
beeilten, dem neuen Herrn zu huldigen, und selbst die 
Getreuen eine Wiedererhebung des Ordens kaum 
mehr zu hoffen wagten, blieb ein kühner, entschlossener 
O rdensritter unerschüttert und übernahm es, die be­
drohte M arienburg, deren F all das Ende der O rdens­
herrschaft bedeutet hätte, zu retten. E s war Graf 
Heinrich von P lauen, der Komthur von Schwetz. 
Kaum hatte er die Kunde von dem Unglück Lei 
Tannenberg vernommen, a ls  er alles, was das 
Schwert führen konnte, zusammenraffte und die 
M arienburg besetzte. A ls der König am 23. J u l i  dort 
eintraf, fand er das Ordenshaus wohl verteidigt, sodaß 
er sich zu einer regelrechten Belagerung entschließen 
mußte. Tag und Nacht donnerten seine Kanonen 
gegen die stolze Feste, aber Woche um Woche verging, 
ohne daß die Belagerer vorw ärts kamen. Dagegen 
ta t die Besatzung durch kühne Ausfälle dem Feinde 
viel Schaden. Als aber die Lebensmittel in dem 
Schlosse zur Neige gingen, als die niederschlagende 
Kunde von der wankenden Treue der Untertanen und 
dem Fall der Häuser S trasburg  und Thorn eintraf, 
entschloß sich Heinrich von P lauen , zum Könige zu 
gehen und um Frieden zu bitten. Aber der über­
mütige Sieger wies jeden Vorschlag zurück. Doch mit 
dieser Demütigung schien das M aß des Unglücks für 
die R itte r erschöpft zu sein. I m  Westen nahten, von 
den deutschen Balleien des Ordens geworben, neue 
Söldnerhaufen, welche die Stellung der Polen in 
Pommerellen gefährdeten. Von Osten rückte, vom 
livländischen Meister geschickt, der dortige Marschall 
m it einem frischen Heere heran und gewann eine B urg 
nach der anderen zurück. Diese Nachrichten belebten 
den M ut der M arienburger Besatzung aufs neue, so­
daß ihre Ausfälle den Belagerern immer furchtbarer 
wurden. D as königliche Heer dagegen wurde durch 
ansteckende Krankheiten täglich vermindert. Gern 
wollte jetzt König Jagiello  auf die Bedingungen Hein­
richs von P lauen eingehen, der nun seinerseits jede 
Verhandlung zurückwies. Nachdem Witowd m it seinen 
zusammengeschmolzenen Scharen bereits abgezogen 
w ar, sah sich der Polenkönig gezwungen, die Belage­
rung aufzuheben. Auf dem kürzesten Wege über 
Stuhm , M arienw erder und Rehden, wo die B urg erst



taa und Freitag stattfindenden 40. Auktion der west- 
preußischen HerdbuchgesellfchafL. Von bekannten Herd­
buchzuchten haben ausgestellt: Gutsbesitzer Max
Tornier-Tragheim, Rempel-Laase, Oberamtmann Har-

Tevenar-Trankwitz. Siebert-Pr Königsdorf. van 
Riesen-Schönsee. Zansson-Tiege, Jansson-^  ̂ ^ "

lgsoors. van 
Orloff, Flier-

verwalLunq Prökelwitz, Veutler-Georgensdorf, Ökono 
mierat Grunau-Lindenau. Zur Versteigerung gelangen 
15 Kühe. 162 tragende Fersen. 6 ungedeckte Fersen 
und 96 Bullen. Die Firma Muscate-Dirschau hat 
eine Ausstellung landwirtschaftlicher At-aschinen auf­
gebaut. Außerdem haben aufgestellt: Hodam u. Reß- 

:-Danzig, Lanz-Mannheim und Bienert-Dirschau. 
Marrenburg, 25. September. (Zur Abhilfe des

beschlossen, die Garantie zu übernehmen. Da sich bis 
fetzt kein Unternehmer gefunden hat und auf alle 
Fälle gebaut werden muß, hat der Magistrat in seiner 
letzten Sitzung beschlossen, das Geld für zweite Hypo­
theken bis zur Höhe von 50 000 Mark gegen 5Vs Proz. 
Zinsen und Tilgung aus der Stadtsparkasse herzu­
geben. Für, den Vriaadegeneral w ill die Stadt ein 
Wohnhaus auf dem Fleischsrselde in. der Nähe der 
Kasernen erbauen. Die Kosten sind auf 60 000 Mark 
veranschlagt.

Drmzig. 25. September. (Großhandelsgesellschaft. 
Selbstmord.) Die landwirtschaftliche Großhandels- 
aesellschaft hielt gestern ihre Hauptversammlung in 
Zoppot ab. Nach dem Bericht über das vierte Ge-

Pelvlin, Tiegenhof und Tuchel. Der Gesellschaft ge­
hören 255 ländliche Spar- und Darlehnskassenvereine, 
13 sonstige Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, 
eine Gesellschaft mit beschränkten Haftung und vierzig 
Einzelpersonen an. Der Warenumsatz erreichte im 
letzten Jahre die Höhe von 58 431752 Mark. d. i. 
10Z4 Millionen Mark mehr, als im vorigen Jahre. 
Zur Verteilung gelangen 5 Prozent Dividende auf 
114 Millionen Akrrk Stammkapital. — I n  einem 
Anfall von Schwermut tötete sich in der vorletzten 
Nacht in Langfuhr der Student Fichtner von der 
technischen Hochschule durch einen Stich in das Herz.

Ouva, 25. September. (Die diesjährige Bade­
saison) ist am Sonntag geschlossen worden. I n  den 
Einnahmen der Kaltbäder waren 700 Mark weniger

3900 Personen.
ZoppsL, 25. September. (Konkurs. Leichenfund.) 

Bei dem Konkurs des Hotelbesitzers Bruno Heese

er Massebestand beläuft sich 
20 000 Mark. — Am Strande zwischen Zoppot und 
Oliva wurde heute früh die Leiche einer; unbekannten 
Frau aus der Ostsee gelandet. Ihr Trauring trägt 
die Zeichen H. V. 24. 12. 02.

Neustadt, 25. September. (Zusammenbrach einer 
polnischen Bank.) Die polnische Handelsgesellschaft 
„Merkur" hier hat ihre Zahlungen eingestellt. Schuld
daran ist, nach der „Gazeta Grudziabka, „die elende 

. . - "  " ^  Kon-Wirtschaft, die dort herrscht".

 ̂  ̂ ... ------  ist polnischerseits
rn großer Sorge, ob die Gebäude in polnischer Hand 
bleiben; denn das Haus des „Merkur", in dem sich 
ein großer Saal befand, war der Hauptmittelpunkt 
der polnischen Agitation in der nördlichen Kaschubei; 
in ihm fanden regelmäßig die Versammlungen und 
Sitzungen der polnischen Vereine usw. statt.

Allenstein, 25. September. (Vom Kronprinzen­
paar. Besitzwechsel.) Vom kronprinzlichen Jagd- 
aufenthalt in Neu Ramuck wird gemeldet, daß dem 
Kronprinzen bisher das Jagdglück noch nicht hold ge­

wesen ist, da infolge der ungünstigen Witterung die 
Hirsche noch wenig aus dem Gehölz heraustreten und 
somit die Pirschen des Kronprinzen bis jetzt keine 
Jagdbeute eintrugen. — D as Rittergut Klaukendors 
ist von Frau Rittmeister Lous an einen Herrn Dr. 
Berg aus Mecklenburg verpachtet. Dr. Berg über

5600 Morgen .^oß ist, gehören eine k^hoüjche Kirche

1300 000  ̂Mark. ^  ^  ^  ,
Heydekrug, 25. September. (Einen neuen Hafen) 

wird jetzt Heydekrug erhalten. Nach Lage der Dinge 
wird man erwarten müssen, daß der Hafenplatz HeKe- 
krug künftighin einer der wichtigsten Binnenhafen 
Ostpreußens werden wird. Die Hafenanlage dürfte 
in diesem Jahre fertig werden. A ls Hafen wird eine 
Flußschleife dicht unterhalb des Ortes ausgebaut, die 
bisher als Fahrwasser dienen mußte, jetzt aber durch 
Anlage eines neuen Kanals, der den Bogen ab­
schneidet, ausgeschaltet wird. Der Hafen dürfte etwa 
zehn größeren'Fahrzeugen Platz gewähren. Er erhält 
auch Bahnanschluß an die im Bau befindliche Klein­
bahn. die von der russischen Grenze kommt.

Königsberg, 25. September. (Die erste ostdeutsche 
Konferenz gläubigen Bäcker) fand am Dienstag in 
Kömgsberg unter zahlreicher Beteiligung von 
Meistern und Gesellen statt. Bäckermeister Dischereit- 
Königsberg ist Vorsitzer. Divisionspfarrer Willig- 
mann-Königsberg erstattete Bericht. Bäckermeister 
Paul Krause-Berlin sprach über: „Der Segen der 
Heilsgewißheit im Beruf".

Memel, 25. September. (Wegen betrügerischen 
Bankrotts verhaftet) wunde der 54 Jahre alte Kauf­
mann und Schuhwarenhändler Jarob Feiwelowitz. 
Bei der Haussuchung wurde eine große Menge Schrift­
stücke beschlagnahmt. 170 hiesige und auswärtige 
Firmen dürften geschädigt sein. Die Schulden betragen 
75 000 Mark; eine Konkursmasse ist nicht vorhanden, 
da ein Sohn des Gemeinschuldners das ganze Lager 
im Juni im Auktionswege für seine Forderungen er­
standen hat. Es soll Anfechtungsklage gegen Ver­
wandte von der Konkursverwaltung erhoben werden. 
Ein Zweiggeschäft der Firma in Heydekrug ist im 
vorigen Jahre ebenfalls in Konkurs geraten. Auch 
hier haben die Gläuoiger nicht einen Pfennig erhalten, 
da ein Sohn das Lager übernommen hatte.

Aus Ostpreußen, 25. September. (Der Kaiser in 
Rominten.) Aus Rominten wird gemeldet, daß der 
Kaiser am Dienstag vom Jagdglück begünstigt war 
und einen A chtzehnter sowie einen starken Sechzehn- 
ender zur Strecke bringen konnte. Zur Abendtafel 
waren die vier Oberförster der Heide geladen. M itt­
woch früh 4.15 Uhr fuhr der Kaiser in die Ober- 
försterei Rominten (Oberförster Baron Speck von 
Sternburg) zur Pirsche und erlegte mit zwei B latt­
schüssen einen starken Sechzehnender und einen starken 
V ierzehnter. Am Nachmittag pirschte der Kaiser 
ebefalls in der Oberförsters Rominten. Die Hirsche 
schwiegen aber, infolgedessen verlief die Pirsch erfolg­
los. Die Rückkehr ins Jagdhaus erfolgte gegen 7 Uhr 
abends. Das Wetter ist zurzeit so ungünstig, daß fast 
gar keine Hirsche bestätigt werden können.

r Argenau, 25. September. (Billiges Fleisch) 
ißten sich einige Leute zu verschaffen. Auf dem 
:lde bei Lipie war nachts eine Kuh gefallen, die am 
argen fortgeschafft werden sollte. Man fand aber 

nur noch den Kopf, die Eingeweide und die Beine.
* Vromberg, 25. September. (Posensche Provin- 

zial-OLst- und Gartenbauausstellung.) Die Arbeiten 
auf dem Ausstellungsgelände stchen vor ihrer Voll­
endung, nachdem in der letzten Woche Tag und Nacht 
hindurch gearbeitet worden war. An die Herstellung 
der Schmuckplätze usw. wird die letzte Hand gelegt, 
und die Straßen und Wege erhalten die letzte Auf­
schüttung. Die großen Ausstellungshallen sind fertig­
gestellt und bereits sämtlich an die Ausjteller ver­
geben. Die Beteiligung ist namentlich aus landwirt- 
jchastlichen und gärtnerischen Kreisen eine überaus 
rege. Die Eröffnung findet bestimmt am Sonnabend

jetzt erstürm t wurde, eilte er den Grenzen seines 
Landes zu.

Ebenso schnell, wie vorher der Abfall, vollzog sich 
jetzt der Umschwung zugunsten der alten Landes­
herrschaft. Die Verwüstungen durch die Heerscharen 
Jagiellos hatten die Begeisterung für die polnische 
Oberherrschaft wesentlich abgekühlt. Kaum 14 Tage 
nach Aufhebung der Belagerung war das ganze Lano 
bis auf Bütow, Stuhm, Nessau, Thorn, Rehden und 
Strasburg teils durch die Ordenstruppen, teils durch 
die Untertanen selbst den Polen entrissen. Heinrich 
von Plauen, der Retter der Marienburg, wurde ein­
stimmig zum Hochmeister gewählt.

Am schwersten war der Geist der Untreue aus dem 
Culmer Lande zu bannen. Thorn hatte seinen Abfall 
allerdings erst nach längerer Verhandlung mit Hein­
rich von Plauen, der ihr keine Hilfe in Aussicht stellen 
konnte, und nach dreimaliger dringender Aufforderung 
Jagiellos vollzogen. Die Ordensburg war erst nach 
achtwöchiger Verennung gefallen. Jetzt zögerte aber 
die Stadt, sich entschieden dem Orden wieder zuzu­
wenden. Allwöchentlich sandte der Thorner Rat Ab­
geordnete zum Könige nach Leßlau und trieb ein ge­
heimes Spiel. Da glaubte Heinrich von Plauen, ein 
außerordentliches Exempel statuieren zu müssen. Er 
ließ den Ratmann der Altstadt Hutfeld und dessen 
Sohn hinrichten, den regierenden Bürgermeister Potter 
Reiß und sechs andere Natsmitglieder ihrer Ämter 
entsetzen, obwohl die Altstadt gegen diese Maßnahmen 
als eine Verletzung ihrer durch die Handfeste ver­
bürgten Freiheiten protestierte. Die Thorner Chronik 
meldet hierüber;: Anno 1411 hat der neuerwählte
Hochmeister Heinrich Reuß von Plauen den alten Rat 
zu Thorn „nach seinem Gefallen und Mutwillen ohne 
einiges Verschulden abgesetzet und einen neuen an 
dessen Stelle wieder gekohren, wider des Landes Recht 
und Freyheiten, vermöge welchen die Städte Macht 
haben, Bürgermeisters und Rathmanne zu wehlen 
und ab zusetzen". Es wurden abgesetzt die Bürger­
meister Potter Reiß und Gorcko Reben und die Rat- 
männer Johann Creutzborgk und Petras Czwas; ein­
gesetzt an deren Stelle Johann Beringer, Arendt 
Becker, Rother Zehenmargk, Hans SLangwald, Peter 
Straßborg, Heinrich König und Johann Barlau — 
die 1413, nach dem Sturz Heinrich von Plauens, ihre 
Ämter, in die sie „durch Herren Gewalt, nicht aus 
alter guter Gewohnheit berufen", freiwillig nieder 
legten. Die Chronik meldet dann weiter: „Johann 
Huttfeld, so 13 Jahre RaLhmann gewesen, ward mit

seinem Sohne ermordet. Dieser Hochmeister w ard her­
nach selbst abgesetzet und starb im G efängnis. "

Der polnische König war in immer größere Be­
drängnis geraten. I n  König Sigismund von Ungarn 
war ihm ein neuer Gegner erstanden. Da Jagiello 
auf Witowds Hilfe vorerst nicht rechnen konnte, war 
er außerstande, den Krieg nach zwei Fronten zu führen. 
Er knüpfte daher mit dem Hochmeister Frieoens 
Verhandlungen an. Letzterer erkannte die bedrohte 
Lage des Königs, und da bei dessen Charakter und 
seiner ehrgeizigen Politik auf einen ernstlichen, 
dauernden Frieden nicht zu rechnen war, so wollte er 
den Kampf fortsetzen. Aber der offene Widerstand 
der Söldner, die Friedenssehnsucht der anderen 
Ordensgebietiger und Gäste, sowie die Erschöpfung der 
Ordenskasse bewogen auch ihn zum Frieden, der am 
1. Februar 1411 unter Witowds Vorsitz auf einer 
Weichselinjel bei Thorn geschlossen wurde. Der Orden 
behielt alles, was er vor dem Kriege a ls sein Eigen­
tum besessen; er verzichtete auf Dobrzyn und die 
masowische Pfandschaft Sakrze und aus die Landschaft 
Samoiten. Die Streitfrage über die Neumark sollte 
einem Schiedsgericht vorbehalten bleiben. Auf beiden 
Seiten sollte allen, die im Kriege zur Gegenpartei 
gehalten haben, die Rückkehr in ihre Besitzungen und 
volle Verzeihung gewährt werden, mit alleiniger Aus 
nähme des Bischofs von Ermland, den Heinrich von 
Plauen für den schlimmsten Verräter erklärte. Die 
-e i den Zerrüttungen der Ordensfinanzen schwerste 
Bedingung für den Hochmeister war die in besonderem 
Vertrage festgesetzte Verpflichtung, für die Lösung 
der beiden gefangenen Fürsten Kasimir von Stettin  
und Konrad von Öls und „vieler guten Ritter und 
Knechte" dem Könige in bestimmten Terminen 
100 000 Schock böhmische Groschen zu zahlen. War der 
Orden durch Heinrich von Plauens Heldengröße auch 
aus dem Kriege mit unverletzten Grenzen hervor­
gegangen, so waren doch die inneren Wurzeln seines 
Lebens bis auf den Tod getroffen.

Der reiche Orden, der bei seiner wohlgeordneten 
Finanzverwaltung vordem große Landgebiete kaufen 
konnte, war in bittere Armut geraten. Die Ordens­
burgen standen leer und ausgeplündert, auch vielfach 
zerstört da. Der Wohlstand des Landes war gerade 
in den reichsten Gebieten aus Jahre vernichtet. Trotz­
dem erforderten die hohen Kriegskosten sowie der Sold 
für die geworbenen Ordenstruppen eine außerordent-

den 27. September, mittags 1 llhr, durch den Regie­
rungspräsidenten Dr. von Euenther statt.

Lifsa i. Pos^ 24. September. (Auf einer Studien­
reise durch den Osten) trafen gestern Vormittag zwölf 
Vertreter der rheinischen Schwerindustrie unter Füh­
rung des Regierungs- und Gewerberats Serda aus 
Posen und des Gewerberats EerhardL-Lissa hier ein. 
Sie besichtigten zunächst die Vreslauer Spritfabrik. 
Nach einigen einleitenden Erläuterungen über den 

)eck der ganzen Fabrikanlage, des großen Kartoffel- 
»cknungsbeLrrebes des Ostens, wurde ein Rundgang 

durch die Fabrikräume angetreten. Vollbefriedigt von 
dem Gesehenen verließen die Herren die Fabrik. um 
nunmehr die Dampfmühle von Schneider u. Zimmer 
zu besichtigen. M it dem Mittagszuge fuhr die Kom­
mission nach Fraustadt weiter, wo die dortige Melasse­
fabrik besichtigt wurde.

LoM! Nachrichten.
Zur Erinnerung. 27. September. 1912 Eisen­

bahnerstreik in Spanien. 1901 Festlicher Empfang 
deutscher Lbinakämpfer in Wien. 1876 * Prinz 
Joachim Albrecht, Sohn des Prinzen Albrecht von 
Preußen. 1870 Kapitulation von Straßburg. — 
Gefecht Lei Mercy-le-Haut bei Metz. 1859 * Prinz 
Ernst von Sachsen-Meiningen. 1818 * Adolf Kolbe,

rischen und reformierten Kirche. 1813 Beginn des 
Vormarsches des böhmischen Armee auf Leipzig. 1808 
Eröffnung des Erfurter Kongresses. Geheimer Vünd-
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Thorn, 26. September 1913.
— ( O b e r l a n d e s g e r i c h t s p r ä s i d e n t  Dr.  

S L a f s  i n  M a r i e n w e r d e r )  ist von seinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat seine AmtsgeschäfLe 
wieder übernommen.

—- ( E i n i g e  N e u e r u n g e n  i m  P o s t ­
v e r k e h r  m i t  Ös t e r r e i c h  u n d  U n g a r n )  
sind zu verzeichnen. So dürfen nunmehr im Verkehr 

ischen Deutschland, Österreich und Ungarn die Auf- 
riften von Einschreibsendungen und Paketen ohne 
ertangabe mit Tintenstift geschrieben sowie auf der 

Vorder- und Rückseite des Abschnittes der Postpaket- 
' reffe und Postanweisungen Zettel mit Mitteilungen, 

sschäftsanweisungen. Abbildungen usw. aufgeklebt 
werden. Die Zustellung von Eilsendungen in den 
Nachtstunden von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh kann 
der Absender dadurch verlangen, daß auf den Sendung 
den Vermerk „auch nachts" oder einen ähnlichen Ver­
merk anbringt. Ferner ist es im Verkehr zwischen 
Deutschland und Österreich (nicht auch Ungarn) statt­
haft, unentwertete oder entwertete Postfreimarken 
gegen das Drucksachenporto sowie Bücherzettel zu den 
im inneren deutschen Verkehr giftigen günstigeren Be­
dingungen zu versenden. Danach können Vücherzettel, 
die in der Aufschriftseite als solche gekennzeichnet sein 
müssen, auch zur Abbestellung von Druckwerken usw. 
benutzt sowie auf dem linken Teil der Vorderseite 
und auf der Rückseite mit den im inneren Verkehr 
zulässigen handschriftlichen Vermerken versehen wer­
den. Wertbriefe nach und aus Ungarn können unter 
den gleichen Bedingungen wie jetzt Wertbriefe des 
deutsch-österreichischen Verkehrs mit Nachnahme bis 
zum Höchstbetrage von 800 Mark oder 1000 Kronen 
belastet werden; solche Wertbriefe unterliegen dem 
Frankierungszwang. Sämtliche Neuerungen treten 
am 1. Oktober inkraft. Die Aufllebungen auf der 
Vorder- und Rückseite des Postpaketadressen- und Post- 
anweisungsabschnittes werden gleichzeitig im inneren 
deutschen Verkehr zugelassen.

— (E r  g ä n z u n g s s t  e u e r - V e r a n l a g u n g . )  
M it der Anfang nächsten Jahres erfolgenden Ein­
kommensteuer-Veranlagung für 1914 wird auch die 
Ergänzungssteuer-Veranlagung für die Veranlagungs­
periode 1914 bis 1917 stattfinden. Die Vorarbeiten 
sind bereits in Angriff genommen worden, und zwar

man dem Hochmeister — nachdem dieser bereits alles 
Silberzeug aus den Ordenshäusern zur Bezahlung der 
Kriegsschuld verwandt — allhier und im ganzen 
Lande eine beschwerliche Schätzung abtragen, nämlich 
von allen Gütern und Waren, außer und inner Lan­
des, auf jede Mark fünf Schillinge." Das scharfe Ein­
greifen in die Verfassung der Städte, die Steuer­
lasten und Mißwuchs hatten in allen Beoölke- 
rungsschichten Mißstimmung und Unzufrieden­
heit erregt. So fand denn der Eidechsenbund für 
seine Bestrebungen, die Ordensherrschaft zu beseitigen, 
wieder den geeigneten Boden im Lande. Da Heinrich 
von Plauen durch seine kühnen, entschlossenen Maß­
nahmen die Pläne des Eidechsenritterbundes zu- 
schanden gemacht hatte, so richteten sie jetzt ihre 
Unternehmung direkt gegen ihn, in der Überzeugung, 
daß mit dem Sturze dieses Mannes sie vom Drucke 
des Ordens befreit würden und zu der von ihnen 
erstrebten Machtstellung im Lande gelangen müßten. 
Die Häupter der Eidechsenritter schmiedeten Pläne 
des Überfalls und der Gefangennahme des Hoch­
meisters, für die sie den neuen Komthur von Rehoen, 
Georg von Wirsberg, den früheren Grotzschäffer von 
Königsberg, gewannen. Dieser, der als genuß­
süchtiger Weltmann geschildert wird, war auf den 
Ruhm Plauens neidisch und hielt sich in seinem 
Dünkel für die Stellung eines Hochmeisters mehr ge­
eignet, als jener rettende Held. Der Komthur sollte 
die Burg Rehden den Verschworenen als Zufluchtsort 
offen halten. Sein Bruder Friedrich von Wirsberg 
sollte aus Böhmen eine Söldnerschar von 4000 Mann 
ins Land führen und damit die Marienburg über 
fallen und den Hochmeister gefangen setzen. Dessen 
Nachfolger sollte natürlich der verräterische Komthur 
werden. Aber ein mitverschworener Ritter, der vor 
dem Unternehmen zurückschreckte, entdeckte dem Hoch­
meister den Plan. Sofort wurden Nikolaus von 
Nenys und der Komthur von Rehden gefangen ge­
nommen und in den Turm von Graudenz geworfen. 
Die anderen Verschworenen retteten sich durch eilige 
Flucht nach Polen, wo sich der König ihrer annahm. 
Die zusammenberufene RiLLeröank in Graudenz ver­
urteilte die Verschwörer zum Tode. Nikolaus von 
Renys wurde in Graudenz enthauptet, der Komthur 
von Wirsberg nach der Ordensregel mit lebensläng­
lichem Gefängnis belegt. Nach diesem Vorfall ver­
lautet von der Tätigkeit des Eidechsenbundes mehrere 
Jahrzehnte nichts; sie dauerte aber im Geheimen fort 

liche Besteuerung bis zu den Dienstboten herab. Die i und sollte später bessere Erfolge erzielen. Jagiello 
Thorner Chronik meldet hierüber: „Anno 1412 mußte ' trat fortwährend mit Beschwerden und unberechtigten

mit der Ermittelung derjenigen S teu erp fE  
deren Vermögensverhältnisse einer Prüfung un ^ 
örterung bedürfen. B ei der- ^Wertung, 
eigentums soll den gesteigerten PreisverhälLM«!^ 
reichend Rechnung getragen werden. Bei oer ^

sorjtwlrtjHastUHen Zwecken zu orenen o e , i" " .n §  
einschließlich der Gebäude und des ZuLe^rs, ril ^ 
Ertragswert zugrunde zu legen. A ls 
.silt das 25fache des Reinertrages, den die Erunou 
bei gemeinüblicher Bewirtschaftung im Durch« > ^  
gewahren können. Von den Ortsbehörden iA  
Veranlagungskommission ein Verzeichnis ^  

Wichtigen vorgelegt werden,  ̂ w eM

ren Perso — — —  -   -------  ^
Altenteil

S t e u ^  werden, welche ^
Lebensversicherung für sich oder zugunsten emer  ̂

Person abgeschlossen haben, ferner, welche 
nteil bestimmungsgemäß zu entrichten '

Thorner Schwurgericht.
A ls Beisitzev fungierten in der gestrigen 

Landrichter D r. M elke  und Assessor Bloedow- 
Anklage v e rtra t Erster S ta a tsa n rv a lt D r.
A ls Geschworene wurden ausgelost: KommWo.

5>nmnr,-nnr>rs,l-i- G o b M -U E »  ,

Thorn. Gutsbesitzer Richter-Ludwigslust, 
besitze^ von Szäniecki-Nawra, Heilst*

nau-'
utsbssttzer 
-trübing-Struthof. Rittergutsbesitzer 

brunn und GutsbesV
A us der U ntersu war

aus

aw  10. J u l i  
Lipski, Mrocz-

IrlinS«

s  i?7N »
Sachverständiger war Medizinalrat Dr. H y d ren  
Briesen geladen. Der Angeklagte stand seit 2N 
Lei dem Tischlermeister Dal'icki in Briefen lst ^

durch Revolver' 
stand ihm Rechi 
Sachverständige:
Briesen geladen 
bei dem Tischl 
Lehre, und zwar zusammen mit den viA genu . 
Lehrlingen, mit denen er auch in einer Stube ^  ^

^  . . . . . . . . . .  L

anstten

Nach der Bekundung des Meisters
"  ̂ ^  auch in der "

menschlief.
im ersten Jahre recht brauchbar,;

zeigte sich schließlich ganz ungebärdig, soday ^  ^
Male Prügel bekam. Er entlief dann stets zu 
Vater, der ihn auch aus der Lehre nehmen 
Da aber der Meister in diesem Falle AM la ^  
entschädigung beanspruchte, so kam der Ängel 
wieder in dre Lehre zurück. Er behauptet, 
anderen Lehrlinge ihn häufig ärgerten, ihn uuu, ^  
Bette mit Wasser begossen. Er hatte sich ^Mest. 
einer anderen Seite Unannehmlichkeiten 
Er suchte nämlich brieflich mit der 1 5 W rlK " MS* 

' "  ubändeln. Da diese seine Annähere 
so wurde er in seinen 

. . „ der Vater der G. ihm wtt ^
Beleidigungsklage drohte. Aus Furcht soll ss  ̂ ge- 
Angeklagte eine Zeitlang mit Selostmordgewm r §§ 
tragen haben. Seitdem steigerte sich «ein s init 
die vier Tischlerlehrlinae, die seinen Brieswech«^^  
der G. kannten und ihn bei dem V e le id ig u E ^ .^  
zu belasten drohten. Er beschloß daher, die ^ ir  

L ülb nun pinem Dem/ ^

tronen. Nachdem er einen Probeschuß avg i 
begab er sich am 10. J u li zum Schulfeste. wo ^  
mit den anderen Lehrlingen harmlos unterhre^. ^hr-
11 Uhr abends kehrte er heim und fand die me ^  
linge bereits in ihren Betten schlafend. 
die Lampe an und begann nun auf die

Forderungen an den O rden heran, sodatz dem 
meister nichts übrig  blieb, a l s  das Schwelt ^
Aber diesmal versagten ihm andere Ordensge r 
den Gehorsam. Tief gekränkt berief sie der H E  Mall 
nach Marienburg. Hier trat der Ordens-" - ^  
Michael Kuchmeister von Sternberg a ls Anrlag. .   ̂
und beschuldigte den Hochmeister der Willlürhe 
und der unbändigen Kriegslust, wodurch das ^  
in Schulden und Unglück gestürzt werde.
Plauen wurde abgesetzt, zuerst als Kointh" ^  
Engelsburg, dann a ls Gefangener nach dem 
Brandenburg geschickt (1418).

Der neue Hochmeister Michael KuchmeW-- 
bald das Unrecht einsehen, das er seinem MaM, 
zugefügt. Obwohl er Jagiello weit entgas 
sogar auf seinen Wunsch die verfehmten EideN ^ 
amnestierte, mußte er bald einsehen, baß zü

zag'
daß

Polenkönige nur mit dem Schwerte in der 
verhandeln sei. 1414 kam es zum Kriege, ^^ reil 
verwüstete Ermland und Ostpreußen, bagsgs" pr­
alle seine Anstrengungen, Strasburg zu neW ' , ja 
geblich. Ein Waffenstillstand beendete den ^ ^ a  
dem nur durch Plünderungen etwas a^z
war. Das unglückliche Land wurde von ^^gjeab^ 
und Teuerung heimgesucht. Eine furchtbar 
Pest raubte dem Orden 86 Brüder und Msen^ 
viele tausend Einwohner. Um die immer ^  der 
Unzufriedenheit im Lande zu beschwichtigen, l sM« 
Hochmeister den Landesrat ein, eine Art 
bischer Behörde, bestehend aus dem Hochme i 
als Räten und Beisitzern, vier Oidenshe« ' K i, 
Mitgliedern des vornehmsten Adels und je ) Mor--> 
tretern der fünf größten Städte: DaMS' ^US 
Elbing, Königsberg und Culm. Ohne die Zu, ^a. 
des Landesrats sollte hinfort kein ibeseZ ,. -ei 
keine Steuer erhoben, kein Krieg geführt m « . ihr« 
dem Landesrat hatten Land und ^  h M is  
Beschwerden anzubringen. D as gespannte .^schall 
mit dem Königreich Polen, das unter der  ̂ a" 
Jagiellos an Macht zunahm, dauerte fort- ^  M«?
1420 brachen neue Feindseligkeiten aus. sah
W affenstillstände beendigt wurden.  ̂ K u ch E ^A tieS
ein, daß eine endgiltige Auseinandersetzung,^^ jh 
mit Jagiello, notwendig geworden war, ^ So 
aber Kraft und Geldmittel fehlten. ^  d« 
sshung hatte ihn hart entgelten lassen, ^d« 
einzigen Arm, der das Land Preußen f" M  
vielleicht hätte retten können, gefesselt h°r ^  H E  
und kummervoll legte er am 10. März 14 ,  ̂ „«alUS*" 
meisteramt nieder, nach dem er so ehrge-ö



am Kopfe, während die aus

? L ? K  » M  S V S ' S

Age in und fand die verletzten Lehr-
?! Machte N  der Stube umherlaufend.
!^e Hiisp Krankenhause, wo ihnen ärqt-

^  Zwei L s^ n ^  daher zu ihm. es wären
Anqeklan/»^ der dritte schwer verwundet, 
wären tm" Lutzerte Sleichgiltig: ..Ich glaubte 

Elster aerrofsp-, ich gestern nicht noch den
N w u n g h a b e !  Auch bei der heutigen Ver- 
^  habe den^st^s^'^erligte keine Spur von Reue.

nur einen Schreck einjagen 
^  seit der sei er vom Rade gestürzt
- - Stube kaE'e -tanz zurechnungsfähig Aus Wen er nur einen Kcknb »-n-n n»n i?,,»

n» Sachverbale ^  Zeugenaussagen bestätige! 
^gte stz, A  i- Dabei wird erwähnt, daß der Ange 

besonderem beschäftigt hat.

»»-s  L

L ' e r h a ^ '  in n e r  einen Schutz in  den U nter

^  Kid^A ^ei Stücke'gespaUen^t^AÄÄ SchUs"

S - S
ultgejtellt unt> " Ä "  wurden durch Röntgenstrahlen 
^"nder Sck-o^^-^erativem Wege entfernt. Ein 
W  °.öurückgchri^"* ^e Gesundheit ist in keinem 

ist übrioln^?' --^er mcht verwundete Lewan- 
îgenartia?-?? ̂ " ie r beim Baden ertrunken. Bei 

'"'Uten ^  ^"-b«-hens lag es nahe. den 
ien. D a s ^ n /^ - Geisteszustand zu

Eachveri^v 'st einige Wochen hindurch seitens

s  L 'Z« SA"--
^°ba t̂en. Daseist Geisteszustand zu
It«n, ^

- siteg. Der 5̂ ^  sonstigen schweren Krankheiten 
M  g e h a b t R a d e ^ h a t  keine nachteiligen

WMZWZ
Neben großer Verlogenheit

s K L ' ^ d .? ? „  L . V L L !
4 *  ^ n d L A  rstausgeschlosien- darum  ist er für 
>»»,? e r  t e i ? ^  verantwortlich zu machen. -

um n o ^ ^ ^ r  beantragt, die Sache zu ver- 
« t - a n M ^ ? u e n .  Psychiater zu hören. D er  
-^ w e lc h e  stwei/->s d a m p f t  den A n trag . W enn  
am hätte dem Geisteszustände bestän-
hvs?ss>ch!atri!kN > §^chnerstandige selber einen A n trag  
d'e den A ^ °b °c h tu n g  «-stellt. D er Eerichts- 

auf den "b., —  Z u  den Schuldfragen, 
des Bp.V;?.°^bver,uch beziehen, werden auf 

»m,'--b bj<> M n >? 'iia rs  noch einige U nterfragen ge- 
versessen s e i ° ! , ^ ? c h e  als einheitliche H andlung  
^ to ? ? 8  M i t t - i / ^ . ^  " u r  gefährliche K örper- 
^ a t s ^ 7 I"e ls t emer W affe vorliege. D er

rmch ^  h?«ble sich in vier
das in

Ange-
VerUKDNs-

N̂er ^ «orübei-n»"" benen der Tod nur durch ein 
s«»? gegangen ist, datz er dabei aber mit

-
>̂ ? S t e  nicht normal sei. und bittet in I st

erster Linie um Freisprechung, da der Angeklagte nicht 
ins Zuchthaus, sondern ins Irrenhaus gehöre. Andern­
falls bitte er. ihn nur der gefährlichen Körper­
verletzung schuldig zu sprechen, da die Absicht, die Lehr­
linge zu ermorden, nicht genügend nachgewiesen sei. 
— Die Geschworenen sprechen den Ange­
klagten des Mordversuchs in vier Fällen schuldig.  
Darauf beantragt der Staatsanwalt 4 Jahre Zucht­
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
gleiche Zeitdauer. Der Verteidiger bittet um Erlaß 
dieser Nebenstrafe. Der Gerichtshof fällt das Urteil 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß. Bei der 
Urteilsbegründung bedauert der Vorsitzer, datz durch 
die Zuchthausstrafe dem Angeklagten die Möglichkeit 
abgeschnitten ist, seiner Pflicht üeiin M ilitär zu ge­
nügen, wo die strenge Zucht vielleicht heilsam auf ihn 
eingewirkt hätte.

Wissenschaft und Kunst.
I n  Halle starb der ordentliche Professor der 

Landwirtschaft an der dortigen Universität 
S imon v. Nathnstus im  49. Lebensjahre an den 
Folgen einer Ohrenoperation.

Luftschiffahrt:
D a- M a rin -Iu fttch tll ,L . 2" stieg M ittwoch 

früh 6 Uhr zu einer ULungsfahrt in  die Um­
gegend von B e rlin  auf und landete gegen 2 Uhr 
m ittags g la tt vor seiner Halle.

E in  gepanzerter Aeroplan w ird  nach dem 
„J o u rn a l"  demnächst in  die französische M i l i ­
tä rav ia tik  eingestellt werden. Der Apparat 
träg t den bezeichnenden Namen „Zeppelin­
jäger". E r soll eine derartige Tragfähigkeit 
ausweisen, datz er m it einer Ballon-Abwehr­
kanone versehen werden kann.

M  N U N  i n f a m s t e s .
(Z u  d e n  S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n  

i n  B r e s l a u )  w ird  gemeldet, daß die B rrs - 
lauer Polizei weitere 17 Personen verhaftet 
hat. B isher sind 31 Verhaftungen erfolgt.

( D a s  b e k a n n t e  R e s t a u r a n t  
D r o s s e l ) ,  Unter den Linden, w ird  Ende Sep­
tember unter der Leitung von Rudolf Ronacher, 
dem früheren D irektor des Eliseehotels in  P a­
ris , neu eröffnet werden. Das Restaurant ist 
einer völligen Umwandlung unterzogen wor­
den.

(A n  P i l z v e r g i f t u n g )  starb in  einem 
Orte Ealiziens ein Ehepaar m it seinen drei 
K indern. Der Pilzverkäufer wurde verhaftet.

( E i n e  B e i s e t z u n g  i m  L a n d e  d e r  
u l l  b e g r e n z t e n  M ö g l i c h k e i t e n . )  Aus 
Boston w ird  gemeldet, daß ein eigenartiges 
Begräbnis in  Portland stattfand. E in  Herr 
Bush, der ein großer Verehrer des Wassersports 
war, hatte letztw illig  verfügt, datz seine Leiche 
eingeäschert und zusammen m it seiner Jacht 
auf hoher See versenkt würde. Diesem Wunsche 
kamen seine Hinterbliebenen nach. Die Urne 
wurde auf die Jacht gebracht und Urne und 
Jacht auf hoher See versenkt.

( D i e S a h a r e t w i e d e r i n E h e s c h e i -  
d u n g .)  Im  August d. Js. hat in  Newyork die 
bekannte Tänzerin Saharet dem amerikanischen 
Bankier v. Frantzius, aus Westpreutzen stam­
mend, die Hand zum „ewigen Bund" gereicht. 
Nun hat aber dieser Bund nur knapp einen 
M onat gedauert. W ie dem „B . L .-A ." gemel­
det w ird , hat der Ehegatte gegen seine Frau 
die Scheidungsklage eingereicht. Die Klage 
stützt sich auf Untreue. F rau Saharet ist be­
kanntlich schon einmal geschieden. Ih re  erste 
Ehe m it dem Theateragenten Jsaac Rossn-

in  Brooklyn geschloffen worden. S ie  h ie lt bis 
zum Oktober 1912 vor.

( A u t o m o b i l u n f a l l  e i n e r  T ä n
Die bekannte amerikanische Tänzerin Veronika

ze r i n.) 
Veronika

Maxwell, deren nahe Beziehungen zu einem Mitglied 
der Aristokraten-Eesellschast des römischen Hofes, 
dem Grafen Perigio, seit einigen Wochen in der 
Welt, in der man sich nicht langweilt, den Gegen­
stand zu bekannten Anekdoten bilden, ist mit ihrem 
Freunde Lei einem Automobilausflug das Opfer 
eines schweren Unfalles geworden. Die Tänzerin, 
die das Automobil selbst lenkte, verlor, als lötzlich 
ein Pneumatik platzte, die Gewalt über das Steuer. 
Der Wagen schlug um und sie wie auch ihr Freund 
wurden in weitem Bogen herausgeschleudert. Bett» 
trugen schwere Verletzungen davon, sodatz sie nach 
dem Hospital geschafft werden mutzten.

( D e r  R o m a n  der  P r i n z e s s i n . )  Wie tm 
„Roland von Berlin" mitgeteilt wird, waren es 
nicht die Beziehungen der Prinzessin von Weimar 
zu Herrn von Bleichröder, die das tragische Ende 
herbeiführten. Es handelt sich vielmehr um die 
Nachwirkungen einer Neigung zu dem 
Edler zu Putlitz von den 2. Garde-Dragonern 
1907 aus Afrika zurückkehrte und in Nizza und Rorr 
die Freundschaft der Prinzessin gewonnen hatte 
Herr von Putlitz wurde nach Athen zur Eesandv 
schast kommandiert, wo er plötzlich starb. Wahlschein 
lich freiwillig aus dem Leben schied.

Leutnant 
der

Gedankensplitter.
Man kann niemand helfen einen Karren ziehen, 

wenn er nicht auch selber am Karren zieht.
Geiler von Kaisersberg. 

Nie die Allmacht den verläßt.
Der ihr treu vertraut:
Eines blinden Vogels Nest 
Wird von Gott gebaut.
_____________  Türkischer Spruch.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 26. September.

Vene n n »r n g

amm (genannt Jke Rose) war im  Jahre 1896 hPaur.

W eizen ...............................
Roggen . . . . . . .
G e r s te ...............................
Haser. . . . . . . .
Stroh (Richt-).....................
H e « ..........................
Kocherbsen..........................
Kartoffeln . . . . . .
Brot . . . . . . . .
Noststenmehl . . . . .
Rindfleisch von der Kettle.
Baitchsleifch..........................

albslelsch .

Schock 
l Kilo

Kalbsiels! ^
Schweinefleisch 
Hammelfleisch . .
Geräucherter Sr»eck 
Schmalz.
Butter .
Eier . .
Aale . .
Karpfen .
Zander .
Schleie .
Hechte .
Barb inen 
Aresien .
Barsche .
Karauschen 
Weißfische 
Seefische 
Flundern 
Moränen 
Krebse .
Milch. .
Petroleum 
Spiritus

„ (denaturiert) .  ̂ . I 
Der Markt war gut deschiät.
Es rosteten: Kohlrabi 25—39 Pf. d. Mandel. Blumen- 

kohl 1 0 -3 0  Ps. d. Kopf, Wirsingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl ö - I S  P f. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  Pf. d. Kops, 
Saiat 5 P f d. Kö. fchen, Spinat 15 Pf. d. Pfd., 
Schnitlauch 5 Pf. d. Bündchen, Tomaten 15 Pf. d. Psd., 
Zwiebeln 20 Pf. d. Kilo, Mohrriiben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Reitig 5 Pfg. 3 Stück. 
Radieschen 6 Pf. d. Bündchen, Gurken 30—80 Pf. 
d. Mdl., Schoten —  Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 1 5 -2 9  Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 2 0 -3 0  Pf. d. Psd., Aepfel 1 0 -3 0  Pf. 
d. Pfd., Birnen 1 0 -3 0  Pf. d. Psd., Pflaumen 8— 10 Pf.d. P fd . 
Walnüsse 20— 30 Pf. d. Psd., Pilze 1 9 -1 5  Pf. d. Näpfchen, 
Gänse 4.09-8,00 Mark d. Stück, Enten 3 ,60-0 ,90  Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1 ,75-2 ,59 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50-2.60 Mk. d. Paar, Tauben 0 ,90 -1 ,90  Mk. d.

lOOKilo

50 Kilo 

1 Kilo

Schock 
l Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

rs,-
15, -  
1 4 , -
16, -
4.50

2,-

1,90
1.79
1.80 
1,60 
1.80 
2,-
2.-
4 . -
2.-
1,80
2.-
1.89
1.00

- . 8 0  
1,40 
1,60 

—.40 
- .5 0  
— ,60

- ,1 6  
—,18 
2,10 

—,35

19.— 
15,50
15.60
16.60
5.-
7.50 

2 4 .-
2.50

2,20
1,89
2.49
2. -
2,20

2.80
5.20
2.20

2̂ 20
2.40
1.88
1,20
1.-
1.69
1,80

—.60
- , 7 0
- .8 0

8,-
—,22 
—,— 
—,38

V r o m b e r g , 25. September. Handelskammer - Bericht 
Neu-Weizen niedr., weißer, wind. 130 Pfd. hott. wiegend, brand- 
ulid bezugfrei, 197 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 163 
Mark. geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
170 Mk., do. 124 Pfd. 156 Mk., do. 1;0 Pfd. 149 Mk. —  Neu- 
Roggen niedr., wind. j 23 Psd. hott. wiegend, gut.gesund, 155Mk., 
do. 120 Pfd. 152Mk ,do.117Pfd.145Mk., do. 112 Pfd. 136 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Mnttereizwecken 
142-147 Mk.,Brauware 1 4 8 -15 4  Mk., feinste über Notiz. —  
Erbsen: Fülle, wäre 160—176 Mk., Kochwars 185—205 Mk. —  
yaser 132— 153 Mk., guter zum Konsum 158—168 Mk., mit 
Geruch 132—137 Mk. — Die Preise verstehen sich loko 
Bromberg.

H a m b u r g ,  25. September. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl matt, loeo 5 0 ^ , per Nov.— Dez. 61'/-. Wetter: 
schön._______

Weichsklvrrlrehr bri Thon,.
Angekommen der Kahn des Schiffers Th. Anuszkowski mit 

3900 Ztr. Gütern von Danzig. Außerdem die Kähne der 
Schiffer I .  Pietranek mit 3210 Ztr., A. Koslowski mit 
3589 Ztr., A. Rutkomski mit 3318 Ztr. Getreide, sämtlich von 
Bromberg nach Warschau, H. Schulz mit 3290 Ztr., V . Gest- 
kowski mit 4709 Ztr. Gütern, beide von Danzig nach Warschau, 
M . Sommerfeld mit 2600 Ztr. Gütern und P . Nutkowski mit 
2609 Ztr. Kohlen, beide von Danzig nach Wlozlawek.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 14 bis einschl. 20. September 1913 sind gemeldet:
Geburten: 1. Stellmacher Paul Soblewski, T . 2. Stein» 

setzer Oskar Lenz. T  8. Maler Ernst Lehmann, T . 4. Schuh, 
macher Johann Milde, T . 5. unehel. S . 6. Arbeiter Anton 
Glowacki, T. 7. Droschkenbesitzsr Johann Lewandowski, T . 
9. Arbeiter Anton Kwiatkowski, T. 9. Arbeiter Martin S a- 
wicki, T. 10. Bättchergeselle Johann Ewert, T . 11. Arbeiter 
Boleslaw Walczak, T. 12. Maurer Wladislaw Rogoczinskk, 
T. 13. Rangierer Otto Gronwald, S . 14. Arbeiter Johann 
Sllkowski, T.

Aufgebote: 1. Schmiedegeselle Johann Sulinski-Bischofs» 
werder und Therese Schmidtkowski. 2. Malergehllse Otto 
Fagin und Hedwig Zink.

Eheschließungen: 1. Klempnergeselle Wilhelm Telke-Podgorz 
mit Emma SLen-Horn. 2. Arbeiter Ernst Wichmann mit 
Emma Herzig.

SterbeflMs: 1. Jda Knoof, 82 I .  2. Arbeiter Franz 
Wuiichniewicz, 51 I .  3. Arbetterwitwe Anna Kornacki, geb. 
Zauszkiewlcz, 74 I .  4. Schiffer Ferdinand Knoff-Tharn, 71 I ,  
5. Arbeiter Johann Paetsch-Grunau, Kr. Thorn, 36 I .  6. Ar- 
beiterfrau Johanna Warot. geb. Jwanski, 32 I .  7. Max  
Dziwulski, 4 M . 8. Hermann RSse, 4 M . V. Siegmund 
Dlugosz, 9 M .

In te re ssa n te s  ü b e r I ls e -B r ik e t ts .  Das Jubel« 
jähr 1913 war auch ein Jubeljahr für die I  l  s e - B  e r  g » 
b a u - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  zu Grube Ilse  N .-L ., 
die am I . J n l i  das 25 jährige Bestehen als Aktiengesellschaft 
feiern konnte. Die Jlse-Bergbau-Aktiengesellschaft stellt 
zurzeit täglich etwa 580 Eisenbahnwagen Briketts her, 
jährlich also etwa 172000 Wagen. Um diese Mengen 
zu fabrizieren, müssen täglich ungefähr 1600 Wagen Roh­
kohle gefördert werden. Hierzu werden in den fünf Be­
trieben, Grube Ilse , Renate, Eva, Anna-Mathilde und 
M arga  etwa 4000 Arbeiter beschäftigt. Der Kohlenfelder- 
besitz umfaßt zirka 30 000 Morgen. M it  dieser Produktion 
ist die Ilse  nicht nur bei weitem das größte Brikett-Unter­
nehmen, sondern sie hat auch in verhältnismäßig sehr 
kurzer Zeit infolge der Güte ihres Produkts alle ähnlichen 
Unternehmungen überflügelt. H ierfür mögen folgende

Jahr Pressen Arbeiter Brikettproduktion
1880 3 250 1400 Wagen jährlich
1890 6 500 4500
1900 16 1100 28000 7  , j
1906 42 2000 77500
1910 65 3100 119500 !

"1913 84 4000 172000
. c*sr. in i

halt getan, denn die großen Reserven an Kohlenfeldern 
lassen noch bedeutende Produktionssteigerungen zu. V ie l 
Arbeit erfordert es, aus der feuchten Braunkohle ein 
sauberes Brikett herzustellen. Zehn bis zwanzig Meter 
unter der Erdoberfläche lagert die Braunkohle. Is t  diese 
gewonnen, dann w ird sie in der Brikettfabrik gründlich 
aus der jahrtausendlangen Ruhe gerüttelt, gesiebt, gemahlen 
und von der Feuchtigkeit ihres nassen Grabes durch heißen 
Dampf befreit. Unter ungeheurem Druck nehmen starke 
Pressen die Kohle in  ihre eisernen Arme und entlassen sie 
in ihrer fertigen Gestalt, nachdem sie ih r die Kennmarke 
„ I ls e "  aufgedrückt haben. Neben angenehmem Dauer- 
brand lobt jede Hausfrau an der „ I ls e "  vor allen Dingen 
den billigen Preis der Briketts, die einfache und saubere 
Handhabung der Feuerung und die bequeme Aufbewahrung. 
Rauch, Nuß, Schlacken und Kohlenstaub sind seiner unbe­
kannte Gäste bei unserer sauberen „ I ls e "  und jede Haus­
frau w ird ih r am Schluß des W inters gern in ih r Dienst­
buch schreiben: Ilse  war treu, zuverlässig, sauber und hat 
stets warm zu uns gehalten. Aus Wiederseht im  nächsten 
W inter.

D Z i m s n
§ 0^ ^ !  ill ssösedwLolrvollsr

Mtzz. >V»S0 8 .S 0  7»S 0  5 -S 0

teils mit keil- oäer 
bslisdts Oestzllsekatts- 

dMLl booü^vLr.VVsit-^llsl'üIirallss,

1E,so 14»,o

L rK n ü rs N s k v I, neueste k'ei'wsll, teils mit vsrd^- 
soüllitt umi i_,g,olckg,pp6ll, solide I^eäsrarten,

16.S0 8»7S  7 »so § » 7 S  4»S0
V 4 « Ä S -L « k n ü r- u » Ä  S rn o p k iis k s S , eodt 
ObovreLu oder Loxkalt', teils mit l  a I-Lokdesats 
und lmoltÄppurteu LiusLtöeu, Ori§iuLl-6ood;mur- 

elt-^ustülu uvA
1 6 »so 1 4 ,so 1 2 ,so

N s e k s r k iL k s  « s M s c k u k v  kür Lull uud 
(Zesellsolmtt, neueste Dessins, in allen kreislassen.

Vkorni Ak'MtzSZrZ'NSLS 17.



BiMlhk ZckllktNglhllW.
Die am 7. A p ril 1900 und 15. 

A pril 1901 widerruflich fü r  R a d ­
fa h r e r  g e w ä h rte  E r la u b n is  z u r  
B en utzu ng  des P ro m e n a d e n w e g s  
a u  der S üd seite  d e r D ro m b e rg e r -  
strasre vo n  d e r P arkstraste b is  
zum  K in d e rh e im  mährend der 
Vormittagsstunden wird hierdurch 
zurückgezogen, weil zu dieser aus­
nahmsweise» Erlaubnis ein Bedürf­
nis nicht mehr vorliegt.

D ie  R a d fa h re r  haben z u r  V e r ­
m e id u n g  d e r B e s tra fu n g  auch in  
den V o rm itta g s s tu n d e n  n u r  den  
S tras te n d am m  zu  benutzen.

Thorn den 26. September 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

W.Wilildk Umtmtzn.
A n trä g e  a u f E r te i lu n g  vo n  

W under-gew erbescheinen für das 
Jahr 1914 sind im Laufe des M o ­
nats Oktober bei der unterzeichneten 
Polize i-V erw altung Rathaus — E rd ­
geschoß —  Z im m er N r. 5 zu stellen.

D ie in Händen befindlichen W ander- 
gewerbescheine für das laufende 
Jahr sowie die Steuerzettel sind da­
bei vorzulegen. Ferner haben die 
Antragsteller eine unaufgezogene 
Photographie in Visitenkartenformat 
beizubringen. D ie Photographie 
muß ähnlich und gut erkennbar sein, 
eine Kopfgröße von mindestens 1,5 
Zentimeter haben und darf in der 
Regel nicht älter als 5 Jahre sein. 
Zu m  Handel m it Druckschriften und 
Bildwerken ist ein Verzeichnis in 
doppelter Ausfertigung mit je einem 
Stück der zu vertreibenden Schriften 
rc. vorzulegen.

Später eingehende Antrags gewähr­
leisten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbescheine.

Thorn den 25. September 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

W W .  W W W  

ZII M « .
Abteilung 4. Bauschule.

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober dieses Jahres. Anmel­
dungen für den E in tritt in die 5te, 4 te 
od. 3 te Klasse sind baldmöglichstzu be­
wirken. Bei besonders zahlreich ein­
laufenden Anmeldungen werden P a ­
rallelklassen eingerichtet. D er erfolg­
reiche Besuch der dritten Klasse be­
rechtigt zum E in tritt in die zweite 
Klaffe jeder königlichen Baugewerk­
schule. Lehrpläne wie Anmeldescheine 
find jederzeit kostenfrei zu beziehen 
durch

die Direktion
-er königlichen Gewerbeschule.

K W .  W e r W M  
z« A r « .

Abteilung V. Handelsschule.
Beginn des ein Jahr dauernden 

Kursus am 18. Oktober d. Js .
1. Kursus für Schülerinnen, die 

mindestens eins sechsklassige Volks- 
oder Mittelschule m it Erfolg und für 
Schülerinnen,dieainehöhereMädchen- 
schule absolviert haben.

2. Kursus für Schüler, die m in­
destens eine Volks- oder Mittelschule 
mit Erfolg absolviert haben. Schüler, 
welche diesen Kursus m it Erfolg be­
sucht haben, sind dauernd von dem 
Besuche der kaufmännischen F o rt­
bildungsschule befreit, auch rechnen 
viele hiesige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Iahreskursus 
der Handelsschule m it Ersolg besucht 
haben, dieses Schuljahr bei B e ­
messung der Lehrzeit an.

Anmeldungen sind baldmöglichst 
zu bewirken.

Anmeldescheine hierfür sind kosten­
frei zu beziehen durch

-ie Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

» Stück S» P fg. Die Wirkung erhöht

Dada-Ceeam,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 P fg. bei 
4. N. Vsenäked Gellst., löolf Ns-jer, 
A. kLrLÜützmer, Hugo (ÜLL88, Lä. Leetr. 
Anker-Dvog.. Iltr . kranke, ?. lVsber, 

Mohren-Drogerie, laäers L Oo., 
Löwen-Apotheke, Rats-Apotheke, 

Annen-Apotheke.
I n  B r ie fe n : Apotheker vrm ä, 
in  G o l lu b : A d le r-A p o the ke  

und ü. 8. 4nt08kiemer, 
in  M o cke r: S chw an-A potheke, 
in  R ehden : A d le rE p o th e k e , 

in Schönsee: vtt« Lettner 
und k. k r i i E .

V e r lä ß lic h e r M a n n ,
der auch wirklich zuverlässig ist, gleich 
welchen Standes, w ird zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht. Keine B e­
rufsaufgabe. M onatl. bis 400 Mk. E in­
kommen. Kapital und Kenntnisse nicht 
erforderlich. Angeb. u. 8L  L '.  9 9 0 8  
befördert die Annoncen-Expedition I t a -  

A ilo s s S , Cöln.

G ew issenha ft. U n te r r ic h t 
in  U unst

und jeder anderen Handarbeit erteilt 
Q lA »  L k n r .  Elisabethstr. 24. 2.

I n  das Genossenschaftsregister ist 
bei der IZ avk  Im ä o n ^ , eingetragene 
Genossenschaft m it unbeschränkter 
Haftpflicht irr S iem on eingetragen 
worden: A n Stelle des Gemeinde­
vorstehers «kosek in
Siem on ist der Besitzer A likoIauZ  
D zuas lnsL! in Siem on in den V o r ­
stand gewählt.

Thorn den 22. September 1913.
Nönigiiches Amtsgericht.

D onnerstag  den 2. O ktober 
A M  d. J s . beginnt wieder ein

K  W M k ib c - A iB
für Herren und Damen. Erfolg 
garantiert. Anmeld. erbitte 

W  rechtzeitig.
W  L .M a M k r ,  Lithograph, Thorn, 8  

Heiligegeiststr. 10, Fernspr. 550.

NUsslxes
V O Z Z M S V M N O Z L S
- N i n ü e Ä e l c d t e s  A r b e i t e » -

besitzt gsgsnüdercknverÄteten keLten 
bsckeutenas Vorteils. 38t tsciÄlos WLLcdkZr. 
^ll ksdsn in äsn emLcWMen 6s§ckMen
LMZWöcks 8ökme u.Iorers. QlemM
7sri.5Le g rs lu lr 6.LroLcdüre: -W e dekLnckte 
ick melnllnoleurn octsr Parkett sackgsinSZs?- 

Xu baden b e i:
44LrocI I'ranlro, Vroxerio,

Idorn, ^eustaät. Uartzt 14, 
l'elepdon 846._________ 'lelepdon 846.

Stklleiigksülijk

Z W l  A M
m it Einjährigen-Zeugnis sucht Stellung. 
Ein Taschengeld würde anfangs genügen. 
Angebote unter 88 8L . ,  Bacheftr. 14, 2.

Suche von sofort oder später S tell, als

VtcküfkM M  Küsslkrkklil,
resp. Buchhalterin. Gute Zeugnisse und 
Referenzen. Ang. erb. u. 88 8L  88 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für mein

Wirtschastsfraulein,
welches ich bestens empfehlen kann, von 
sofort oder später dauerndes Engagement. 
Thorn bevorzugt. B rie fl. M eld. u. 8 . 
Ö .  88 an die Geschäftsst. der „Presse".

M l I . , M W M I N
aus besferem Hause sucht Stellung als 
Abänderin bei gleichzeitiger M ith ilfe  im 
Geschäft. Gefl. Angeb. u. 88. 88 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Stcüeililiigctwle
1 Rock- u n d  U m s o rm  

schuerder
für ersten T a rif in und außerdem Hause 
sofort verlangt.

k ' .  L L 6 l L i , 8k i l .  MeMenstr. 92.
Suche von sofort

M m  M W a e M W l  
M» IM .
M a ich iu e n fa b r ik ,

Nerrleich, W estpreußen.

T isch lergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

^  Tischlermeister,
___________ Coppernikusftr. 41.

MaZergehrlfeu und 
ArbeitZburscheu

stellt sofort ein x .  LLSbarr. Hofitr. 19.
Fü r mein Schuhwaren-Engros-Gefchäft 

suche ich vom 1. 10. einen

Lehrling
m it guter Schulbildung.
____ 88. L -r ttrn L L N in , Culmerstr. 5.

T a p e z ie r e r -  
L e h r l in g e

stellt von sofort ein

V . I r L A t M L W .

kann eintreten sofort oder später.

L i M M ,
B äcker- und K o n d ito re i,

______________ Thorn 3, Schulstr. 16.

Glaser-Lehrling
sowie 1 A rbe itsburschen für Glaserei 
gesucht. MSa LALsLLAkKLj,

Abt. Glaserei, Brumdergerstr. 35.

M c k r l c h r l i i W
m it guter Schulbildung stellt ein

Q s ltz a , ' ^>LridGL'IrLrrck,
Malermeister.

Srdentl. LaMmsche
wird von sofort gesucht F o r t B ü lo w .

1 LgHökschkl!. smie LeWsk
stellt sof. ein L .  SvkröS sr. Tischlermstr., 

Coppernikusftr. 41.

M i t «
stellt ein

MMabrik TS»r«.
A lw -M e

zum Kartoffelausgraben werden bei 
hohem Lohn sofort gesucht in

G u t Czeruermtz.

1 Lausburschen
sucht L?SrLvk8 , Kantinenpächter,

Rlldaker Baracke.

ArbeiLsbursche
kann sich melden Gorbsrstraste 25, p t.

S M s l tm l i .
in allen Kontorarberten, Kassensührung. 
Maschinenschreiben und Stenographie er­
fahren, per sofort oder 1. Oktober g e- 
s u ch t.

Bewerbungen m it Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter M . L>. 1 0 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ZmrbMeriu
für die Damenschneiderei sofort gesucht 
Daselbst werden auch S chü le rinnen ^  
wie 3-jähria angenommen.

F ra u  v n W lr
Coppernikusftr. 36, 1.

Zlingks, iiltkllißentts UgWeil
zum 1. Oktober zur Beaufsichtigung für 
3 Knaben für nachmittags gesucht.

F ra u  Apothekenbes. Koirrlugör, 
Altstadt. Markt.

iZiaeAlSL » W irtin , Stützen, Köchin, dNÜM » Stuben- und Meinmädch., 
Kindersrl., sowie samt!. Personal für 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. 
Luurra ^ s tL k s , verehel. M s L lrm s u r i, 
gewerbsm äßige S te lle n v e rm itt ie r in , 

T h o rn . Bäckerstrahe 29, 
Fernspr. 382.

Kulis M W «
empfiehlt Köchin, Stuben- und Haus­
mädchen, sowie Kinderfräulein für S tadt 

und Land.
^ o k D r r r r L  S s ^ A S r 's L L r ,

gewerbsmäßige Stellen - Verm ittlerin, 
Thorn, Schtllerstr. 14.

S u c h e  zum 1. oder 15. Oktober, auch 
durch Vermittelung,ASchin,
die Hausarbeit übernimmt.

Frau Oberlt. sra««!', Thorn, 
Kloßmannstr. 50, 1.

W M «
stellt ein

KustLV NssZs, ThvNl,
honigkuchensabrik,

Bachestr. 4 .
Suche durch Verm ittlung ein

W liz«  MSSAii.
das kochen kann u. Hausarb. übernimmt. 
Frau T ^ l8v k 6 L', Altstädtischer M a  kt35.

S u c h e  für mein Galanterie-, Glas- 
und Porzellangeschäft ein

Ä W W u .
M . T!^l8<ok«A°, Altstadt. M arkt 35

Aett. Mädchen od. Aufwartefrau von 
sofort ges. Cutmer Chaussee 66. 2, l.

ZWks AiifiüiutkmäiiA»
für den ganzen Tag verlangt

G ra iidenzerstrake 170.

M M W M Z
schnell verleiht O aink ^ L n k r k s i ^  
B e r l in  48. Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankjchreiben.

M k. auf 2. Hypothek gesucht. 
g k l l s V  U. (iro b lM 8kr, Culmerstr. 12.

G e s u c h t  werden40 000 und 18 00« Mark
zur Ablösung erststettiger Hypotheken auf 
städt. Grundstücke zum 1. Januar 1914.

Angebote unter 81. 8 . 2 0  an die 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

ZSLM W k,
ges. vor 6300 Mk. z 1.10.13. Gefl. Ang. 
u. 8 . SL. 3 5 0 6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

2st-gen Raummangels yt
1 g r .  gut erhaltener S p ie g e l, 
fü r  P u tz- oder K onfektionsge­
schäft geeignet und mehrere 
andere Sachen, S o fa , Tische, 
Bettgestell u . a. m . 

zu verkaufen Bäckerstrahe 47, pt.

Billig zu verkaufen:
1 Vettqestell m it Matratze. 1 Brotmaschine, 
Hängelampe Tuchmachsrstr. 4. 1.

2 tW l G M M .
ca 8 Zentner schwer, gute Beschaffenheit, 
wegen Umzuges billig zu verkaufen

Baderstraße 23. 2.

Schuhmacherstr. 24, 1.

Nur noch kurze Zeit! 
versäumen Sie nicht den Sensationsfilm:

Schauspiel in 6 Akten von Edward Bulwer. 
Vorführung pünktlich um 4, */,?, ^ 9  Uhr.

Beine erhöhten Eintrittspreise.
Nur noch bis Sonntag. 

Im  Zentral-Theater:

Des Schicksals Stimme.
Drama in 3 Akten aus der Pathö-Gold-Serie.

Die Direktion.

Der Feiertage wegen bleibt unser Geschäft am

IM IIM W  t t  2. M  A ! W  K l  Z. A M  
W ie « SM iSkN K« 11. A M

A S S O l l L O S K S H .
W s n r A s n s k s u s s n  K  8 - s v z f ,

Lulmsee.
Herr P su«  UsNm  hat wegen seines Wegzuges von Thorn 

unsere dortige

Agentur
niedergelegt.

Geeignete Bewerber, deren Hauptaufgabe in der Vermittelung 
von Rentenversicherungen besteht, werden gebeten, sich an uns zn 
wenden.

B e r l i n  den 24. September 1913.
Direktion

der Preußischen Renten-Berficherungs-Anstalt.

p k ls u m s n k u r k s n .
2 u t r r t « u  : 1 0 0  ss L u l t s r ,  2 5 0  ss N s k l ,  V s  ? ü o tr-  

6Ü6I1 v o n  D r .  O m k s r 's  „ L s r k i i n " ,  ^ 8  I ^ i t s r  
M i e d ,  2 n < rks r n n ä  8 ^ 2  n n e tr  O ö M d n w e l i .

2ubereitunA : Ois Mutter rlldrt man soknnmiss, 
küsst 2ne!r6r unä 8 3 .I2 , äa8 mit äsm „LnoLm" 
ssomisolits unä ssssisbttz Llvül tünxu unä ^nlot t̂ 
üis Lkilod. Don ksrtissöll 3,'siss rollt mnn aus 
unä bolssst äawit eins ssnt Ksksttots knnäkorm. 
Ois äuroÜLodnitton, ontstointonon l t̂lanmon rvsrclsn 
ank äsn Isiss ssolosst, mit eloisson Luttsrklöolrolroll 
unä 2llolrer üborstreut unä äor Xuclisn unssokülir 

8tunäsn sssbnolron.

Zeüe k rs n  o m n I lL r l  M
in ^venl^en /M inuten mit ineinein ^es. xesck 
Omruttei-spparLt. unckervotter ankalrenckvr 

 ̂ Lrkvlx. LLcberster Lcbutr verbrennen ä. Haare.
^ n  k'riBierLoswn b. 3inali§. 6ebrauck scbon ä. Laut- 

preis gespart. ?reis Z Alk.» korto 20 ?L.. ^acdnabnie 20 ?l. wein.

ü m m u  ZV1686, D b o rs ^ it lc k e , V i t  k^ve rä e rs tr-rrssv '

*  Stellung, Existenz, höheres Gehalt ^
W  erlangt man durch eine gründliche karrfmälttttsche A u s b ild u n g ,
^  welche in n u r  3 M o na te n  erworben werden kann. Tausende jeden 
W '  Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. B itte  g ra tis  J n ft ilu ls u a th -  

richten zu verlangen.
d  Erstes deutsches H a n d s ls -L e h r-J r ijt itu t M
^  d  Danzig . O t t o  E lb in g . d

Zn Iranlen nkincht,

W ir  »sie U « l
für getragene Kleidungsstücke, gebrauchte 
Möbel, Betten, Gold, S ilber, sowie ganze 

Nachlässe

die höchsten Preise!
8 . D ls tts n ie i.

Heiligegeiststr. 6, — Telephon 805.

Suche 1 gut erhalt., grünes 
Sofa, dunkles Wäschespind 
und Mchenspmd.

Anget-ote mit Preisangabe unter L .  
3 0  an die Gefch. der „Presse".

S u c h e  eine gutgehende

Es ladet dazu freundlichst ^
-er Vorstand, ött ^

Für gute Speisen und Getrau» 
gesorgt. ^ - - 7—- ^

Zu dem am S onn tag  deti ^0. d 

werden Freunde und

W ie k - M W l t
in der S tadt oder auf dem Lande von 

sofort oder später zu pachten.
Leo L o sL lE lsk I, Thorn, Leibitfcherstr. 39 

bei Schmiedemeister K o v s k .

WlIlUIIWWllIItl. ̂

eingesäden.

G e M S M lllB
s°«°..„rr.7sre-«

/ M  E n t r  - -  und T r
N E  Sonntag den
W  8r. Z m i l l t i i E

Um recht zahlreichen B-luch. b e s t: 
j - s u !

GBemM'
zag,

Hierzu ladet s r e - u M c h s t ^ ^ S .

e « -  Für Speise» und
bestens gesorgt. ____^

-  Telep1i > » > t _ V - Ä ^ I .Dienstag, Donnerst
S o n n a b e n d s

Kische Lelitk-,.
Ant-,

Wtz-Älst. Erstes.
Königsberger

I - S E L S i e i ,  S lru  ^

I n M
der Auto-Fuhr-Gesellsch-L

Eeglerstmßs/srM
sind vom 1. 1. oder 

 ̂ zu verir
Loois

slkw v v m  r.. u.. ^
anderweitigen vernrie

1. u. 3. Et., 48U n.30
Ecke Neust. M a r t t u ^ ^ . ^ ,

M!. Nödl. BordeW«
für 15 M ark zu venmeten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

I n  meinem H »use Anderste 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

8 . 8 L i» « 2r 8ok» ir

wntree, v
Küche und Zubehör, 
oder später zu ^

M m t t M w o A c .
parterre, m it reicht-
zu vermieten ------- g

i Hllsivulliiiiiig «llt
v. 1. 10.1 3  ru

"  B  > n >'
Sountag. nachnlittags 

lung in der Aula
schule, Gerechtestr. ^  

je d ermann herzW —

C h ris ti. V e re in  j > E  i.
T n ch ,» -ch °fr^h r- 

Sonntag, abends 
Beiprechung. ,  -ch u - i- l^



Ar. 227. Chsrn, Sonnabend den 27. September 19>S. Fj. Zahrg.

Die prelle
M t t e s

vom Balkan.
So f r̂rLLer Varkankriegr

uun schon nicht mehr allein die 
Ai^bdlatLer die Grenzkämpje Wischen Serben 

lENer ErLp^i^' heißt wohl doch die Bedeutung 
wenn man sie als einen 

recht bezeichnet, wozu freilich die ersten
?^runa Erfolge der Albaner, die Er-

-Orbra und zahlreichen anderen Orten 
M enm äE^. EEten. Daß- die Albaner in ihrer 
Mischen ^  u Minderheit und oberflächlichen milr- 
^6en Cp>^r^^brldung an einen regulären Krieg 
scheint Montenegro nicht denken können,
auch daü r̂ ^enso selbstverständlich ist es
die feindn^ berben, wenn sie an mehr dächten, als 
^iaaen Horden aus ihrem Lande heraus-
WLirden' ungeheueren Schwierigkeiten sehen

IprichkM ?on anderer Seite zuteil wird. Man 
von uur von Bulgarien, sondern auch
N^gew^sen Italien. was freilich offiziell 
Wissen Dre Vorgänge hinter den
Mitten erst entscheiden. o5 wir mit einem
?^ünisLsn^i?Errege zu rechnen haben, die serbisch- 
^in^n?s^^^uzstreitereien  allein geben noch 
^utiae <zu, auch wenn es ein paar tausend

^  Kopse dabei geben sollte.

D ... albanische Vorstoß.
Berichte aus Belgrad müssen un- 

^achd^<. bce rerbischen Niederlagen zugestehen, 
^gen n» < ner Dibra eingenomnren hatten,
Zahlten die ungefähr 20 000 Mann
M  ermord? ^iruga, Kitschewo und Djakowitza 
?^ufleu>p^^.unterw egs alle serbenfreundlichen 

von P^Ichkopeja. das, wie gemeldet, eben- 
^M paanr/^?.. genommen wurde, fiel eine serbische 
Kann, Offizieren bis aus den letzten
x -^s tän d il» -^ ^  Diakowa ist in den Händen der 
^  albantt^' Pitschewo. Überall schloß iich
^  A rn a» ^  ^"ölkerung auf serbischem Deuter 
^  Seih-« ̂ 2. und schoß aus den Fenstern auf 
griffe» ' > 7 ^ 2 .  haben die Albaner Prisrend an- 
°̂ch glaubt wurde zwar abgeschlagen.
kategNchen daß -je Anmuten bei der großen 
^  d«n x^,?^chtlgkeit Prisrends alles tun werden,

bm Wandel -er Zelten.
Roman von Fritz Eantzer.

---------- (Nachdruck verboten.)
s  »Nach' ^^-Fortsetzung.) 
bacĥ  reine Redensarten, Ellen. Die 
wr wich erledigt. W as du denkst, ist

' '^^nraßgebenü. Ich habe zu entschei-
- . Er L h a b e  entschieden."
b̂ es mit der Faust auf die Platte

Ellen dem er saß.
... »Ja. gew??° schlug nicht ein.
Ker ich ° ^  Vater, du hast entschieden,
^anne dir. daß mein Herz diesem
-  ,.Lar 7.?.HE Zeiten gchört."

Mine s,'i. sag mern Herz dlesem
^  . .L a r i k r i ,  Zeiten gehört."
Wenfalls rst mir ganz gleichgiltig.
'banktum!« Abhört ihm nie deine Hand. —

b le ib n ?  hinaus. Weshalb sollte sie
Gehende Bitt-.. daß hier selbst
. , AZie n» urchts mehr halfen.
^ater nie (heem Zimmer kam, wußte sie 

eines E ' L  ̂  ^^en. Ihr Fang war nicht 
astende S z ,.? d e n , sondern das taumelnde 

Marsches m in ^ ^ .e^ es  Schwerkranken, ein me- 
auf da« ases Fortbewegen. S ie mußte 

m '^nZ ubr^?dengeländer stützen, um nicht 
âtzende Rin^p^- ^  ihren Augen tanzten 

fe»^ ^ s ic h t e ? '^  ,(hr wie fratzenhaft ver- 
^a hämmert/-, ^ ^ 'a en . und hinter den Schlä- 
ch^^r, blasse,, a>ild und rasend. Ein

Zimmer „?^ .ah l der Wintersonne fiel in 
be« ^iner danks ^^aintrat, um gleich darauf 

vor da?Ü- ßchneewolke, die sich selbst- 
b^dewischt der Sonne schob, hin-
K n e s / f^ ^ u  werden wie ein Schemen. In  

^ e r .   ̂ b Grau getaucht lag nun das

llls^wollt^^ ^ ^^ enden  Augen ins 
ste den Sonnenblick suchen,

Was sagt Österreich?
I n  Besprechung des albanestschen Aufstandes in 

den neuen serbischen Gebieten schreibt das „Neue  
W i e n e r  T a g e b l a t t " :  M it großem Unbehagen 
haben Österreich-Ungarn und Italien  ihre Unter­
schrift unter das Londoner Protokoll gesetzt und dem 
europäischen Frieden dadurch anerkanntermaßen 
einen nicht zu unterschätzenden Dienst geleistet. Das 
gegebene Wort wird selbstverständlich gehalten, und 
alle Bemühungen gelten nun der Durchführung der 
Londoner Beschlüsse: das ist die Grundlage unserer 
Haltung gegenüber der neuesten Phase. Serbien 
hat seine übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. 
Andererseits wird es Österreich-Ungarn gewiß nicht 
daran fehlen lassen, den Albanesen die Wahrung 
dexc Nutze dringendst nahezulegen. Serbien hat 
sicherlich das Recht, in seinen neuen Gebieten mit 
aller Entschiedenheit die Ruhe herzustellen, aber im 
eigensten Interesse täte es am besten, das in Lon­
don abgegrenzte Albanien zu respektieren. Jeder 
Schritt weiter, als unbedingt zum Niederwerfen des 
Aufstandes notwendig ist, kann für Serbien nur den 
Grund für neue Schwierigkeiten bieten.

Dschavid Bey und die türkische Anleihe.
Bei dem Besuch, den Dschavid Bey dem deutschen 

Botschafter in Konstantinopel am Donnerstag ab­
stattete, um über die von der Zeitung „Stambul" 
Dschavid Bey zugeschriebenen Äußerungen über die 
Deckung der türkischen Finanzbedürsnisse Aufklärung 
zu geben, erklärte er, es handle sich um eine miß-

Vulgariens gesunde Grundlage.
Anläßlich der Aufhebung des Moratoriums ver­

öffentlichten die in einer Konferenz vereinigten Ver­
treter der Handelskammern des Königreichs Bul­
garien ein Eomunique über die wirtschaftlrche uno 
finanzielle Lage des Landes. Das Lommumauö 
stellt fest, daß dank der eigenartigen wirtschaftlichen 
Struktur Bulgariens, dessen Bevölkerung zu 
stebzio Prozent kleine Grundbesitzer bilden, 
der Krieg ohne große wirtschaftliche Spannung 
überstanden worden sei, und daß die Folgen des­
selben ohne merkbare Erschütterungen lrqurdr^rr 
werden würden. Während des Krieges hat das Land 
dem Staate 300 Millionen in Requisitionen ge­
liefert. Die Nationalbank gewährte ihrer Klientel 
eine weitgehende Unterstützung, die 
vermehrten sich und es bleibt noch eine Million 
Tonnen an Eerealien für die Ausfuhr. Es ist wahr, 
daß der Wechselkurs merklich gestiegen ist, aber nach 
dem Friedensschluß und infolge der durch die Aus­
fuhr bewirkten Ausgleichung wird der Wechselkurs 
notwendigerweise sinken. Das Lommuniquä gibt 
der Überzeugung Ausdruck, daß das Land gegen 
jegliche wirtschaftliche KrHe vollkommen gesichert 
ist.

ZozialöeUokratie und Land- 
Wirtschaft.

Auf dem sozmldemokratischen Parteitag ist 
wieder einmal das „Agrariertum" als Ledensmittel- 
verteurer hingestellt. Folgendes Erlebnis aus der 
Praxis möge die Illustration liefern, wie es sich 
in Wahrheit mit der „Verteuerung" und mit der 
„Arbeitslosigkeit auf dem Lande" verhält. Die 
außerordentlich ungünstig« Witterung dieses 
Sommers zwang die Landwirte vielfach, die Leute 
ausnahmsweise am Sonntag Nachmittag zur Ernte­
arbeit zu bestellen. Die Kirchenbehörde hatte in- 
anbetracht der schwierigen Verhältniße, die den 
Landwirten ohnehin enormen Schaden zugefügt 
haben, die Sonntagsarbsit gestattet und der Orts­
geistliche hatte dies von der Kanzel bekannt gegeben.

! Außerdem war den Leuten eine angemessene Eeld- 
vergütung zugesagt und die Dringlichkeit der Arbeit 
bekannt, da durch den vorhergehenden tagelangen 
Regen das Getreide auszuwachsen begann und die 
Hülsenfrüchte zumteil ausfielen. Ferner wußten die 
Leute, daß der Dampfflug auf das Abernten des 
Stückes wartete und daß überhaupt alle Ernte und 
Herbstbestellungsarbeiten sehr drängten. Trotzdem 
kam der größere Teil der Arbeiter nicht, weil «in 
solch' ganz „Kluger", der, seit er in der Provinz 
Sachsen beim M ilitär war, „aufgeklärt" worden 
ist, den Leuten erklärt hatte, sie hätten nicht nötig 
zu arbeiten. Es gelang ihm auch durch seine Hetz­
reden, die guten langjährigen Arbeiter dazu zu 
bringen, daß sie ihrer Pflicht nicht nachkamen, und 
es konnte mit den paar Pslichtgetreuen nicht ein­
gefahren werden. Nun kommt aber die Hauptsache. 
Am anderen Tage regnete es natürlich wieder m 
Strömen. Die zur Red« gestellten Leute, warum 
sie am vorhergehenden Nachmittag nicht zur Ernte 
gekommen seien, bereuten -sichtlich ihre Handlwngs 
weise. Jedoch der eine „Kluge" erklärte: sie brauch­
ten Sonntags keinen Finger zu rühren; und wenns 
auch für die paar Stunden volles Tagelohn gab«, 
sie täten das nicht. Darauf erwidert« ich ihm, od 
er noch wüßte, wie vor etwa 12 Jahren seine Eltern 
krank gewesen, wie für sie gesorgt worden wäre, wie 
er als die Eltern gestorben, als ganz kleines Bürjch- 
chen, das nicht viel leisten konnte. Loch zum vollen 
Jnstmanns-Kontrakt in Dienst genommen, damit 
ihm und seinen kleinen Geschwistern die Heimat er­
halten bliebe. Dann kam er zum M ilitär — eine 
ander« Herrschaft hätte die große Familie, von der 
nur drei schwächliche Mädel zur Arbeit gingen, wohl 
nicht behalten. Jedoch ich hatt« der Mutter aus 
den: Sterbebett versprochen, nach Möglichkeit für 
die unmündigen Kinder zu sorgen, und wollte nichr, 
daß die verwaisten Geschöpfe auseinandergerissen 
würden. Die Militärzeit ging vorüber, der Bursch' 
kam zurück, die Geschwister wuchsen heran, stellten 
jetzt schon fünf Leute zur Arbeit und kamen zu einem 
gewissen Wohlstand. Da traf vorigen Herbst die 
Familie «in harter Schlag: die eine der beiden 
Milchkühe ging verloren, blähte aus und mußte nor- 
geschlachtet werden. Die Herrschaft kaufte die Kuh 
zum vollen Marktpreis, um den Leuten zu helfen 
und hatte einen Schaden von 123,40 Mark, Arbeit 
und Schererei, die man . mit solch' notgeschlachtetem 
Stück Vieh stets hat, nicht gerechnet. Dies alles sagt« 
ich dem „Klugen", von dem ich längst wußte, woher 
seine „Weisheit" stammte. Er führt« noch einige 
unpassende Reden und — erhielt keinen Ziehschein 
zum 11. November. Er hat seine langjährige, tzute 
Stellung, die Herrschaft einen tüchtigen Arbeiter 
verloren. Seine Familie wird zerstreut, die großen 
Kinder müssen sich einen Dienst suchen, die Jüngste 
kommt ins Waisenhaus oder fällt sonst der öffent­
lichen Armenpflege anheim und es zieht «in Unzu­
friedener mehr in die Stadt. — Das ist das Werk 
der Sozialdemokrati« mit ihrer HetzarLeitl Ehe st« 
ihre Wühlerei im Dorf begann, war Eintracht und 
Frieden. Die Herrschaft sorgt« für die Leute und die 
Leute machten willig jederzeit, wie das in der Land­
wirtschaft üblich und notwendig ist, ihre Arbeit. 
Wenn die Sozialdemokraten ihr fluchwürdiges Tun 
auch in den ländlichen Frieden tragen, wird ihnen 
keine „Arbeitslosen-Versicherung" helfen, denn mit 
dem Inkrafttreten dieser Versicherung wird der 
Faulheit und Zügellosigkeit Vorschub geleistet; 
..man braucht ja nicht zu arbeiten, die Versicherung 
zahlt jal" Solange die heimatlichen Landarbeiter 
sich von jedem Agenten blauen Dunst vorreden 
lassen und ihre auskömmliche, gesunde Landarbeit 
leichtherzig mit der angeblich „so schnell reich 
machenden Fabrikarbeit" vertauschen, kann von

der eben noch mit seinem freundlichen Licht 
durch das Gemach gegangen war.

Nein, es blieb grcm und düster, sie fand ihn 
nicht. Müde, mit schleppendem Gange schritt 
sie wie abwesend zum Fenster. Drüben, weit 
drüben verlor sich die Landstraße im grauen 
Winterdunst. Und jener schwarze, düstere Strei­
fen war der Kiefernwald, der nahm sie auf.

Von dort war er gekommen, jetzt fuhr er 
wieder durch ihn zurück — um nie wiederzu­
kehren. — Und dieser Gedanke löste das trä- 
nenlose, starre Weh aus und machte einem 
heißen Weinen Platz, das den ganzen Körper 
erschütterte.

Wild aufschluchzend brach sie zusammen und 
legte den Kopf auf den Stuhl vor ihrem Näh- 
tischchen.

Also das war nun das Ende! So krampfts 
es also das Herz zusammen, wenn das Glück, das 
sonnige, selige Glück in Scherben ging.

Ohne daß sie es wollte, mutzte sie an das 
Lied denken, das sie im Hellersdorsschen Hause 
gesungen hatte. Nun wurde es ihr Lied. Nun 
konnte sie von sich selbst sagen:
„Kaum, daß ich ihm recht in die Augen gefcham, 
So ist der Traum schon beendet,
O Liebe, was führst du die Menschen zusamm',
O Liebe, was schürst du die süße Flamm',
Wenn so bald und so traurig sichs wendet?"

Ja, es war ein trauriges Ende! Was galt 
ihr nun noch das Leben? S ie  sah nur F in­
sternis und keinen einzigen Ausblick auf Licht. 
Die Zukunft war so öde und leer, so gehaltlos 
so winterlich tot.

„Verschneit liegt rings die ganze Welt —
Ich hab' nichts, was mich freuet.

Sommersonnenglück nahm Abschied!-------
7. K a  p i t e l.

Der Lenzwind wehte! —

Frühlingsahnsn zog durch die Welt und 
wob seinen geheimnisvollen, beglückenden Zau­
ber um Busch und Baum.

Die Schwarzdrossel flötete im Haselbusch ihr 
süßes Liebeslied. Aus dem vorjährigen Laube 
lugten die blauen Köpfe der Lsderbtzimen und 
die keuschen Kelche der Anemonen hervor.

Wie ein zarter, grüner Schleier lag es über 
d em  Erlengebüsch am Ufer des Wiesenbaches, 
und die dornigen Zweige des Schlchenstrauches 
erschlossen ihe ersten Blüten.

Die Natur warf das einengende Gewand 
des Winterkönigs ab und hüllte sich in das duf­
tige Brautkleid der Frühlingsgöttin. Das Zu 
bellied des Auferstehungsmorgens klang überall 
jauchzend durch die weiche, linde Luft.

Kosend strich der Lenzesodem auch über 
den blonden Scheitel Ellens, die der laue März- 
tag in die erwachende Natur des Kronberger 
Parkes hinausgslockt hatte.

A ls an jenem Tage des Vaters Machtwort 
ihrem Glück das Grab gegraben hatte und das 
Brausen der Winterstürme ihrem Ohr wie ein 
schauriger Leichengesang erklungen war, glaubn 
sie nimmer, diesen Schmerz und oiejes tiefe Weh 
überleben zu können. S ie  wußte oben noch nicht, 
was das Menschenherz zu ertragen vermag.

Aber sie lernte es!
Wohl schwanden die M henden Rosen von 

ihren Wangen und machten einer krankhaften 
Blässe Platz. Wohl floh in so mancher Nacht der 
erquickende, stärkende Schlaf ihr Lager und ließ 
als seine Schwester die marternde und aufrei­
bende Unruhe der Schlaflosigkeit an ihrem Bett 
stehen. Der fröhliche, heitere S inn wich einer
überreizten Stim m ung------- aber trotz alledem:
das Herz brach nicht!

Der gesunde Körper war die Arznei, die der 
tranken Seele das Gleichgewicht hielt. Ob nicht

verlangen, find undurchführbar. Die Feldarbeit und 
ViehwarLuna läßt sich erst dann nach der Uhr regeln, 
wenn den Früchten verboten wird, Sonntags zu 
wachsen, uno die freudigen Ereignisse in Kuh-, 
Pferde- und Schweinestall nur Wochentags von 
8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends stattfinden dürfen. 
Die Sozialdemokratie scheint auch ganz zu vergessen, 
daß jährlich viele Millionen deutschen Geldes für 
landwirtschaftliche Arbeit ins Ausland wandern. 
Warum sorgt In in ihrer unendlichen Weisheit nicht 
dafür, daß die ausländischen Saisonarbeiter durch 
die vielen „Arbeitslosen" ersetzt werden? Dann 
bliebe der Verdienst im Lande! E. D.

Uongreß für innere Mission.
H a m b u r g ,  23. September. 

Den Beschluß des ersten Kongreßtages bildete 
eine Begrüßungsversammlung in Sagebiels Eta­
blissement, die ukter Leitung von Staatsminister 
Petersen stand. Pfarrer v . Zöckler-Stanislau-Ga- 
lizien sprach über „die innere Misston in Österreich", 
Gräfin Reventlorv-Berlin über „Klubs für junge 
Mädchen und die Töchter der gebildeten Stände'', 
während Dr. v. Wurster-Tübingen Einblicke in die 
„Eigentümlichkeiten der württembergischen Gemein­
schaften, insbesondere ihre Stundenhalter" gewährte.

Heute, Dienstag, Vormittag 9.30 Uhr wurde im 
lorbeer- und blumengeschmückten, bis auf den letzten 
Platz gefüllten Riesensaale des „Lonventgartens" 
die erste Hauptversammlung mit einem Eingangs­
gebet des Eeneralsuperintendenten v .  Hesekiel er­
öffnet, worauf der Vorsitzer, Direktor v . Spiecker 
den 37. Kongreß für eröffnet erklärte. Es wurden 
Huldigungstelegramme an das Kaiserpaar entsandt.

Hierauf folgten Begrüßungsansprachen von Bür­
germeister Dr. Schröder, dem Ehrenvorsitzer des 
Kongresses und Oberhofprediger v . Dryander. 
Professor I). M ä h l i n g - B e r l i n  hielt einen 2 ^- 
ftündigen, packenden Vertrag über das Thema: „Die 
Gedankenwelt der Gebildeten; Probleme und Auf­
gaben". Nachdem er die Gedankengänge auf früheren 
Kongressen im Blick auf das Geöildeten-Problem 
beleuchtet, forderte er eine religiöse Neudurch- 
dringung des Lebens für unsere Zeit. Übergehend 
auf den Begriff des „Gebildeten" erklärte er, das 
Wort „gebildet" müsse in dem. dem Begriff der 
allgemeinen Bildung im Unterschiede von Fach­
bildung entsprechenden Sinne verstanden werden. 
Bei der Bildung handle es sich um die harmonische 
Herausarbeitung des Menschen. Notwendig dazu 
sei 1) die rechte Stellung zu sich, 2) zur menschlichen 
Gesellschaft, 3) zum Leben, so, daß der Mensch des 
Lebens Meister wird. Der Weg dazu kann nur auf 
dem des Willens gefunden werden, nicht durch Fach­
bildung, denn nur der geistig freie Mensch verdiene 
den Namen einer Persönlichkeit. Für das Ver­
ständnis des modernen Gebildeten gebe es drei 
Momente: Persönliche Kultur, soziale Kultur und 
Lebenskultur. Redner gab ein Bild der heute derarr 
in die Bildung Hineinwachsenden, und wies daber 
zwei HaupLerscheinungen nach: Daseinsfreude und 
KampffreudigkeLL Leim Kampf ums Dasein. Dabei 
entwickele sich aber in gefährlicher Weise die Ich- 
Kultur in der gröberen Gestalt des sich Ausleben- 
wollens und der feineren, alles im Prisma des 
Ästhetischen zu sehen. Hierbei wird er auch zum 
„Herrn und Merster" der Vergangenheit gegenüber, 
und unter Beiseiteschisbung des humanistischein 
Ideals sucht er blos von der Gegenwart aus die 
Vergangenheit sich anzueignen. Das führt des 
weiteren dazu, daß schließlich alle Autorität beiseite 
geschoben wird, deren tiefster Quell die Religion 
ist. Infolgedessen ist die Menschheit heute moralisch 
und religiös führerlos geworden, denn man streicht, 
indem man alles nur noch vorn naturwiffenschaft- 
licheu Kausalzusammenhang aus betrachten will,

doch endlich der nagende Gram der stärkere 
blieb? Diese Frage mußte die eilende Zeit be­
antworten. Der Generalmajor hatte sie über­
haupt nicht erwogen. Er hielt alles für erledigt 
und abgetan.

Noch einmal hatte zwischen ihm und Graf 
Gleichen ein lebhafter und erbitterter M ei­
nungsaustausch stattgefunden.

Gelegentlich eines Besuches des gräflichen 
Paares auf Schloß Kronberg waren dem Grafen 
die bleichen Wangen und die schwarzumränder- 
ten Augen Ellens aufgefallen. Als die Leiden 
Herren nach der aufgehobenen Abendtasel im 
Arbeitsgemach des Generals eine Zigarre rauch­
ten, konnte es Gleichen nicht verwinden, auf das 
Veränderte Wesen Ellens eilMgehen.

„Mallwitz, Ihre Tochter gefällt mir nicht."
„Ist ja auch garnicht nötig, Bester, S ie  

freien sie ja doch nicht mehr," hatte der Gene­
ralmajor spöttisch gesagt.

„Sie scherzen, Mallwitz, obwohl Scherze Lei 
dieser ernsten Sache durchaus unangebracht find. 
Ich bin davon überzeugt, daß eine gedrückte, iw* 
befriedigte Seelenstimm-ung diesen Zustand ver­
ursacht."

„Ach was, Seelenstimmung! Was heißt 
überhaupt Seelenstimmung? Haben sie schon 
einmal bemerkt, wie ein Kind bockt uiL maulte 
wenn man ihm ein Spielzeug verwehrt? J a ?  
Na, sehen Sie, Gleichen, so stcht's bei meiner 
Tochter auch. Die hat ihren Willen nicht ge­
habt, und nun mault sie, weil ich ihren Erko­
renen nicht mit offenen Armen empfangen, son­
dern abgewiesen habe. Seien S ie  ganz be­
ruhigt, die Kopfhängerei hört nach ein paar 
Wochen ganz von selbst auf. S ie  sollen sehen, 
wenm die eristen Stare kommen, pfeift sie mit 
ihnen um die Wette.



schließlich auch das denkende WelLprmzip über sich. N e u L u r g e r - B e r l i n  über Kshlenoxydgasver- 
Jeder Eedan.ke einer Osfenbarung ist damit von - giftung. Der Vortragende hob hervor, daß das 
selbst ausgeschlossen. Darüber geht aber schließlich j Kohlenoxydgas infolge seiner Geruchlosigkeit
die Persönlichieir selbst als innerlich frei verloren. 
Die Religion verlor den Charakter der Objektivität, 
sie hatte den Menschen nichts zu sagen, sondern sie 
wurde vor den Richterstuhl der Menschheit berufen, 
und was in ihr keine Steigerung der „Lebensfreude" 
zuließ, wurde beiseite geschoben. Religion wurde 
Stimmung, Illusion, Phantafiezauber. Schließlich 
sprach man von einer besonderen „Ceheimreligion 
der Gebildeten", unter der man den Willen der rest­
losen Befreiung von allen Hindernissen verstand. 
Redner ging hier des näheren auf die von Jastrow- 
schen Ausführungen zu diesem Kaitel ein, die aber 
schließlich nur bewiesen, daß man in eine religiöse 
Krisis hinein geraten sei und viele in schwerster 
innerer Not stünden — das erschütternde Resultar 
der modernen Lebensfreude, von der wir ausgingen! 
W as ist nun zu tun? Man hat verschiedene Re­
formen vorgeschlagen, aber die zur Läuterung des 
inneren Bildungsganges eingeschlagenen Rssorm- 
wege sind nur Versuche und nur relativ bedeutungs­
voll. Es geht nicht anders, der Autoritätsgedanke, 
besonders als. sittlicher Verantwortungswert, muß 
wieder neu und weiter entwickelt werden; man mutz 
auch wieder etwas lernen von der Bedeutung des 
Opfers, der SelbstverantwortlichkeiL im Gewissen, 
vom Kampfe in und mit sich selbst. Dazu gehören 
noch andere Kräfte, als die modernen Reform­
versuche. Aber es beginnen auch schon die Zeichen 
einer neuen Zeit. Durch unsere Tage geht ein Sehn- 
suchlsruf der Bildung nach neuer geistiger Lebens­
fülle. Redner erinnerte dabei daran, daß, namenr- 
lich auch in der akademischen Jugend, wieder ein 
verstärktes philosophisches, mystisch-theosophis.hes 
und religiöses Interesse erwache, das gegenüber dem 
platten Realism us nur zu begrüßen sei. Die Er­
lösungssehnsucht ist auch im Zeitalter desselben nicht 
verschwunden, wie Redner an Schülers erschüttern­
dem Gedicht „Der Schrei nach Gott" nachwies. Kann 
nun das Evangelium Jesu Christi darauf Antrvori 
geben? Ja. denn nur die Religion packt vom I n ­
nersten aus an, kann neugestalten, dem Willen neue 
Impulse geben. Nur müssen wir unseren Zeit­
genossen diejenigen Seiten des Evangeliums klar 
aufdecken, welche eine Erfüllung ihrer Sehnsuchr 
bedeuten. Und da sei kein Zweifel, daß das Evan­
gelium durchaus auf den Willen gerichtet und daß 
in Jesus der Ouell des Gottlebens für die Menschen 
erschlossen ist. Gottes Wesen aber ist höchste Lebens­
freude und tiefster Friede, und darum seine Ver- 
kündung wie geschaffen für unsere Zeit. I n  diesnn 
Sinne müsse das Evangelium nun auch verkünoer 
werden in ganz neuer Fülle und neuer Liebe. D es­
wegen sei auch die Reform des Religionsunterrichts 
eine Lebensfrage, ferner die Bildung kleiner Ge­
meinden, in denen jeder sich a ls  Christ und Mensch 
dem anderen verbunden werß. Und in diesem Sinne  
sei Jesus die unbedingte Autorität für alle weitere 
En-twickluna des Christentums. Langanhaltendsr 
Beifall dankte dem Redner für seine Ausführungen, 
die Generalsuperintendent v .  Kastan ergänzte. Er 
geißelte u. a a ls den Aberglauben unserer Zeit die 
Sucht, anstelle des Glaubens an Gott den Glauben 
an die Wissenschaft zu setzen, beleuchtete a ls  
Charakteristikum unseres modernen; allgemein reli­
giös orrentierten Interesses die einseitige Be­
tonung der Stimmung und wünschte unserer Zeit 
mehr festen Willen. Religion sei am wenigsten 
Stimmungssacke. sondern W illens- und damit 
Lebensfrage. Der Redner schloß seine Ausführungen 
mit den Worten: „Nichts braucht unsere Zeit und 
die Gebildeten in ihr mehr a ls das alte apostolische 
Evangelium vom Kreuz! Darum wollen wrr 
moderne Menschen sein, die auf dem Grunde stehen 
des alten E vangelium s!" — Dann wurde die 
Sitzung geschloffen.

DeulscherNatursorscher- un-Ärztetag.
W i e n ,  25. September.

Die deutsche Naturforscher- und Arzteversamm- 
lung war auf Einladung des Kaisers Franz Josef 
am gestrigen Abend in Stärke von 3000 Teilnehmern 
Gast in der Wiener Hofburg. A ls Vertreter des 
Kaisers erschien E r z h e r z o g  K a r l  F r a n z  
J o s e f ,  während der Thronfolger E r z h e r z o g  
F r a n z  F e r d i n a n d  mit seiner Gemahlin, der 
Herzogin von Hohenberg, der für den deutschen 
Naturforscher- und Ärztetag veranstalteten Fest­
vorstellung in der Hofoper beiwohnte. M it der 
Tagung ist auch eine große photographische A us­
stellung verbunden, in der die Anwendung der 
Photographie in Naturwissenschaft und Medizin 
vorgeführt wird. I n  den fortgesetzten Abteilungs­
sitzungen wurden wieder mehrere für die Allgemein- 
heir interessante Vortrage gehalten. So sprach Dr.

Nun waren die Stare schon seit Wochen im  
Lande und pfiffen ihr Frühlingslied nach Her­
zenslust, aber sie fanden an der traurigen 
Ellen keine Genossin. Die „KopMngerei" war 
eher schlimmer a ls  bester geworden.

So schritt Ellen auch heute mit tiefem Weh 
im Herzen durch den von Lenzesahnen durch- 
wchtm Park. Jede schwellende Knospe, jeder 
sprossende Halm, jede jubilierende Vogelstimme 
predigten ihr das neue Werden, den neuen 
Lenz. Aber er vermochte nicht, den Gram zu

ein todtrauriges Menschenkind an ihnen vor­
überging. Denn Ellens Hand streckte sich nach 
keiner Blüte aus, obwohl sonst in jedem Lenze 
die ersten Kinder des Frühlings ihre Brust ge­
schmückt hatten.

Bang, bedauernd flüsterte es aus den Blm  
menkelchen:

„Dir armem Menschenkinde 
Ist wund und weh ums Herz?"

Zwar raunte die sich verjüngende Erde ihr 
tröstend und mitfühlend zu

„Auf, spreng getrost die Rinde.
Schau mutig ftüh lingsw ärts!
E s schmilzt das E is, die Quelle rinnt,
Dir taut der Schmerz und löst sich lind."

Aber die geheimnisvollen Laute der Natur 
tönten an ein Ohr, das vom Lenzesraunen 
nichts vernahm, nichts vernehmen mochte, weil 
der Schmerz seine Eisesrinde gleich einem fest­
umklammernden Bande um das junge Herz ge­
legt hatte.

Wohl nahte der Lenz mit sieghafter Gewalt 
und mit der Unabänderlichkeit der Naturgesetze,

sonders gefährlich für den Menschen ist. und daß die 
ersten Nachrichten über Kohlenoxydgäsoergistungen 
aus dem ersten Jahrhundert v. Chr. stammen, daß 
aber schon zurzeit des Aristoteles (gest. 384 v. Ehr.) 
einiges über die gefährlichen Wirkungen des Gases 
bekannt gewesen zu sein scheine. Bei Galen wirD 
behauptet, daß infolge der Ausdünstung frisch- 
gestrichener Häuser verschiedene Vergiftungsfälle 
eingetreten seien; gleichzeitig wird von Kohlenbecken 
gesprochen, und anscheinend wurde deren verderb­
liche Wirkung dem frischen Anstriche der Häuser zu­
geschrieben. Diese Anschauung erhielt sich Jahr­
hunderte lang, und noch Kaiser Ju lianus Apostara 
(360 b is 363 n. Chr.) schob die Schuld an einer 
Kohlenoxydgasvergiftung, der er in P aris, der da­
maligen luitstüu L arisioruio, nahezu zum Opfer 
gefallen wäre, der frischen Tünche der Häuser zu. 
Zu Anfang des 18. Jahrhunderts wies der Hallen­
ser Professor Hoffmann erstmals die Giftigkeit des 
Kohlenoxydgases nach, und es berührt eigentümlich, 
daß noch hundert Jahre nach ihm Johann Eottfrieo 
Seume rn seinem „Spaziergang nach Syrakus" die 
Ursachen einer in ihren Einzelheiten genau be­
schriebenen Kohlengasvergiftung gleichfalls den 
frischgetünchten Wänden des Zimmers zuschreibt. 
Hoffmann selbst war durch einen Unfall, der einigen 
Weinbergwächtern in der Nähe von Jena zugestoßen 
war, zu der oben erwähnten Feststellung gekommen. 
Die Weinbergwächter hatten, um sich in der kalten 
Winternacht zu warmen, ein Kohlenfeuer angemacht 
und waren durch die Dämpfe betäubt worden. Der 
Tod der Leute war damals allerdings auf andere 
Ursachen zurückgeführt worden, wobei man nament­
lich auf ein direktes Eingreifen des Teufels hin­
wies, der die Arbeiter beim Schatzgraben geholt 
habe. B is  sich Hoffmanns Ansicht von der Giftigkeit 
des Kohlendampfes selbst bei den Gebildeten durch­
setzten, dauerte es bis in die M itte des 18. Jahr­
hunderts hinein. Interessante Ausführungen über 
die Verwachsungen in b?r Bauchhöhle machte in  
der Abteilung für Chirurgie der Leipziger Kliniker 
GeheimraL Dr. Payr. I n  einer gemeinschaftlichen 
Sitzung der Abteilungen für Chemie, Botanik, 
Zoologie und Physiologie sprach der GeheimraL 
Professor Dr. Max F i s c h e r - B e r l i n ,  der Träger 
des Nobelpreises, über die Synthese von D e p -  
s i d e n ,  Flechtenstoffen und Gerbstoffen. Der 
Redner schilderte die Methoden, die er zum Aus­
bau von Depsiden gefunden hat. Dieselben 
Methoden wurden benutzt, um einige natürliche 
Didepside aufzuklären und zu bereiten. S ie  sind 
enthalten in den Flechten, jenen eigentümlichen 
pflanzlichen Gebilden, die durch Symbiose von 
Pilzen und Algen zustande kommen. Der Vorstoß 
der Synthese in dieses Gebiet hat sich so glücklich 
gestaltet, daß man mit den gleichen Methoden wohl 
die Mehrzahl der natürlichen Depside künstlich er­
halten wird. Die Untersuchung der Gerbstoffe be­
zog sich in erster Reihe auf das Tannin, den Gerb­
stoff der Gallapfel und die ihm verwandten Körper. 
Es wurde der Beweis geführt, daß die Acylver- 
bindungen von Traubenzucker Gallussäure oder 
Digallussäure sind. Die künstliche Bereitung der 
Galloylglukose bildet den Anfang der Synthese für 
die ganze Klaffe. Die Versuche haben große 
pflanzenphysiologische Bedeutung. Die Rolle der 
Gerbstoffe a ls Reserveftoffe der Pflanzen wird da­
durch verständlicher. M an darf hoffen, daß die 
Synthese der Gerbstoffe in Zukunft auch technische 
Bedeutung erlangen wird. — Die Umwandlung 
der Geschlechter, Ergebnisse eigenartiger Versuche, 
demostrierte in der Sektion für Physiologie Pros. 
S t e i n b a c h - W i e n .  Der Vortrag fand im Viva- 
rium im Prater statt. Dem Vortragenden ist es 
gelungen, bestimmte Drüsen von männlichen auf 
weibliche Tiere und umgekehrt zu übertragen; es 
ist ihm also gewissermaßen gelungen, aus M änn­
chen Weibchen zu machen. Bei Übertragung männ­
licher Drüsen auf ein weibliches Tier schwanden die 
weiblichen Geschlechtscharakteristika und dafür traten 
die männlichen Geschlechtsmerkmale in die Erschei­
nung. I n  der pädagogischen Abteilung sprach Pros. 
Dr. E. M ü l l e r - W i e n  über die Freiheit der 
Lehrer« Der Redner beschäftigte sich mit der recht­
lichen Stellung in  Österreich. Jeder Beamte sei in 
Österreich in seinen Entscheidungen zu unfrei und 
abhängig von seinem nächsten Vorgesetzten, unnütze 
Aktenarbeit und M angel an Verantwortlichkeits- 
gefühl seien die Folge. I n  der Ableitung für 
Geographie gab Dr. Richard H e n n i g - Friedenau- 
Verlin einen Überblick über die Gegenwerts- und 
ZukunsLsanfgaben der Bagdadbahn. Zurzeit läuft 
die Bahn vom Bosporus bis Djerablus am Euphrcn. 
jedoch mit zwei Unterbrechungen im Taurus und im 
Amanusgebirge, wo das schwierige Gelände die 
Fertigstellung erst in etwa zwei Jahren ermöglichen

aber Ellens Blicke richteten sich dennoch nicht 
ftühlingswärts.

S ie  glaubte eben an einen Frühling nicht 
mehr! Im  Gegenteil! Der sprossende Zweig und 
der linde Hauch stimnrten sie trauriger denn alle 
Winterstürme. Die lebensfrohe Natur beuchte 
sie geradezu ein Spottgedicht auf ihr totes Glück.

Wohl hatte das Machtgebot des rücksichts 
losen Winters den Lebensnerv der Natur unter­
bunden, die ersterbende Natur in die Gefolg­
schaft seines Heerbannes gezwungen und die

bannen. Die Frühlingsblumen muhten es. datz bunten Farben des Sommers mit rauher Hand
vernichtet------- aber doch nur für Monde.

Jetzt war's mit seiner Herrschaft vorbei! Die 
sieghafte Fackel des Sonnengottes schmolz sein 
starres, einengendes Gewand und vernichtete 
sein Dräuen.

Ihr Glück vernichtete man auch, rücksichtslos 
«und rauh.

Aber nicht nur für Monde!
Nein, für immer und ewig, unabänderlich, 

unwiderruflich! Oder sollte es vielleicht möglich 
sein, daß eine weiche, warme Regung im Hei­
zen des Vaters den unberechtigten Stolz und 
die unnatürliche Härte vernichten könnte?

Ellen glaubte nicht an diese Möglichkeit.
Ein Wunder hätte geschehen müssen, um den 

starren Sinn  eines Rochus Hans von Mallwitz 
zu brechen. Und Wunder geschahen eben nicht.

Das harte „Nein" würde stets ein „Nein" 
bleiben. Dem begrabenen Glück Ellens konnte 
deshalb ein Lenzestag nie beschieden sein. Die 
kraftstrotzende, glückschimmernde Gestalt des jun­
gen Frühlings rang wohl m it jugendlichem Un­
gestüm den Winter nieder, aber in Ellens wun-

wM. Das Stück in 8er Ebene van Adana hat An­
schluß an den Hafen von Mersina, das Euphrastück 
wird in wenigen Wochen die Verbindung mit dem 
künftigen Haupthafen der Bahn am Ätittelmeer, 
Alexandrette, erlangen. Auch die Verlängerung 
über den Euphrat hinaus, zunächst auf provisorischer 
Brücke, witd nicht lange auf sich warten lassen, und 
der WeiLerbau im nördlichen Mesopotamien wird 
dann so schnell erfolgen können, daß spätestens 1917 
die ganze Bahn bis Bagdad im Betrieb sein wird. 
Das bis in die jüngste Zeit hart umstrittene Stück 
Bagdad-Basra wird nun ebenfalls von den Deut­
schen gebaut werden. Der deutsch-englische Gegensatz 
in der Bagdadbahnfrage, der lange Zeit so bedrohlich 
war, kann heute a ls beseitigt gelten. Ein vor ca. 
sechs Wochen zwischen den beiden Regierungen ge­
schlossener Vertrag, dessen Einzelheiten noch nicht 
bekannt sind, der^aber für Deutschland günstig ist, 
hat alle Reibungsflächen beseitigt. Vasra wird der 
Endhafen werden, vorausgesetzt, daß es gelingt, die 
Mündungsbarre vor dem Schot el Arab zu besei­
tigen. Andernfalls wird es nicht anders möglich 
sein, a ls  die Bahn in das englische Kuweit 
münden zu lassen. Von besonderer Wichtigkeit wird 
das Zweigstück von Bagdad bis zur persischen 
Grenze werden, das nicht nur den Übergang nach 
Persien und Zentralasien ermöglichen, sondern in 
späterer Zukunft zur langersehnten Überlandbahn 
nach Indien führen wird. Der russische Widerstand 
ist jetzt auch endgiltig beseitigt, sodaß dem groß­
artigen Unternehmen wohl eine gedeihliche Weiter­
entwicklung beschieden fern dürfte. Neue Gesichts­
punkte über das GraviLaLionsproLlem entwickelte in  
einer gemeinsamen Sitzung der Abteilungen für 
Mathematik, Astronomie und Physik Professor Dr. 
E i n s t e i n - Z ü r i c h .  Die Newtonschen Gesetze haben 
sich a ls  derart exakt zutreffend erwiesen, daß vom 
Standpunkt der Erfahrung aus kein entscheidender 
Grund vorliegt, an ihrer strengen GiltigkeiL zu 
zweifeln. Wenn gegenwärtig trotzdem kaum mehr 
ein Physiker sich finden laßen dürfte, der an din­
exakte Giltigkeit jener Gesetze glaubt, so ist dies 
auf den umgestaltenden Einfluß zurückzuführen, den 
die Entwicklung unserer Kenntnisse von den elek­
tromagnetischen Vorgängen in den letzten Jahr­
zehnten mit sich gebracht hat. Daß Newtons Gesetz 
zur Berechnung der Bewegungen der Himmelskörper 
bisher zureichke, ist darauf zurückzuführen, daß die 
Geschwindigkeit und Beschleunigungen jener B e­
wegungen klein sind. I n  der Tat kann man leicht 
zeigen, daß Himmelskörper, deren Bewegungen durch 
elektrische Kräfte bestimmt wären, die von auf den 
Himmelskörpern sitzenden elektrischen Ladungen 
herrührten, uns die Maxwellschen Gesetze der 
Thermodynamik nicht verraten würden, falls die 
Geschwindigkeiten und Beschleunigungen jener 
Himmelskörper von derselben Größenordnung wären 
wie bei den Bewegungen der uns bekannten 
Himmelskörper. M an würde unter Zugrunde­
legung des Coulombschen Gesetzes jene Bewegungen 
mrt großer Genauigkeit darstellen können.

I n  der gemeinsamen Sitzung der Abteilungen 
für Zoologie, Anatomie und Physiologie sprach 
Professor Dr. Karl v. Fr i s ch- München über den 
Farbensinn der Tiere. B ei manchen Fischen, so bei 
der Ellritze, bietet sich eine günstige Möglichkeit, die 
Frage nach dem Vorhandensein von Farbensinn zu 
unterscheiden dadurch, daß diese Tiere die Fähigkeit 
haben, sich durch einen raschen Farbwechsel an die 
Helligkeit und Farbe des Grundes, auf dem sie ge­
halten werden, anzupassen, und zwar nachweislich 
durch Vermittlung ihres Gesichtssinnes Von a ll­
gemeinem Jnteresie ist die Frage nach dem Vor­
handensein von Farbensinn bei den Infekten, vor 
allem wegen der bekannten Wechselbeziehungen 
zwischen ihnen und den Blumen. M an sieht die Be­
deutung der Blumenfarben darin, daß sie Merk­
zeichen für die Insekten darstellen, welche ihnen das 
Auffinden und Wiederfinden von Blumen erleich­
tern. Diese Auffassung wäre falsch, wenn die I n ­
sekten wirklich total farbenblind wären. S ie  sind 
es aber nicht. M an kann z. B. Bienen auf eine 
bestimmte Farbe dressieren, etwa blau, indem man 
sie längere Zeit auf blauem Papier füttert. In ter­
essante M itteilungen über den Kröpf und seine Ver­
breitung machte in  der Abteilung für M ilitär- 
sanitätswesen Oberstabsarzt Dr. T a u s s i g - S e r a -  
iewo. Aufgrund statistischen M aterials w ies er nach, 
daß Österreich-Ungarn unter den Großmächten die 
meisten Kropfkranken zählt. Von je tausend Wehr­
pflichtigen werden 29 wegen dieses Gebrechens aus­
geschieden. Hochgradig kropfverseucht sind die Ge­
biete in  den Alpen und einige am Nordabhange der 
Karpathen. Entgegen der früher verfochtenen Kon- 
takttheorie a ls  Ursache des Kropfes hält der Redner 
das aus dem Gebirge entspringende Wasser für 
kropferzeugend. indem es in verschiedenem Grade 
eine Störung der inneren Absonderung der Schild­
drüse hervorruft. Die Intensität dieser Störung ist

unserer chemischen Forschung noch unbekannte 
stanz zu fehlen, deren Vorhandensein im  
meist dem alluvialen Boden entstammen^" ^ § l-  
das Schilddrüsengleichgewicht im menschlich^ H 
per erhält. D ie Disposition der Kropfbildung ' ^  
einem neuropathisch-hypoplastischen Habitus

>ird durch vegetabilische Nahrung öE A ng

beruht auf dem „ ___
tiere. Der Physiker Dr. A. K o r n -  Lharlm^-- ^  
dem a ls  ersten die Übermittlung von Bilder ^  
elektrischem Wege geglückt ist, sprach über W ^s- 
graphische Übertragung kineimüographrsHv s^err 
nahmen, und zwar ebenfalls in  der 6^ 5 "  
Sitzung der Abteilungen für M athE atft. , 
nomie' und Physik. Der Vortragende 
erste gelungene bildtelegraphische Übertragung 
kinematographischen Aufnahme. Da man ^
einzelne Photographien verhältnismäßig N /A er-  
sauber telegraphisch übertragen kann, hat 
tragung kinematographischrr Serien kerne 
piellen Schwierigkeiten zu überwinden. Das Lv 
liche ist, w ieviel Zeit für eine solche W e r t E ^ ^  
forderlich ist. E s wurden 20 aufeinander v. ^ 
Vrlder einer Serie übertragen, in der Werft, 
vier Bilder zu einem Clichö vereinigt wurden, r 
Gliche in 20 Minuten. , Dr.

I n  der Abteilung für Physiologie yaS
R i e s e l  v. M a y e n d o r f f - L e i p z i g  §§
Geheimnis der menschlichen Sprache. Die o  ^  
des Denkens und des Sprechens ist nach dein 
bei Mensch und Tier verschieden, sein W esen s  
selbe. Lautliche Produnronen der Tiere.
Form der menschlichen Sprache gleichen, Apache, 
den Hervorbringer zwecklos sind, sind kerne 
wie z. B. das Geplapper der S p ra ch v ö g e l.^  
ist kein dem Menschen oder der Mensch^ 
seiner Gehirnorganisation in  die Wege 6 ^ i e  
Privileg. S ie  ist ein Erwerb für den E w W n  
siir die Gesamtheit. D as Gehirn eines ^   ̂ stsht 
der nie gesprochen hat, eines Taubstummem^^, 
nicht anders aus, a ls das eines berühmten ^  
mch nur willkürliche Konstruktionen vwue 
über die Existenz des supponierten 
für die artikulierte Sprache im dritt?
täuschen. Das Großhirn des Affen besitzt ern ^  
Stirnwindung. Daß man nicht nötig hat. w 
und die heutigen philosophierenden GehrrE  
welche geistige Fähigkeiten in R in d e n ftM ^ E  
schachteln, um den von der Natur kunstvou 
legten Gehirnbau a ls  Flickwerk zu verhöhn 
Fähigkeit der artikulierten Sprache an ern  ̂
Hirnläppchen zu bannen, beweist das 
Papageis, dessen Pallium  in Wrndungsn uo ^  ja 
nicht gegliedert ist, obgleich ihm das A r tE l ^  
staunenswert gelingt. D as menschliche wey 
durch kein Sprachzentrum ausgezeichnet, 
ein solches, das ausschließlich Worte am 
noch durch ein solches, das der Bildung 
bindung der Sprachlaute vorsteht. Der g 
Affoziationsmechanismus des meNschlraftn 
sphärenmarks, der in dem WindungsrmchM . 
äußerlich kenntlich wird, da die F u r c h t  MstetS 
Zahl der Assoziationssystems parallel lauft, 
den Schleier von dem Geheimnis des nrem-< ^11  
Geistes, daher auch von demjenigen der mem  ̂
Sprache, nicht aber der Hinweis auf l^n 
tige vor den Zentralverbindungen liegend , zu 
läppchen, welches Vroca berühmt werden Pol­
der Abteilung für Kinderheilkunde behanve 
vatdozent Leopold M o l l -  Wien die G" l
der Kinderkrämpfe. Der Vortragende, ha^A auft
mentelle Studien angestellt, über die ^ ^ ek tr iiE  
von Ernährungsstörungen auftretende -jinsM  
Übererregbarkeit der Nerven, die sich betm , 
genährten, namentlich mit Kuhmilch ^ A r ä in E  
Kinde so häufig zu den bekannten Krnh.^ . viM  
steigert. Es gelang ihm, bei jungen 
eine bestimmte Ernährungsart solche ErjH Willig 
zu erzielen. Im  Verlaufe der Ernährung . 00" 
traten schließlich bei den Tieren SynlP 
Rachitis auf. D ie KrankheitserscheinuE  
besondere aber die krankhaft gesteigerte ^  
Erregbarkeit der Nerven konnte auf 0 !^  . ^  
Wege wieder zur Heilung gebracht werden. ZM 
gemein wichtige und strittige Frage, ob dl 
siandekommen der nervösen E rscheinungen^  
Nebenschilddrüsen eine Rolle spielen, ^  
entsprechende Untersuchungen dahin be 
werden, daß durch die ErnärungskranrY ^  dein 
erzeugt werden, welche auf diese Organ 
Sinne einzuwirken scheinen, daß ihre norm ^ ^  
hemmende Wirkung auf die Erregda 
Nerven geschädigt wird.

des Herz goß er auch nicht einen Tropfen ver­
heißender Hoffnung. Der Schmerz um das ver­
lorene Glück behielt die Oberhand.

Traurig, den Blick zu Boden gerichtet, unbe­
kümmert um alles Frühlingsglück, schritt das 
junge Mädchen auf dem Hauptwege dahin. Er 
führte zu einer fast am Ende des Parkes gelege­
nen kleinen Anhöhe, die mit einer Gruppe Tan­
nen und Fichten bestanden war.

Hier war ihr Lisblingsplatz. Unter der 
stärksten Tanne, die wie ein einsamer Vorposten 
am äußersten Rande des Hügels stand, da, wo 
er sanft nach Westen abfiel, war eine Ruhebank 
ausgestellt. Unbehindert konnte der Blick von 
hier aus über Wiesen und dunkle Kiefernwal- 
dungen dahinlschweifen.

Oft hatte Ellen hier an kauen Frühlings­
abenden gesessen und dem Flöten der Nachti­
gallen gelauscht.

Jetzt erreichte sie das romantische Plätzchen. 
M it einer müden Bewegung lehnte sie sich gegen 
den Stamm der alten Tanne. Drüben ging die 
Sonne zur Rüste und übergoß die Gestalt des 
trauernden Mädchens mit ihrem scheidenden 
Glänze.

Die herbe Märzluft strich mit kosenden F in ­
gern um die weißen blaugeäderten Schläfen und 
spielte neckisch mit einzelnen losen Löckchen.

Weltverloren blickte Ellen sehnsüchtig in die 
Frühlingsweiten.

Fernab ertönte -der eintönige, klagende Ruf 
des Wiedehopfes. Über jene Lichtung strich 
lautlos eine Schnepfe.

I n  weiter Ferne fiel ein Schuß.

Von dem Kiefernmalde zog ein 
herber Duft herüber — der Odem des 
lich verglimmenden Märzta-ges.

Die in Gedanken Versunkene hörte  ̂
datz auf dem am Parke vorüberfiihrsnde 
ein leichter Hufschlag näher knin. Hrol

S ie sah es auch nicht, datz der N e ite r ^ ^ l  
Wachsn, sein Pferd anhielt, aus 
stieg und zu ihrem Lioblingsplatze emp '
Tr hatte seinen Liebling bemerkt, und!i Lr 
fühlendes Herz zwang ihn, zu ihr zu  ̂
war Ellen schon von jeher zugetan. 
ein aufrichtiges Bedauern hinzu,  ̂
ters Stolz ihr junges Glück zertriinnne 

A ls Ellen den väterlichen Freund o 
fuhr sie aus ihrem Grübeln auf. , ^

„O, Sie, Herr Graf!" rief sie mit ie«, 
schrecken in der Stimme. ^

„Guten Abend, Komtetz, ich sah 
rig stehen, datz mir der Anblick ins ^
Ich möckte so gern helfen, um S ie  «uea ^  
alten, lieben Fröhlichkeit vergangener 
sehen, aber ich kann auch nur trösten- 

Verwundert schaute Ellen zu ihm 
Eine feine Röte flog über ihre Züge- ^  Eft 

„Warum trösten?" fragte sie " "  
ficht, ihre weiche Eefühlsstimmung ^  Stohrm 
dewn sie ahnte nicht, datz der vor chr 
alles wußte, und ihre Stimme klang M d>° 

Aber dann gelang es ihr nicht m 
Träum zMückzudämmvn. Zwei M E  M  
helle Tropfen lösten sich aus den 
äugen los und perlten über die b la s ig



^ ^ u r e g e lir r ig  der Son ntagsru he.
der wesentlich« Inh a lt des 

v°nntro°U" ^ietzentwurfes zur Neuregelung der 
>  e.«A uhe veronentlicht. Es heißt, daß darin 

"er Begutachtung der Vertretungen 
"^lrndes vom Vnnd^sirat an dein Vor-

Än ^utrvurf:
r^ ^A rrÄ ^lsgew erbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge 
Listen ^rbehaltlich  der nachfolgenden Vor- 
^  u b e ^ M ln ? ^ E ^ ^ o c h is - ,  Öfter- und Pfingst- 

nicht, im übrigen an Sonn- und 
Hin lo lgt Lelschäftigt werden:

offenen Verkaufsstellen ist eine 
?? r̂e ZU drei Stunden zulässig. D ie
^  ^ ev ü i^ ^ ^ ^ sb eh ö rd e  kann für Orte. in  denen 
Ättaaen uus der Umgegend an Sonn - und 
^!chästia',^ b leuen  Verkaufsstellen aussucht, eine 

kn? zu vier Stunden zulassen. D ie  
^  dre i s t ' - , Ei n  weiterer Kommunalverband kaun 

^  Beschäftigung für alle oder einzelne 
P?nz auf kürzere Zeit einschränken oder
-llh se H ^ M ^ - D ie Polizeibehörde kann für jähr- 

-.^Euehchigung der höheren V erw al- 
^  den^ weitere vier S onn- und F esttags
^sAf1c;no-r^ondere Verhältnisse einen weiteren  

b i s -1, ^forderlich machen, eine Beschäfti-
Zehn Stunden zulassen.

kann die höhere

zwei §.?,^I!^"alverband eine Beschäftigung bi- 
^d das Zulassen. Für das Speditrons-
^bebet^^^^^Elergewerbe sowie für andere Ge> 
^  Sees î^?' ^^suweit in ihnen Güterversendungen 
sicher ^ vorgenommen werden, kann in 
?^den - L  eme Beschäftigung bis zu fünf 

L̂ ss û werden. Die höhere Dermal- 
^  Festtnn» für jährlich höchstens sechs Sonn- 
E->kren bencn besondere Verhältnisse einen

^ e r b e  Kimmungen der Gewerbeordnung über 
AilNg vollständige oder teilweise A us-

und Festtagen erforderlich ist, 
D ie höhere Verwaltungsbehörde 

°^r teilw sN -'M ^.^'rberw eige, deren vollständige 
^efri°x;^ Ausübung an  S onn- und Festtagen 

^kberz ^ u n g  täglicher oder an diesen Tagen  
^ 8  ersni-^^-^r^tender Bedürfnisse der Bevölle- 

«rwrderlrch ist. Ausnahmen zulassen.

7 !ttaq°"v< oes Gewerbebetriebes an  S onn- und

W ' U L  L ,L L .L c h ^  -L
v e r e in e  zur Versicherung auf Gegen-

tzr Versichernngs^n^n und Makler, dei 
^kass'pn ^^ncen- und Äuskunftsvermittler, der 
Illl Uach  ̂ Konsumvereine und anderer Vereine,

^ ' « L L  » L L 7  ""
u n U d w i r t s c h a « .

voMt-̂  50^ Weinbeeren. Die Weintraube!

AZeinb^^ ö"^ben Kilo Zucker auf ein halbe! 
i lMoch en m? .klargekocht, und in denselben werde, 
K .  pZ°n Weinbeeren geschüttet. Sind sie abge 
N">aft do^n" Bläser und füllt den dicker

wird der Zucker nach einigen Tage,
tz," Stössen ""^llekocht und abgekühlt über di

E^kiirbi^ Kürbismarmelade. Von seinen 
Ttû 'Ne AZll??:?" er abgeschält ist, wird das Fleift 

ko^'^Leschnitten. die man eins halb

L z - Ä i  « i l
und riin̂ .  ̂ stunden kochen, bei öfterem Un 

^Nleaeu ^  erkaltet in die Einmachegläser.

T»?°nig U .?L °le in Rotwein mit einer Zwiebe! 

'iilti^lihe e B t :«  sodann die Trüffeln i,

, , Ä . ^ ' s t e n -  und Vücherschau.
ilhe,' 2'^elm  Zch k r u t e n  a n s - i n e M  ut  te 1 

^ ^ v -r e f t s  K °N  Flugschrift des dent
« S t a l l n "  L s .^ >  Preis SO Pfg. Verlag vo 

' h->t sich G^'b-nburg i. Gr. -  Der dentsche Wehr 
Fll'gschriii-,^^ Schrift auf ein bishe

' ^Uf der Nî bu noch Nicht beschrittenes Gebiet be 
s » g ° n ,  das ,w.?'»dl«g° des ersten Teils des 8 2 d- 
e>U.^christ ,,,,.s. °rlaudische Bewußtsein zu starken, ii 

V o rz2 " d e,u  Sie bildet für den R-krute! 
i>kj z? ^beruf Buch, ihm Lust und Liebe zn seiner

Wenige,, ^ e n  und ist recht geeignet, aufkläre» 
S>>ie A'"g ' r r e ge l c i , - ^"' durc h die sozialdemokratisch

Schrift enthält mcmc 
i>eif hauten ist sia ^  Aber nicht nnr fü

droffi^en ,o " ^ e r t, sondern auch für den ausbilden V L  . oder^^r nd ^ iten . S ie zeigt, wie ein Unter 
illh./^bildnua junge Rekrutenmateria
^e^^chtigeif Hwrd bekommt, seine Leute nich 
^hei?-^^euefi heranbilden, sondern auch
Hlid Eann, die in < "Anarchisch gesinnten Männern er

.L wird es dankbar bearüßen -
Vr/ ^en. D i. ^

ö"m tüchtigen Soldaten m

M s k L b ? > P S °
^Seb! "."̂ Eu der Zusammeustell!

7.., rj^-^en d i
^  ̂ '^?vn einem alten Wetturne 

der dentschnationali 
Hainburg 6, Karolinei 

eine Schrift, d 
lung der wichtigst! 

gegen das „Berlin 
auf die deutsch!

Mannigfaltiges.
( D a s  B o a r d i n g h o u s e  u n t e r  d e m 

H a m m e r . )  Vor dem Amtsgericht Char- 
lottenburg fand Donnerstag Vormittag die 
Versteigerung des Grundstücks Kurfürstendamm 
193/194 und Lietzenburger Straße 18/20 statt, 
auf dem sich das Hotel Cumberland (Voarding- 
house) befindet. Es ging für 6 850 000 Mark 
in den Besitz der Dresdener Hotel-Aktiengesell­
schaft Sendtg über, die das Unternehmen in 
der bisherigen Form weiterzuführen gedenkt.

( D e m o n s t r a t i o n  g e g e n  e i n e n  
F i l m. )  Ein Kino in Lübeck beabsichtigte, 
einen neuen Film „Der Feind im Lande" vor­
zuführen. Der Film wurde jedoch von 100 P r i­
manern und Studenten, die demonstrativ er­
schienen waren, ausgepfiffen. Die Demonstran­
ten sangen unter dem Beifall des Publikums 
„Deutschland, Deutschland über alles!"

( S e l b s t s t e l l u n g  e i n e s  M ö r d e r s . )  
Der Schornsteinbauer Günther aus Hannover, 
der aus Eifersucht die Haushälterin Strobel 
erschossen hat, stellte sich selbst der Polizei.

( E i n e  K i n d es  m ö r d e r i n z u m 
T o d e  v e r u r t e i l t . )  Wegen Meuchelmor­
des wurde die Elasschleifersfrau Amalie Sen- 
kyr aus Dessendorf, die im Juni wegen Fa- 
milienzwistigkeiten ihre zwei Knaben mit 
Essigsäure vergiftet hatte, vom Schwurgericht 
zu Reichenberg i. B. zum Tode durch den 
Strang verurteilt.

( De r  F r e m d e n l e g i o n  e n t r o n ­
nen. )  Ein 17jähriger Kölner Kaufmanns­
lehrling, der mit geringen Mitteln ausgewan­
dert war, geriet auf französisches Gebiet. In  
Pont a Musson wurde er von der Polizei an­
gehalten. Nachdem ihm seine Wertsachen und 
Papiers abgenommen waren, wurde ihm ein 
Schein vorgelegt, den er wegen seiner Unkennt­
nis des Französischen nicht unterschrieb. Am 
anderen Tage wurde er militärisch untersucht, 
wobei sich seine Untauglichkeit herausstellte. 
Bei seiner Entlassung teilte ihm der Stabsarzt 
zu seiner Überraschung mit, daß er zur Frem­
denlegion gekommen wäre, falls er für tauglich 
befunden wäre.

( E i n  S c h u t z m a n n  a l s  G y m n a s i a s t . )  
An der Realschule zu Diez bestand der Schutz­
mann Christian Bastigkeit aus Offenbach die 
Reifeprüfung für Obersekunda. Er beabsichtigt, 
das Abiturium zu machen und die höhere 
Polizeilaufbahn einzuschlagen.

( D i e P h o t o g r a p h i e d e s M ä d c h e n -  
m ö r d e r s  Sc hmi d t ) ,  der in Newyork ver­
haftet ist, ist bei der Polizei in Frankfurt ein­
getroffen, um mit früheren Aufnahmen des den 
deutschen Kriminalbehörden hinlänglich be­
kannten Schmidt verglichen zu werden. Hier­
bei stellte sich heraus, daß der in Newyork Ver­
haftete wahrscheinlich mit dem Kaplan Hans 
Schmidt aus Aschaffenburg garnicht identisch 
ist. Die Bilder weisen gerade an charakteristi­
schen Stellen, um die Augen und den Mund, 
solche Verschiedenheiten aus, daß Schmidt, falls 
wirklich eine Identität vorliegen sollte, sich im 
Laufe der Zeit ganz außerordentlich verändert 
haben müßte. Die endgiltigen Untersuchungen 
sind noch nicht abgeschlossen.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  F a l l )  kam in 
dem Dorfe Törchau in Sachsen vor. Bei Bau­
arbeiten an der dortigen Kirche kam es zu 
einem Lohnstreit, in dem sich der Ortspfarrer 
auf die Seite des Unternehmers stellte und ihn 
zur Einstellung Unorganisierter zu veranlassen 
suchte. Darob große Empörung bei den Strei­
kenden. Einer von ihnen besang das Ereignis 
in sozialdemokratischen Knüttelversen, die man 
in eine Bierflasche steckte und in den Altar mit 
einmauerte. Die Sache gelangte aus anony­
mem Wege zur Kenntnis des Pfarrers, der den 
Altar wieder abreißen ließ. Er verklagte auch 
den Verfasser der Verse wegen Beleidigung; 
die Sache wurde jedoch durch einen Vergleich 
vor Gericht beendet.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  B a h n w ä r t e r -  
e h e p a a r e s . )  Auf der Bahnstrecke Darm­
stadt—Worms wurden zwischen den Stationen 
Biblis und Groß Rohrheim die Leichen zweier 
Personen aufgefunden, die durch einen Zug 
überfahren und gänzlich verstümmelt worden 
waren. Wie festgestellt wurde, handelte es sich 
um den Bahnwärter Seip und seine Frau, die 
wahrscheinlich Selbstmord begangen haben.

( O p f e r  e i n e r  K a r t e n l e g e r i  n.)- I n  
Frankenthal in der Rheinpfalz hat eine Kar­
tenlegerin nach und nach einer Bäckerfrau 
22 000 Mark unter dem Vorwand abgeschwin­
delt, ihren Mann von einem Fluch, der von der 
ersten Frau her auf ihm ruhe, zu befreien. Der 
Verlust des Geldes hat die Familie finanziell 
ruiniert und den Mann zum Selbstmord ge­
trieben. Die Kartenlegerin wurde vom Land­
gericht in München zu zwei Jahren und vier 
Monaten, ihr Helfershelfer zu einem Jahr Ge­
fängnis verurteilt.

( P r i n z  W a l d e m a r  a l s  S t r a ß -  
b ü r g e r  S t u d e n t . )  Genfer Berichterstatter 
erzählen, daß Prinz Waldemar, der älteste 
Sohn des Prinzen Heinrich, während seines 
Aufenthaltes als Student in Straßburg dort 
von einem Züricher Bankier ein wucherisches 
Darlehen von 500 000 Franks erhalten und 
dafür Schuldscheine im Betrage von 625 000 
Franks unterzeichnet habe. Auf die erhobene 
Klage hin wurde der Züricher Eeldverleiher

f verhaftet, doch wieder entlassen. Prinz Hein« 
! rich hätte die Schulden seines Sohnes bezahlt.

( R e n n t i e r z u c h t  i n  D e u t s c h l a n d . )  
Vor einigen Monaten ließ Pastor Lorenzen aus 
der Insel Röm, Kr. Tondern, einen Bock und 
zwei weibliche Tiere aus Lappland kommen 
und auf dem Eiland Röm, das zirka 2000 Hek­
tar Ödländereien besitzt, weiden. Da sich die 
Tiere gut eingelebt haben, haben mehrere 
Landwirte auf Röm die Einfuhr weiterer 
Renntiere beschlossen .

(K i r ch e n d i e b st a h l.) Aus der katho­
lischen Pfarrkirche in Marienloh bei Lipp- 
springe stahlen Einbrecher Mittwoch Nacht 
mehrere wertvolle Kelche. Sie flüchteten un­
erkannt durch ein Chorfenster.

( T e l e p h o n  a l s  S c h e i d u n g s ­
g r u n d . )  Ein Ehepaar in St. Louis, das nach 
einer romantischen Entführung Anfang August 
sich hatte trauen lassen, ist vor einigen Tagen 
geschieden. Die junge Frau hatte nämlich ihren 
Mann täglich etwa zwanzigmal an das Tele­
phon rufen lassen, um mit ihm zu plaudern. 
Das brachte den Chef des Mannes so in Har­
nisch, daß er ihn kurzerhand entließ. Aus Wut, 
durch die Redseligkeit seiner Gattin um seine 
Stelle gebracht zu sein, ließ der Mann die 
Scheidungsklage einleiten, der jetzt stattgegeben 
ist.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  V e r w e c h s e ­
l ung . )  I n  Zug (Schweiz) verwechselte die 
68jährige Frau Fischer beim Kochen von Apfel­
mus Arsenikpulver mit Staubzucker. Nach dem 
Genuß der vergifteten Speise starb sie inner­
halb dreier Stunden; ihr Mann schwebt in 
Lebensgefahr.

( Z w e i  H u n d e r t j ä h r i g e . )  I n  
Dinant (Belgien) feierte eine Witwe Willem 
ihren 106. Geburtstag, und in einem Dörfchen 
nahe Antwerpen wird Anfang Oktober eine 
andere Arbeiterwitwe 108 Jahre alt. Beide 
Personen sind noch ganz rüstig.

( Lu n g e n p e s t . )  I n  Volosti Jourgen, in 
der Provinz Semiretschensk (Rußland), sind 
18 Kirgisen an der Lungenpest erkrankt. 14 
sind bereits gestorben. Volosti Jourgen ist für 
pestverseucht erklärt worden.

( Di e  R u s s i f i z i e r u n g s b e s t r e b u n -  
ge n  i n  F i n n l a n d . )  Das Schwurgericht in 
Petersburg verurteilte den Bürgermeister von 
Wiborg Sandbek und den Ratmann Loukander 
zu vier Monaten Gefängnis und erklärte sie 
für die Dauer von 2 Jahren für unfähig, ein 
öffentliches Amt zu bekleiden, weil sie gegen 
das Gesetz, wonach Russen und Finnen in Finn­
land die gleichen Rechte haben, verstoßen haben.

( De r  v e r m i ß t e  D a m p f e r  „ H o u r o -  
n i c"), der überfällig war und als verloren 
galt, ist in Sicherheit. Er liegt im Hafen von

Ja'ck-Fischbai, wo er vor einem aufgetretenen 
schweren Sturm Zuflucht hatte suchen müssen.

( Da s  V e r m ö g e n  d e s  B ü r g e r m e i ­
s t e r s  G a y n o r )  von Newyork ist auf 1ZH 
Millionen Dollars abgeschätzt. Von dieser 
Summe erhalten die beiden ältesten Töchter 
nur je 1000 Dollars, weil sie gegen den Willen 
ihres Vaters geheiratet haben. ______

hum oristisches.
( E r z i e h u n g  z u r  R e i n l i c h k e i t . )  Vater: 

„So ist's recht. E verl! Schleck nur 's Teller sauber aus. 
D' Reinlichkeit inuatz ma' sich scho' von Jugend auf 
ang'wöhnen!"

( T e u r e r  R  e g e n.) M an n : „Um Gottes willen. 
Frau, w as schleppst du denn da alles nachhauje? D as 
ist ja entsetzlich!" —  Frau: „Ach, weißt du. ich ging 
heute in ein W arenhaus, um Stecknadeln zu kaufen. 
M ittlerw eile begann es zu regnen, unb w eil ich keinen 
Schirm hatte, habe ich halt, brs es wieder schön wurde, 
weiter eingekauft!"

( D e r  v o r n e h m e  Me n s c h . )  I n  Deutschland 
rede ich französisch, in England schweige ich mit den 
Engländern, wie redet man eigentlich hier in Ita lien  
als Kavalier?"_________

H ohe A u sz e ich n u n g ! Auf der kürzlich geschlossenen' 
Jnbiläums-Koch-Kuttst-Ausstelluiig in HildeSheim wurden 
die Spezialmargerine-Marken R h e i n  p e r l e ,  S o l o ,  
sowie die bekannte Pflanzenbuttermargarine C o c o s a  
abermals mit der goldenen Medaille bedacht. Diese höchste 
Auszeichnung bildet wiederum einen Beweis für die Güte 
der erwähnten Erzeugnisse, die sich in allen Kreisen der 
Konsumenten einer außerordentlichen Beliebtheit erfreuen. 
Das Schanobjekt stellte die in Riesen-Dimensionen gehal­
tene Nachbildung des Völkerschlacht-Denkmals bei Leipzig 
dar. Als Bausteine für das gewaltige Monument wurden 
ausschließlich die Originalpakete der Marken „Rheinperle"/- 
„Solo" und „Cocosa" verwandt. Viele Tausende dieser 
Schachteln wurden einzeln in langer Arbeit mit Geduld 
und Geschmack zu dem großen Bauwerk vereinigt. Stolz 
und fest stand es da, als Symbol des großen unerschütter^ 
lichen Vertrauens, welches die genannten Spezialmargerine- 
Erzeugnisse in allen Kreisen des Volkes genießen. Zugleich 
bildete der originelle Bau eine Zierde der ganzen Aus­
stellung, der viele Bewunderung fand.

Wie können Frauen am Toilettengeld sparen?
Dadurch, daß sie die wirkliche Mode wählen, also sich 
weder von den Eintagsschöpfungen des Allerneuesten, noch 
von den uniformen Schlagern der Saison, an denen man 
sich so schnell müde sieht, irreführen lassen. Gut und 
sparsam wählt man, wenn man zur Kleidwahl das so be­
liebte und sorgfältig ausgestattete Favorit-Modenalbum, 
Preis nur 60 Pfg., benutzt; es ist viel preiswerter als 
jede Modenzeitung. Von wesentlicher Bedeutung ist es 
außerdem, sich beim Schneidern des besten Schnittes (z. B. 
Marke Favorit) zu bedienen, der durch seine unnachahm­
liche Paßform und feine Linienführung selbst dem ein­
fachsten Kleid den Stempel unbedingter Eleganz aufdrückt. 
Jnl In -  und Ausland erfreut sich dieser Schnitt bei un­
gezählten Frauen einer einzig dastehenden Beliebtheit. 
Zu beziehen sind die Favorit-Erzeugnisse von der Firma 
J u l i u s  G r o s s e r ,  T h o r n , Elisabethstr. 18.

Kuhmilch ist schwer verdaulich im Vergleiche 
zur Muttermilch, weil sie im Säuglingsmagen zu groben 
Klumpen gerinnt. Bei Zusatz von „Kufeke" zur Milch 
wird diese Gerinnung jedoch seinflockig und die Milch da­
durch leichter verdaulich. Säuglinge, die mit der Flasche 
genährt werden, sollten also die Kuhmilch regelmäßig mit 
„Kufeke" erhalten. i

p ) r e s t o
L a h r r ä d e r ,

solideste B au art, tad ellos leichter Lauf, 
geschmäckoolle A usstattung, m äßiger P r e is , 
in Thorn und U m gebung nur zu haben  

bet

U M r ö r m i ,
Fahrradhandlung, Thor».

M  llkl'KlIIlfk»

Wegen Aufgabe des G e­
schäfts verkaufe:

1 Fuchrwallsch,
8 jährig,

1 Rollwagen,
1 Zgaziervagen, 
Revofitorien, 
Registrierkasse, 
Wage,

u. o . m .. sowie

Kolonialwarenu.
Farben

zu Äußerst billigen Preisen .

v .  A .  L M s v L .

Brom berger Vorstadt, Talstraße 21 u. 23  
sind billig zu verkaufen. Z u  erfragen

Talftratze 2 3 . 1 Tr.
A bbau Leibitsch 
bei Thorn, etw a  

14 M orgen  W iese und Ackerland, massive 
G ebäude m it Strohdach und Obstgarten, 
bin ich w illen s zu verkaufen. D r e ie r .

Kleines Grundstück
m it B austelle an der S tra ß e  billig zu 
verkaufen G o ß le r s tr a ß e  3 .

Garten als Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20  m . 
F ront, billig zu verkaufen.

M ellienstraße 85 .
^ ettsch irm , Puffer,

. . . ___ A ,  Kiichentisch, R eg a l u.
Küchengeräte w egen U m zu gs sehr 

! zu verkaufen Ulanenstr. 4, 2, l.

GnWTMMelMMZs
zu verkaufen Gerechteste. 30, 3, r.

Z ie g e l im ilsm p s
ums Dasein ist auf die Dauer 
nur derjenige, der überlegene 
Leistungen ausweist. Diese un­
umstößliche und tausendfach be­
wiesene Wahrheit muß — der 
tief bedauerlichen Vorliebe vieler 
Deutschen für alles Ausländische 
zum Trotz — die überlegenen 
einheimischen Fabrikate zum 
sicheren Siege über die auslän- 
dischen Erzeugnisse führen. Die 
besten Vorkämpfer der auf 
höchster Höhe stehenden deut­
schen Schokoladen-Jndustrie in 
ihrem heißen Wettstreit mit den 
ausländischen Marken sind die

-Schokoladen und-Kakaos, Ihre 
Güte und Geschmacksvollendung, 
das Ergebnis sorgfältigster Aus­
wahl und feinster Verarbeitung 
des Rohmaterials, verleihen 
ihnen den Vorzug auch vor 
den teuersten ausländischen 
Fabrikaten, '«msomehr. als sie 
sich insbesondere durch Preiswür- 
digkett auszeichnen. Reichardt- 
Konfitüren, das Entzücken jedes 
Kenners, sind besonders geeignet, 
in dem Kampf gegen auslän­
dische Fabrikate erfolgreich mit­
zuwirken Verkauf der Neichardt- 
Marken zu Preisen der Fabrik 
in eigenen Filialen in allen grö­
ßeren Stadien Deutschlands, in

s i m -  M 1 .  U M  2 k .
Fernsprecher 8 3 0 .



Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober d. Is. fällig 

werdenden M iets- und Pachtzinsen 
für städtische Grundstücke, Lager- re. 
Plätze, Lagerschuppen, Rathausge- 
wölbe und sonstige Nutzungen, sowie 
Erbzins- und Kanonbeiträge, Aner­
kennungsgebühren und Hypotheken- 
ziusen  sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zw angsm aßregeln spä­
testens bis zum

14. Oktober d. Zs.
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

ES w ird  noch beso n d ers  d a r a u f  
h ingew iesen , d aß  nach diesem  
Z e itp u n k te  e ine  nochm alige be­
sondere  Z a h lu n g s a u f fo rd e ru n g  
a u  die S c h u ld n e r  nicht e rg eh t, 
so n d e rn  daß  so fo rt d ie a n g e ­
d ro h te n  Z w a n g s m a ß re g e ln  w e r ­
den  a n g e w a n d t w erd en .

Thorn den 23. September 1913.
_____ D er M a g istr a t .

U W ü - M M i M  
M M k W  A M .

D as Kiefernreisig bis 5 Zentimeter 
Stärke aus dem Einschlage des Jah res 
1913/14 wird in folgenden Losen 
zum Verkauf gestellt:

a) Los 1 Schutzbezirk Barbarken 
ca. 150 Hdt. Faschinen,

b) Los 2 Schutzbezirk Ollek 
ca. 260 Hdt. Faschinen,

e) Los 3 Schutzbezirk G uttau 
ca. 165 Hdt. Faschinen, 

ä) Los 4 Schutzbezirk S teinort 
ca. 150 Hdt. Faschinen.

Der Verkauf erfolgt vor dem E in­
schlage im Wege der Submission. 
Schriftliche Angebote, aus volle 10 
Pfennig abgerundet, sind getrennt 
nach Losen für 100 Faschinen mit 
der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter sich den ihm bekannten Ver- 
kaussbedingungen unterwirft, ver­
schlossen mit der Aufschrift „Angebot 
aus Faschinen" an den Stadtforstrat 
Herrn L ö w e  in Thorn-W eißhos bis 
spätestens
Tsnilttstllg Kk 18. U M  M ,

vormittags 9 Uhr,
einzureichen. Die Eröffnung der ein­
gegangenen Gebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter erfolgt 
am
D sm ls ta g  Stil 16. U M  1813.

vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geschäftszimmer des Herrn 
Forstrats im Rathause.

Thorn den 23. September 1913.
Der Magistrat.

H o lz v e r k a u s .
A us der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthause Barbarken 
am

Mittwoch den 8. Oktober b. I s . .
v o r m it ta g s  1 0  U h r, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk Barbarien:
ca. 30 rm  Kiefern-Pfähle,
„ 50 „ „ -Kloben,
„ 250 „ „ -Spaltknüppel,
„ 30 „ „ -Reisig 1. Kl.,
„ 140 „ „ -Reisig 2. Kl.

2. Schutzbezirk Gllek:
ca. 20 rm  Kiefern-Kloben,
„ 60 „ „ -Spaltknüppel,
„ 20 „ „ -Reisig 1. Kl.,
„200  „ „ -Reisig 2. Kl.
Thorn den 23. September 1913.

Der Magistrat.
Ilckliiehiiie VklstkMllliigkn

von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 
Sachen, ganzen Nachlässen usw. zu den 
günstigsten Bedingungen und bitte um 
Auftrage.

L r o p p ,  Auktionator,
Telephon 368. Gerecytestr. 33. _____

Bin von Klosterstr. 20 nach Coppernikus- 
straße 19, 2, h. verzogen. Frau Mrsvl».

Fernruf
IMS

Bau- und Kunstglaserei, 
Bildereinrahmungs - Werkstätte.

3 »  Nenilldeittn
somit Aiifylstkklliig sämtlicher 

W e r s ic h i l  M  
W m W  Skl CarSiiikil

empfiehlt sich

k ü b er t Irreodi, B m ttstliH eU .
_______ Werkstatt Baderstr. 20._______

auch federgewandte junge Leute erhalten 
gründliche Ausbildung z. Rechnungsf., 
Amtssekretär, Verwalterrc. durch die Land» 
wirtsch. Beamtenschule z. Frankfurt a. O.. 
Anger 20a. Absolventen finden leicht 
Stellung. Prospekt und Auskunft frei. 

k»Lrvlü, D irektor._____________
W i t w e  wünscht

M ale
zu übernehmen, eventl. auf eigene Rech­
nung. Angebote unter O . 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von P e t e r  Thi e l -  Berttn-Friedenair. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts»

Verstei-
gerungs-

Größe d. 
Grund­
stücks

Grund­
steuer-
Rein­

Gebäude-
steuer-

nutzungS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin

(Hektar)
ertrag

Westpreußen.
F. Schillinger, Saspe Danzlg 9.10.10 0,0670 — 960
W. Froese, Schellmühl „ 9. lO.IOl/, 2,3319 78.57 _
B. Lukowitz, Linde Neustadt 11. 10.10 6,3330 20.16 270

desgl. 11. 10.10 L,84S1 2,28 _
Ww. W. Heß u. Mtg.(^),Garnsee Marienwerder 7.10. 9 — —- 200

desgl. „ 7.10. 9 1,2710 4,53
O. Nickel, Petersdorf Neumark 6. 10.10 48,4589 65,76 90
M. Grosnick, Stutthof Danzig 7.10.10 0,2506 — 230
F. Behrendt, Czersk Czersk 6. 10.10 0,1340 — 892
I .  Hvffmann, Tursnitz Graudenz 10. 10.10 5,0643 57,81 363
G. Marohn, Ehl., Lessen 7.10.10 — —- 132
R. Schopenhauer, ZvfipoL 
Frau L. Iahnke, Marienwerder

Zoppst 10.10. 9 0,1830 — 2781

Knieberg Marienwerder 6. 10.11 0.0568 — 434
I .  v. Brzezinski, Adl. Briefen Schlochau 7.10.10 1,7120 9.66 150
Frau E. Kaester, Stangenberg Stuhm 7.10. IIP/. 2,9 ISO 35,55 646
I .  Pellowski u. Mtg. (^),Kalisch Berent 7 .10 .11", O 5.8182 6.21
I .  Elske, Mocker Thorn 7.10.10 0,1325 — 150
E. (Zwenke, Gr. Nessau „ 9. 10.10 5,0311 12,00 270
Frau M. Lesczynski Schwarzin Pr. Vtargard 9.10.11». 

8. 10. 9 ' ,
8.4336 29,01 24

T. Lubinski, Ehl., Hagenort „ 0,0480 — 18
M. Bütow, Flatow Flatow 7.10.10 0,2505 ». 1060
E. Block, Ehl., Konitz Äonitz 10. 10.10 ca. 0,2500 3,51 3015
Frau R. Krakowski, Gellenblott 
F. Feyerstein, Ehl^ Nikolaiken 
I .  Okroy, Ehl., Smolnik

Schwetz
Stuhm

Karlhaus

8. 10.10 
ro. 10.10 
8. 10.10

2.9060 
5,5296 

13,3582

5.34
S,94

15,95

36
60
18

I .  Topolinski. Wentfin Schwetz 10.10. 9 20,4002 136,83 120
A. Stolpmann, Ehl., Kl. Ztrkwitz Zrmpelburg 11. 10.10 0,1246 1.17 12

Ostpreußen.
A. Bogatzki, Gr. Purden Wartenburg 11. 10.10 4,3064 15,43 52

desgl. !1. 10.10 4,3973 23.07
Frau A. Scherwltz, Lablau Labiau 8.10. 9 '/, 0,8257 13.59 1125

desgl. 8.10. 9' , 0.29:2 9,45
I .  Mehrwald, Steinberg Allenstein 7.10.10 6.8420 81,00 36
A. Iahn, Memel 
E. Schwill, Rauschen

Memel 8. 10.10 2,1025 6,54 2981
Fischhausen 7.10.10 0,0319 _

Ch. Dujat, Ehl., Nettschunen Ragnit 8. 10. 10 0,7660 1,65 60
N. Nitsch, Ehl., Werden Heydekrug 8. 10.10 3,1943 1,20 36
R. Bisch off, Allenstein Allenstein 11. 10.10 0,0596 3380
Fr. E. Heinrich, Ehl.,Grieslienen „ 10. 10.10 32,8107 130,32 180
A. Grzegorzewski, Sutzken Lyck lO.IO. 11 3,8743 19,36 90

Posen.
I .  Krupe, Ehl., Torzentee 
I .  Wojtaszek, Nabyszyce

Kempen 6.10. 9 6.8260 35,40 60
Adelnau 10. 10.10 2,8239 27.21 36

P . Grzesiak, Ehl., Skalmierzyce Ostrowo 10.10. 9 0,4909 4,32 240
V. Älemenz, Ehl., Biskupice 7.10. 9 0.1277 300
A. Maniak, Ehl., Biskupice „ 7.10. 9 0,5106 4,20
T. Plociennik, Biskupice 7.10. S 0,1761 0.SS 45
A. Bielefeld, Radlau Samter 10. 10.10 6.9855 33,00 60
M Retzlaff, Schneidemühl Schneidemühl 7.10.10 3,7663 3,27 2295
H. M alte, Rogsen Bentschen 7.10.10 0 0642 60
A. Niezborala, Ehl., lisch 
A. Faifer, Ehl. (^), Bestwin

Schneidemühl 8. 10.10 0,7670 7,23 218
Krotoschin 7.10.10 1,3239 19,29 150

I .  Smigaj, Ehl., Schroda Schroda 6. 10.10 1,002c 11^8 3S0
E. Glaetzer u. Mtg. (^), Manche Wollstein 7.10. 9 0.1560 — 42
I .  Koralewski. Wilatowen Tremessen 6. 10.10 0,1222 — 592
W. Fiedler, Königsrode Schubin 8. 10.10 9.1016 130,54 90
K. Steffen. Ehl. (4), Gembitz Tremessen 11. 10.10 0,8090 8.22
A. Schleicher, Krotoschin 
Frau Barczewski, Vorstadt

Krotoschin

Posen

6. 10.10 0.1342 S67

Wallischei 6.10. 9 0.0840 - - 3854
P. Wein, Ehl., Moschin „ 6. 10. 10'/ , 0,2006 117
E. Hellwig. Ehl., Moschin „ 8.10. 9 0.1L — 162
A. Schimmel, Ehl., Daszewice 8. 10. 10'/ , 3,8050 31,35 49S
Frau Siewkowski, Zieliniee „ 10.10. 9 113,3869 518,58 408
Z. Melier, Rataj „ 10. 10. 10'/ , 0,03Sö 1.05
K. Oerth, Ehl., Obersitzko Samter 7.10. 9 1,0585 3,48 258
Frau I .  Madry, Sowy Iutroschin 10. 10.11 0.5220 6,0V
Eh. Erdmann, Ehl.(^.),Gogollnke Bromberg 7.10.11 6,5290 109,89 105
M. Retzlaff, Kalmar Kalmar 10. 10.10 0.0566 — 486

desgl.
Mogilno

l l .  10.16 0.1737 — 384
K. Bethke, Mogilno 10.10. 9 0,62 '7.26
E. Braunschweig, Ehl., Rakel Rakel 11. 10.11 0,02ü0 976

Pom m ern.
F. Raddatz, Parnow Köslln 11.10. 9'/, 4,8806 111,27 90
I .  Iensen, Liepgarten Ueckermünde 8.10. 9 '/, 64,1643 262.83 2017
O. Pretzer, Torgelow

Kallies
8. 10.10 0,8286 7,41 310

A. Moeck, Kallies 8. 10.10 0,0720 0,84 240
Ww. L. Albrecht, Hökendorf Greifenhagen 11. 10.10 0,6955 15,63 1696
E. Bache Glietzig Labes 8. 10.10 — — _
A. Senke, < .̂), Grerfenberg Greifenberg 7.10.10 2,0530 12,06 567
P . Blodorn, Ehl., Treptow a. R. Trevtow a. R. 

Stettin
6. 10.10 S.S570 5.46 318

E. Voigt, Bredow 7.10.10 0,1273 628
O. Wulff, Kolberg Kolberg 9.10.11 *) 86,82 860
G. Pawlitzkt, Loddin 
R. Witt, Bollinke

S winemünde 6.10. 9 0,1702 0,60 —
Stettin 8. 10.10 0,0659 — 5S16

Frau A. Borowski, Stettin 10. 10.10 — — 2460
W. Bahn, Iarmen Demmin 10. 10.10 0,1012 _ 760
Ww E. Gottschalk, Ahlbeck S winemünde 6.10. 9 0,1142 — 3610
A. Treptow, Ehl., Köpitz Stepenttz 10. 10.10 5,1330 8,03 —
O. Moschell, Eggesin Ueckermünde 11. 10. 9' , 1,7040 6,48 470
O. Dassow, Raddatz Neustettin 10. 10.11 62,3640 151,92 120
F. Hackbarth, Ehl., Schlawe 
E. Lünse, Stralsund

Schlawe 6. 10.11 0,0880 3,09 —
Stralsund 11.10. 9 0,0804 — 2911

*) Mehrere Grundstücke.

iL ick lm iM it k. W  m .
Der nächste Kursus für Tanz- und Anstandslehre beginnt am 
D ie n s ta g  den 1 4 . O ktober, abends 8'/»  Uhr. Neueste Tänze. 
Anmeldungen in den Buchhandlungen von 8 te k o e r t  und k lo lem -  
b le v s lr !  erbeten.

Außerdem werden persönl. Anmeldungen jeden M ontag und 
Donnerstag, nachm. von 3 — 6 Uhr, im Hotel „Drei Kronen" 
entgegengenommen. L o k .  U s w .

Lrtdvr Lsivrick,
O I is s b s t t > 8tr . 6 .

I^snnspi-sclisi- 836. — I —  p»rn,p>-soi>»v 836.

Kunstlieds rädne an Ksuisodulc- vävr volclpiaUvn. 
LolcHtronen unä -örüokvn.

SIeioden vertsrbtei' oäer unsnseknliedsr 2Ldne 
mittels yusrrlicdtes unö kleletrlrität.

U r t i v e  K a ä l u m - V t z s t r a b l u n ^ o n
bei eiterigen auok sonstigen 2ednlkranl<keltsn, sowie 

bei rdeumatisodsn unä neuraigisoden l.s!äen.
a S n t g s n - ^ s v o r s t o r k u m .

At MösüW 1>er Lose M 4. Ach
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse 229. Lotterie

bis zum 6. Oktober, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

1 1
1 1>2

1
4 8  Kauflose

a 160 8Ü Î« 20  M a r k
sind zu haben.

Geschäftsstunden: 9— 12, 3 —6 Uhr.
D ourbrow sk i»  königl. zrmss. Letttkit-Kiilllkhmkk.

Thorn, Katharinenstraße 4._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

II. Pliseusche PrsviiiM l-W - u. GirleubW- 
AMelliuis ili Bwiilberz

27. September bis 8. Oktober.
Abteilungen: Gemüse «nd Obst — Konserve« — G iirlnerei — B indere! — 
Gewerbe — Landwirtschaft —  Bienenwrrtfchaft — Kaninchen — P ilze . 
Für Gemüse, Obst und Konserven wird keine Platzmiete erhoben. Meldungen bis 

20. September 19 l 3.__________________________

/

c Ä s /' /s /? - ,

«eee/

Vertreter Mr Urorn unä Hmxexeuä:
kLilMlittzricilltzii- mit! Ln1llM-iiLiit1sl8Mtzll8e!iM, m .b .8 .,

L L s l i r s n s I r L s s v  S .

3-4-Zimmerwohnung
in Innenstadt oder Wilhelmstadt zu 
mieten gesucht. Angebote unter X . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Elegant moviiertesZimmer
in einer Gartenvllla zu v e r m i e t e n .  
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

»öbl. Wohn. mit Burscheng. v. 1. Okt. 
zu verm. T uchmacherstr. 26.

kut möbl. Vorderz. m. s. E., m. a. o. 
I  P.. o. 1 10. z. v. Bäckerstr. 39, 2

G ut möbl. Vorderzim ., fep. Eg., v. 1. 
!0. zu vm. Pr. 13 Mk. Gerechteste 33, p. 
DLm oder zwei gut möbl Vorderzimmer 
«  von sofort zu verm. Strobandstr. 1.

2 möbl. Voräsrrim., m. Lursobenst., 
evtl. Stall, Lm rub. Lau36 preiswert 2» 
vormieteu 8 9 .

G roßes, freund), möbl. Z im m er zu 
vermieten________ Talstraße 26, 2 Tr.

Nlciiiks. iiiöbl. V oM zim iiier
mit separatem Eingang von sofort zu 
vermieten. Zu erfragen

Copperuikusstr. 24, 2. r .
Sfie iues m öbliertes Z im m er zu ver- 
^  mieten Strobandstr. 16, pt., r.

bin möbl. Zimner
für 2 Herren, mit auch ohne Pens., preis­
wert zu vermieten. Kleines freundliches 
Zimmer mit Pension, 45 Mk. monatlich. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

M i m t e  Gziersliichiiiliizkii
Ecke Neustädt. Markt und Gerechtestraße

G ut m öbliertes Zimmer
mit Pension, 48 Mark.

Friedcichslr. 1vst2. A .
Gut möbliertes Zimmer

mit sep. Eing. u. guter, kraft. Pens. v. I. 
10. od. sof. zu verm. Acaberstr. 4, 1.

Freuudtich m öbl. Zim m er
mit Morgenkaffee von sofort zu vermieten 

Gerechtestrahe 17, 3.
M H öbl. Z im m er vorn 1. 10. zu ver- 

mieten________ Strobandstr. 20.

I - a a v n ,
zum Barbiergeschäst geeignet, per 1. 10. 
billig zu vermieten.

Königstraße 20.

Wegen Versetzung zum 1. Oktober zu 
vermieten:

8 Zimmer mit reichlichem Zubehör,

auch Stallungen.
4 Zimmer mit Zubehör. 

Bromberger Vorstadt in bester Lage.
Vaugeschäst Zl. ttarte l,

Waldstrabe 43.

Herrschaftlich^

Balkon und reichlicher A^zllvel
vom 1. Oktober versetzungsy

Melllenstrat z e L ^
SchulstrM

nieten geeignet, vom 1.

s« t mSSl. W M A  
rS im m °r ,M

Thorn, Sch 
üligegeiststr. 19, 1. 
ist ein möbliertes WröerM!

zu nerni etein—

 ̂ -------  . . u b E8 nnd 8 Z im m er »«bji ^ d O S
SchMerstr. 12. vom 1 - .  
zu vermieten. ,  "

Auskunft erteilt S L » r l ^
' r Unterzeichnete. ^erberst^

von 7
I - r s U M f U .  ^ ^ / § r t e r .  ^
Zimmern, Balkon un^ber A ^

Boden, im 3. Stocr "'^Vjobero 
K atharlnenftr. 4, vom l . ^  
zu vermieten; 

eine freundliche
W o h N U M , , , , ; «-

und Boden, an ruhige M e ^  ggu 
falls vom 1. Oktober d. 3--, .

" l S S - A § > - ^___________Katbarinenstr^^ ^ M

W W M lmW L - I
hochherrschastli^E

iWshMVl

MiNU

3 Zim. wie vor Melbenfir- nstt. 9, 
3 Zim. mit reichl. Z bh-^nstraS e  
2 Zimmer wie vor K a ie ^ ^ e n . 
von^sofort oder 1.

Datkön. Z-ntralh-iz. » ersr"«
vom 1. 10. zu v-rmi-t°n- ^
daselbst beim P o rti"

per 1. 10. zu vermieten, «
7S0 Mark. '

B a ! ^

Wohnung'....,, §
z D « e M o M ^

Culmer Vo^f t a d t ^ - - ^ ^
Z w e i  W o lM - 'L .- . ;

A k tm k m sh ilN W .-L r tts^vermieten Arad«^

W o h n U Z ! . . ,  Ls!

vermieten NeusläStlsch^
Zu "fragen ^

zu vermieten Culmer



31. Zahrg

Air der w eit der Technik.
'-------- — «Nachdruck verboten.)

Mesothorium.

Ilm
Ĥenrik ^ahr 1888 machte der junge Wiener 

^hriae^^* Welsbach im Laufe lang­
er so,? die Entdeckung, daß ein Gemenge
vŷ  gg seltenen Erden, nämlich ein Gemisch
w Thoroxyd und ein Prozent Eeroxyd,
^Nndpr^^ blaubrennenden Gasflamme ern

^  weißes Licht ausstrahlt. Die praktische 
Und d Entdeckung war der Easglühstrumpj 
btile ^  ^asglühlicht, welches seit 1890 in großem 
öhirire  ̂ l E ß  heute wohl der alte Gasschnitt- 

r vollkommen verschwunden ist. 
die - ,  mit dem Easglühlicht anfing, waren 
Kltrn ^rden Thorium und Eerium wirklich 

kannte eigentlich nur das norwegische 
Girier in  welchem sie vorkamen, und dies
uu§ ** war nach wenigen Jahren vollkommen 
L r̂k Z a h lte  schließlich bis zu hundert
dr§ Kilogramm des rohen M inerals, und
"Men ^ühlichtindustrie hätte wieder einschlafen 

uicht von anderer Seite die Rettung 
^nren wäre.

«liier t .^ ^ b c k te  nämlich an den Ufern der süd- 
in ^  Flüffe den sogenannten Monazitsand
etwa ei und fand, daß dieser Sand
^  Thorerde und 50 Prozent CerrL-

E i ^ d u r c h  war die weitere Ausdehnung 
^ g e ir ^  - ^  Sesichert. Die Preise für das Thor 

hinab. Während man 1094 noch 2000 
Zahlt« Kilogramm reinen Thorsalzes be-

^  P reis 1907 auf. neunzehn Mark ge- 
D a ? ?  s^tdem auf dieser Höhe gehalten,

ist k E  ^ie Geschichte des Thors, und bis hierher 
d-erz *^"eicht ganz intereffant, aber nicht beson- 

2 e  mehr man nun aber ge- 
^ßia ^orm engen jahraus, jahrein industrie­
ll^  ^ ^ ^ ^ ^ ite , desto mehr lernte man die wirk- 

Stoffes kennen und entdeckte das 
^nia-n gehört zu den äußerst
selber .^ ^ se n , die radioaktiv sind. D as Thor 
in bell ebenso wie das Uran äußerst langsam 

anderen Stoff, den man beim 
Â sotd b. ^ E u m  kennt, beim Thorium aber als 
Thorium^"*' ^  Zerfall des Urans sowie des 
silh. ^  ̂ äußerst langsam und schwach vor 
von M illionen, sondern Milliarden

Tk !*' ^i§ die Hälfte einer bestimmten Uran- 
?^m nm enge wirklich zerfallen ist. Jnfolge- 

N̂lekk» r * btrahlungserscheinungen dabei auch 
sch*̂ ch> und wir können die Tatsache des 

virh allerlei theoretischen Überlegungen
^teir Vorhandensein der Zerfallprodukte ab-

^  N ^k es mit diesen Produkten aus, mit 
^  M .i'!? ' ^  die Tochter des Urans, und mit 
'st. ^>°thorium . das die Tochter des Thoriums 
^ d e n ,!^ ,  stanzen zerfallen sehr viel schneller, 
»»§ r " ntsprechend ist ihre Wirkung, ihre Strahlung 
^ g e  .Parker. Von ckner bestimmten Radium« 

freilich die Hälfte der Substanz erst in acht-

^ iin  -ie  Schwalben heimwärts 
v°n E d .  .  Zleh'n.

E r h a r d  F r e i h e r r  v. W e c h m a r .d,
^  e in a ^ ^  ^ o u a e n , und wir sind zu die>em 
.^dlt just verständnisvoll genug ge-

^Ne Saite"^ ^bhl ln jedem von uns noch leise 
^  sanfte irgendwo Lei einem Scheiden
setzte   ̂ öauch vor kurzem in Schwingungen

ÄZie ^
, ^ 3  u n d ^ - ^  ber Erholung doch so
o dan- schnell gewannen wir eine

auckl^^ s^wde Umgebung lieb und mit dem 
^irderer Einheimische wie auch M it­
k a n n  V  b knüpfte sich so manche zarte Bande, 

rz D i e S t u n d e  der Trennung schlug, 
^ ^ e lt ^wirren, Suchen und Sehnen durch

!^> Und erst Unrast teilt sich der Umgebung 
Und docken wird die alte Behaglich-

, l̂ick über uns kommen, die uns
° ""Ich 'ger "der ein Druck von lieber Hand

^vch
^»kn,e^ schenkte uns der scheidende
? ?  in ^  Z ahlend  schönen Sonnentag. Hin- 

^  Stadt ging es, in Eortes
^  n>ir seit unserer Rück-
tl? wenin.»  ̂ lieben gelernt, und wenn auch in 
tz,^"ten ^"^en, die wir die alten wohl-
n ^ e  "lcht mehr wanderten, so manche
hs' der ^  -7 ^ b t e .  mancher Halm unter der 
d e^ >  noch ^ r n e r  tragenden Ähre sich
ili^ Segen di gleiche Bild, wenn über all
Üz^^strahlt tiefblauem Himmel her-

die marmen Wellen der Wind
>^ei> r-^bm^psel weht, oder wenn er weiße

^  U nbeÜ  sie dann über Berg und
ekannte Fernen entführt

Lhorn. Sonnabend den 27. September WZ.

(Viertes Blatt.)
zehnhundert Jahren verschwunden. Von einer be­
stimmten Mesothoriummenge dagegen splittert und 
strahlt die Hälfte bereits in 5Vs Jahren auseinander. 
Es liegt auf der Hand, daß daher die strahlende 
Wirkung des Mesothoriums viel stärker sein mutz, 
a ls diejenige des Radiums, und die Beobachtung 
hat das auch in der Tat bekräftigt.

B is  dahin haben diese Beobachtungen nun ledig­
lich Interesse für die Radiologen. Die kannten nun 
zwei verschiedene radioaktive Familien, nämlich die 
Uranfamilie, die vom Uran über das Radium im 
Zeitraume von Jahrtausenden zum ganz gemeinen 
B lei führt, und die Thoriumfamilie, die vom Tho­
rium über das Mesothorium und eine Reihe weiterer 
Strahlungsstoffe zum gewöhnlichen W ismut führt. 
Sie standen vor der hochinteressanten Tatsache, daß 
zwei sogenannte Grundstoffe oder Elemente, nämlich 
Uran und Thorium, sich in zwei andere ebenfalls 
wohlbekannte Elemente B lei und W ism ut ver­
wandeln. So  tierfeinschneidend diese Erkenntnis 
aber auch für die Physik und Chemie, ja für die ge­
samten exakten Naturwissenschaften war, so wenig 
interessierte sie die Allgemeinheit. Die bekam erst 
Interesse am Mesothorium, a ls  durch die Versuche 
undBeobachtungen hervorragenderÄrzteder unzweifel­
hafte Beweis erbracht wurde, daß Mesothorium ein 
vorzügliches M ittel gegen die Krebskrankheit ist, 
und daß sogar ganz schwierige und unoperabele 
Fälle durch die Mesothoriumbestrahlung zur Heilung 
gebracht werden können. Diese Erkenntnis erweckte 
mit einem Schlage das Interesse der ganzen Welt, 
und heute steht die Industrie vor der schwierigen 
Aufgabe, den plötzlichen Mesothoriumbedarf zu 
decken, den Mesothoriumhunger zu stillen. v .

Autosuggestion bei jungen 
Medizinern.

------------  (Nachdruck verboten.)
I n  seinem interessanten Buche „Bekenntnisse 

eines Arztes", einer ergreifenden Darstellung der 
inneren und äußeren Kämpfe eines Mediziners, 
schildert der Russe Weressajew unter anderem, in 
welchem Maße andauernde geistige Beschäftigung 
mit den Leiden der Menschheit und ihren Sym p­
tomen die Psyche der Studierenden zu beeinflussen 
vermag. E s tritt eine Art Autosuggestion oder 
Selbsthypnose ein, welche unter Umständen zu wirk­
lichen Erkrankungen führen kann. Weressajew 
schreibt:

Leiden, Leiden ohne Ende, Leiden in allen denk­
baren Formen und Gestalten — das ist das Wesen, 
das ganze Leben des menschlichen Organismus!

Unter solchen Stimmungen trat denn auch dieses 
Leiden in realer Form an mich heran. An meinem 
linken Arm, in der Achselhöhle, habe ich ein 
kleines Muttermal. Ganz ohne ersichtlichen Grund 
fing es plötzlich an zu wachsen und wurde schmerz­
haft. Ich traute meinen Augen nicht, aber es 
wurde mit jedem Tage größer und empfindlicher. 
Die Geschwulst erreichte schließlich die Größe einer 
Haselnuß. E s unterlag keinem Zweifel: aus dem 
Muttermal hatte sich bei mir ein Sarkom entwickelt, 
jenes schreckliche Melanosarkom, das sich gewöhnlich

Manch' inniges Wort wird ihnen wohl auf dre 
weite Reise mitgegeben: „sag, ich laß sie grüßen!" 
Und wenn der Blick dann den Enteilenden folgt, 
greift uns wohl noch einmal heiße Sehnsucht ans 
Herz, w ill uns die Trennung nach so kurzem Glück 
doch allzu grausam erscheinen. Da ist es dann gut. 
nach Gefärten im Leid Umschau zu halten, und in 
der Gewißheit, daß es deren gar manche gibt, findet 
man bald die eigene Ruhe wieder. Zum Wand'rer 
geboren, fürs Scheiden bestimmt.

Die kühlen Tage der letzten Wochen Haben mit 
uns viele andere Lebewesen noch leiden, nicht 
wenige sogar für immer erstarren lassen. Wo waren 
die Schwalben geblieben, die noch vor kurzem in 
gewandtem Fluge hoch im B lau sich tummelten oder 
tief über Weg und Wiesen strichen, um nach I n ­
sekten zu jagen! Hatten sie uns bereits verlassen, 
und waren sie schon dem fernen Süden zugeflogen? 
Gern hätten viele es wohl getan, doch wurden die 
lieben Gesellen noch durch Pflichten zurückgehalten, 
findet ja die zweite Brüt der Hausschwalbe erst im 
August statt, so lieb- und herzlos aber sind unsere 
Schwalben nicht, daß sie unsere Jungen verlassen, 
wenn sich auch der Futtermangel schlimm genug be­
merkbar machte. Aber in warmen Ställen gibt es 
auch bei trübem Wetter noch Atzung, ziehen sich doch 
dorthin zahlreiche Jnsektenschwärme zurück, die 
zwar lieber im Sonnenlicht über brutwärmenden 
Tümpeln spielen, vorübergehend aber auch in 
dunstigem Dunkel Schutz suchen, wenn der Regen 
allzu reichlich rinnt. Dort in den warmen Stall- 
vänden dämmern sie im Halbschlaf dahin, bis ein 
Luftzug sie rege werden läßt, und taumeln sie dann 
herab, erhäscht sie die Schwalbe huschenden Fluges 
und trägt sie den noch im Fliegen ungewandten 
Jungen zu. die zwitschernd der Beute harren.

Nun steht wie ein Wunder die weite Gotteswelt 
feiertäglich geschmückt vor unseren staunenden 
Augen da. Zwar hat der regenschwere Wind schon

aus einem unschuldigen Muttermal entwickelt. Wie 
zum Schaffst, ging ich zu unserem Chirurgen in 
die Empfangsstunde.

„Herr Professor, ich habe, scheint es . . .  . ein 
Sarkom am Arm", sagte ich mit stockender Stimme.

Der Professor sah mich aufmerksam an.
„Sie sind Mediziner vom dritten Kursus?" 

fragte er.
...Ja."
„Zeigen S ie  Ih r  Sarkom her."
Ich entkleidete mich. Der Professor durchschnitt 

mit der Schere das dünne Häutchen, an dem die 
Geschwulst hing.

„S ie haben sich das Muttermal mit dem Ärmel 
aufgerieben, weiter nichts. Nehmen S ie  Ih r  Sar­
kom zum Andenken mit", sagte er lächelnd, indem 
er mir das kleine, fleischige Klümpchen einhändigte.

Verwirrt und kindisch erregt, entfernte ich mich 
und schämte mich meines kindischen Argwohns. Aber 
nach einiger Zeit machte ich die Warnehmung, daß 
mit mir etwas Bedenkliches vorgehe: es trat eine 
allgemeine Schwäche aus, und Abneigung gegen jede 
Beschäftigung. Der Appetit war gering, und mich 
quälte ein beständiger Durst. Ich begann abzu­
magern, und am Körper bildeten sich hier und dort 
Abscesse. Die Harnabsonderung war sehr reichlich, 
ich untersuchte meinen Harn auf Zucker, aber es 
war kein Zucker da. Alle Symptome wiesen auf 
OlkdetsZ inLixiäus (Zuckerruhr) hin. M it lasten­
der Sorge las ich das Kapitel über diese Krankheit 
im Lehrbuch von Strümpell durch: „Die Ursachen 
des O1ad6t68 in8ixiän3 sind noch ganz dunkel. . . 
Die Mehrzahl der Kranken gehört der Jugend und 
dem mittleren Alter an,' Männer sind dieser Krank­
heit häufiger unterworfen a ls  F ra u en . . . Die 
Verwandtschaft dieses Leidens mit der Zuckerkrank­
heit ist augenscheinlich, zuweilen geht eine in die 
andere über . . Die Krankheit kann sich Jahre, 
sogar Jahrzehnte hinziehen, Heilungen sind äußerst 
selten . .

Ich ging zu unserem Therapeuten. Ohne meinen 
Argwohn auszusprechen, erzählte ich ihm einfach 
alles, was mit mir vorging. J e  weiter ich in meinen 
Bericht kam, um so finsterer wurde die Miene des 
Professors.

„S ie glauben, daß S ie  D iabetes insip iäns  
haben", sagte er mir schroff. „Es ist sehr lobens­
wert, daß S ie  den Strümpell so fleißig studieren: 
Sie haben in der Tat kein Symptom ausgelassen. 
Ich wünschte, daß S ie  ebenso beim Examen darin 
beschlagen sein möchten. Rauchen S ie  weniger, essen 
Sie mehr, machen S ie  sich Bewegung und hören 
S ie  auf, an Diad6ts3 zu denken." D td .

Wissenschaft und Kunst.
Ein Luther-Denkmal wird am 31. Oktober 

in Mansfeld enthüllt werden. Es hat die 
Form einer Pyramide. Die Vorderfläche zeigt 
Luther als Knabe, die Seitenfläche, wie er an 
die Wittenberger Schloßkirche die Thesen an­
schlägt. Über der Figur des Knaben sind drei 
Reliefbilder von Luthers Eltern angebracht.

einige Blätter von den Bäumen geweht und die 
letzten Rosen entblättert, aber den Knospen dort 
konnte er nichts anhaben, und wenn die Sonne 
nur so weiter scheint, wird sich noch einmal ein 
reiches Blühen rings entfalten, ist doch jede Jahres­
zeit Lei uns im deutschen Lande schön, vom frischen 
Grün des Frühlings, hin bis zum Herbst, der dann, 
zum Scheiden gerüstet, verschwenderisch fast die aller- 
herrlichste Farbenpracht entfaltet, wenn er über 
unsere weiten Wälder den wundervollsten Teppich, 
seinen gold Lrokatenen M antel wirft. Wenn dann 
vom Schrei der Hirsche der Liefe Tann erdröhnt, oder 
über verblühender Heide die Lerche sich zum letzten 
mal empor zum lichten B lau des Himmels schwingt 
— du liebe, deutsche Heimat, welch Land birgt 
wohl gleich dir so viele Reize! Und kommt der 
Winter dann sanft über die weiten Ebenen gezogen 
oder brausend im Schneesturm über den Hochwald 
dahergefegt, dann recken sich unsere knorrigen Eichen 
trotzig auf, und die Tannen wiegen und neigen sich 
in ihrem weiten grünen Gewand. Laßts brausen! 
Solch Wettern wurzelt sie nur fester noch in heimat­
licher Scholle, tief aber aus der Mutter Schoß holen 
sie mit weitmaschigem Netz wieder neue Kräfte und 
Säfte, die ihren Leib langsam b is in alle Spitzen 
durchdringen, bis die Knospen schwellen und dann 
im warmen Hauche des Frühlingsodems ein Keimen 
und Bersten beginnnt, wie vor Zeiten, a ls  die 
Wasser sich verliefen und über dem wüstem All der 
erste Schöpfungsmorgen graute, einst a ls  das Licht 
die Finsternis durchdrang. Sekundengleich hat der 
Wechsel der Jahreszeiten in den Jahrmillionen 
stattgefunden, und über ein Kleines wird aus dem 
Somm r der Herbst, aus Winter wieder Frühling 
werden. Wer sollte sich da grauen? Noch aber sind 
die Tage der Rosen!

Zwischen blühenden Gärten sind wir weiter- 
gewandert. M alven, Astern und Sonnenblumen 
grüßen uns über ?aun und Hecken, und in uner-

Theater und Musik.
Karl Schönhsrr. der Verfasser von „Glaube 

und Heimat", hat ein neues dramatisches Werk 
vollendet. Es ist eine Komödie in drei Akten 
und führt den Titel „Die Trenkwalder". Das 
Stück wird zum erstenmale im Wiener „Deut­
schen Volkstheater" zur Aufführung gelangen.

Ein neues Werk von Richard Strauß. 
Richard Strauß' neuestes großes a oaxxslla- 
Werk: „Deutsche Mottete" nach Worten von 
Friedrich Rückert, ist für Ibstimmigen gemisch­
ten Chor und vier Solostimmen komponiert 
und trägt die Widmung: Herrn Professor Hugo 
Rüdel und dem ausgezeichneten königlichen 
Opernchor in Berlin. Das Werk wird unter 
Professor Hugo Rüdels Leitung am 12. No­
vember d. Zs. in der Philharmonie zu Berlin 
zur Uraufführung gelangen.

M am liasaltiges.
( T o d e s s p r u n g  v o n  d e r  B e r l i n e r  

N a t i o n a l g a l e r i e . )  Mittwoch Abend er­
regte die Verzweiflungstat eines Lebensmüden 
im Lustgarten großes Aufsehen. Die Passanten 
sahen einen etwa 40jährigen Mann den Säu- 
lengang der Nationalgalerie erklettern und 
sich gleich darauf über die Brüstung in die 
Spree schwingen. Der Unglückliche verschwand 
sofort in den Fluten. Obgleich ohne Säumen 
Rettungsversuche angestellt wurden, gelang es 
nicht, ihn an die Oberfläche zu bringen.

( B e s t r a f u n g  e i n e s  S t e u e r d r ü c k e ­
b e r g e r s . )  Der Zahntechniker Vigano, der 
jahrelang ein Einkommen von 3000 Mark ver­
steuert hatte, obwohl sein wirkliches Einkom­
men 16 000 Mark betrug, wurde vom Landge­
richt Krefeld jüngst wegen Steuerhinterziehung 
zu einer Geldstrafe von über 10 000 Mark ver­
urteilt. Gegen die Verurteilung hat Vigano 
Revision beim Reichsgericht eingelegt. Das 
Reichsgericht hat indessen die Revision als un­
begründet verworfen.

( Vo n  s e i n e n  S ö h n e n  e r s c h l a ge n . )  
Der frühere Bauunternehmer und Spediteur 
Petri wurde Mittwoch Vormittag bei einem 
Streit mit seinen beiden Söhnen auf einem 
Felde bei Bischofstein so schwer verletzt, daß er 
alsbald starb. Der ältere der beiden Brüder, 
der den tödlichen Schlag mit einer Harke 
geführt hat, will in Notwehr gehandelt haben. 
Er wurde verhaftet.

( E i n e  g a n z e  P o l i z e i w a c h t s t u b e  
durch G a s  v e r g i f t e t . )  Dienstag früh 
fand in Schwelm ein Polizeibeamter beim Be­
treten der Wachtstube die wachthabenden Be­
amten bewußtlos am Boden, ebenso waren in 
der Zelle des Polizeigefängnisses zwei Verhaf­
tete bewußtlos. Die Ärzte stellten eine Ver­
giftung fest. Der Zustand der Erkrankten ist 
bedenklich.

härter Fruchtbarkeit hat sich dort aus einem mandel- 
großen Kern ein weites Geranke über dem un­
schönen Komposthaufen gebildet, die trichter­
förmigen Blätter aber bedecken kaum noch die riesige 
Frucht, die nun in goldgelber Schale im  warmen 
Sonnenlicht dem baldigen Schnitt entgegengreift. 
Wohl uns, daß der Kürbis nicht auf dem Eichen- 
baum wächst, der in diesem Jahre eine besonders 
reiche Eichelmast für unser ritterliches Schwarzwild 
spenden wird, der stärkste Baum würde nur einmal 
solchen Segen tragen, doch keiner könnte dann zur 
Reifezeit den Wald betreten. So sorgte die gütige 
Allmutter überall weise für ihre Kinder und füllt 
auch ihre Vorratskammern für die Durchreisenden. 
Leuchtend aus saftigem Grün locken die Dolden der 
Ebereschen die Südlandsfahrer auf ihrem Wander- 
zuge herbei, und wenn im Herbst die Ziemer i«  
großen Scharen gen Süden ziehen, finden sie dann 
auf allen Etappen ihrer weiten Reise den Tisch 
reichlich gedeckt, vor allem aber brauchen sie die 
Futterplätze nicht erst lange noch zu suchen.

Und dann rasten wir unter rostrot sich färben­
dem wilden Wein, blicken hinauf zu den Wolken, die 
da wandern wie wir, vom Schoß der Erde aufwärts, 
dem Licht entgegen, verweht im All gleich uns und 
doch im ewigen Kreislauf der Natur zu Zwecken 
bestimmt, die vielen Menschen im raschen Rinnen 
des Lebens erst klar zu werden beginnen, wenn die 
Scheidestunde schlägt, über uns kreisen die 
Schwalben und üben sich und ihre letzte diesjährige 
Brüt zum Flug in wette Ferne. Wenn sie wieder­
kommen, wird mancher von uns inzwischen auch die 
große Reise angetreten haben. Aber unsere Kinder 
werden ihnen, wie wir einst, entgegenjubeln. Der 
Lebenden Sekunden sind gezählt, doch wirken wir, 
die wir gewesen, noch nach Generationen am großen 
Werke mit, wenn auch nur im Einzelnen und wie 
ein Tropfen der Wolke die der Wind über den 
Wogen des Meeres verweht — in Ewigkeit!
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A m  D o n n e rs ta g  den 2 . O k to b er.
nachmittags 3 Uhr, 

wird im Ansiedelungsgasthause zu 
Luden, Gastwirt 8 » i'k e , die volle 
Jagd des ca. 625 ka umfassenden 
Ansiedelnngsgutes Biskupitz, Kreis 
Thorn, Station Culinsee und Luden 
öffentlich meistbietend auf die Dauer 
von 6 Jahren verpachtet. Die Aus­
wahl unter den Bietern bleibt dem 
Herrn Präsidenten der Ansiedelungs­
Kommission vorbehalten. Bedin­
gungen werden im Termin bekannt 
gegeben.

Biskupitz den 22. September 1913.
D ie  staatl. G ilts v e r m ltu n g .

K W .  Z M .  W W
bei Hohenkirch Wpr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

Z u c h t b u l l e n
aus seiner reinblütigen westpr. HerL*.nF>- 
herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirtschastskammer.

W ü t i k i M
entstehen durch unreines Blnt, können 
deshalb auch nur durch AS" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hmrtpillen ist das 
B^te hiersttr.

M it dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vollständig ver­
schwunden sind. Werde das Mittel 
überall empfehlen.
LLoreH», Schulschwester, Rülsheim.

Die patentamtlich geschützten 
ixanlnillsn lu Thorn in der Schwanen- 
W lllp tllk ll Apotheke zu haben. Ver- 
sendet auch nach auswärts. Rhenania» 
Fabrikation Pharmaceut. Produkte, 
Brüh! bei K ö ln__________________

L s r s s u S S n r r ?
L o d la n lc e  k i A i i r  e r U Ä t  in a u  s ie b  n u r  
ä u r o k  O e b ra n o d  v o n  ?L?üLO 's l l i ä t s i .  
VvS. Lnrton 1.25 nud 2.50 N!r. 

L 'L 'an k v . Oro .̂ /.ur ^ensrackt.

leidende erhalten mein tausendfach i 'währ- 
tes Bruchband, ohne Feder, einseitig, für 
L Mk. Verlangen Sie Maßzettel. 

Lrrgsv ^rsl, Stuttgart, Kronenstr. 46.

k r t S i e k i s r n  Z m  r i e S r

i k r s n  U m r u s

uvä gedsn

L s r c t t n e n  :  s p D r t z ß L s ' E S T
vor Legion ror Lsivi^ung. Kostsvlose H.bko1un§ unä 2nste11un^.

O k s m l s o r i v  V tS llL l^ IL irK S  IL Q Ä  k 'L l 'v S I 'S l
7 K V N , ,  N s u » r ü « » r .  22.

beginnt

Dienstag den 30. September.
Die Annahme der Arbeiter findet M o n ta g  den 29. September, 

morgens Vg9 Uhr, auf dem Fabrikhofe statt. 
Altersversicherungstarten und Arbeitsbücher sind hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik Cnlmsee

KGVMWWGNZL

K e t t e n  Kolliers,
m o d e r n e  N m m e r M k

Armbänder,

7 7  '  » H M k l  « Z w e c k

Zweigniederlassung Thorn.
Hinterlegungsstelle von Zoll-- und Holz-Aval-Depots für die 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

p u r  v e p o f i l r n g e M r r

vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . .  3̂  ",'a 
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 °j„
„ dreimonatlicher Kündigung 4̂
„  sechsmonatlicher Kündigung 4^  1°

00m Tage der Linzahlung bis zum Tage der Abhebung.
F e r n r u f ,2 6 ._________________ _____________ S rS S esstratze 2 3 .

S r s s ls u  3 ,  k r « » » u r g « r  L tr s s s s  4 2  I N I M M M

V i  .  .1 .  M o M ' s  V v r b t z i t z l t u n A s - A n s t a l t
1903 5 ä L i n s s . L s s k a ü . «  p i' im .-  xi

801V. 2. L lo tr. 1. cl. S sknncks eloei- köb. I^tzdr-

p e n s Z o n s l. ^  -kdsiu»*.
M cker k s ^  G G Z

deroitK
1912 ii. 1913 b68t). disk- 1öS oLm liek: 31 (da
1 6  O sm S n), IN  kür O dss'- u S In Is n p n rm « , SO kür Vds»-- r 
v n is s 's s k u n rS a , 1 3  k äio üdr1§ lOassen u  4 2  LSnjäkvUgs.

S»8'G§pSkS. R r .  11! E A 7 . s

k a l L - ^ l t z l i e r  „ U v ä t z s  ä «  k a r i s "
^ u i» L s r - s t D S s s s  S , I .

WMW!KiS IWW Ni U  ksMW
^vtzräeo ^vis soül-rlr nuä d111i§ Lo^okorti^t.

ö^Si'tissv M q -iIeN -L L ttto  8t6t5 an> lua^or noä 'svoräsn 211 
I^roistz dorookurrt.

X^om 1. 10. 13 -d-'kinäc-t. sleü rosm p l,

W n d i e m I i r P K l i W W e

ssIs» Vrssvn, SLropNvIi»,
ü lu tL ro n it, eossl. Lrankktzlb, Haiitt>u88eü1aK.', Hals- unü I^ ri^ o ri-  
krrbiüvütziton, Üxi8t.6N, 2Ar I^ r L M ^ i is  ^eb^vlloülloüor, in  der L o t- 
^vleklurrg' Lurüokdlsidenüer L in ä e r empkeüls eine r6A6lraü88i§o 
L u r  m it meinem

1M 8M'8.,«W8!ls Ib iM liM
Oureü seinen «Ioü-Li8en-2n8alL üer 7virksÄM8te nnä meist Ze- 
^rÄneüte I^edert. nn. Oern genommen leie.üt Ln vertragen.

ü r  eeüt i > O ^inalÜ Ä Seri'rn  L 2 W  4^60 .11. m it '  m LeüntL-
v o rr  „lociella" n n ' äem ZvLmen Ü68 I^ü-drikanttzn 

L.rLLu,8S^ 11 ALSLireiL.
u'riLeü sn ÜLÜen in  » H v n  ^ V v t lrv IrS i»  in  V k « r i r  nuä  

UIiNKelb,»r,K.

S eleM elckS eW '»^
nirgends b i l l i g e r  u n d  best

LS»!s I.s-s«r, ^,,
T h o r n ,  Neustadt, Katharinenstr^ 

neben der Erfurter Blume ^
R I e - t t r a t u r - W e r k s t a .

I c d m iM n ,  
flViüsüie» ^

v e r k iu ä s i ^  n o ä  k e s e it iß t
l O ü r  nur

1 - ro k o  75  r k » - ^  .
L s s tc v s  o io x e k ü d r t  i a  ä e rü s  

u o g a r .  ^ . rm e e .

H lein  eokt von

k r .  V it tz t  L  60.,

V e r r ,a n ä  M r  v e u t s o k l ^  '.

l i n l l t z W p M c k t z t e lM

T a p e t e n !  P , . - «

Z s » tn r s N -I 'a i» e e o ii r"'- -.0 «
........ .e H -« K c h

§ij„eb
N r .  6 9 0 . G e b r . L ! e S > « 7 ^ . '

l - r  S u irb u ttK .^
L P s d .  I , ö 0 ,  u . R o c h b u tte r ,  L  1,-i

MoIker»i.Nieder!»g°


